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Busfahrt zum Erntefest in Kriescht

am 13. September 2015

Bürgermeister	S.	Peczkajtis	hat	Krieschter	Heimatfreun-
de	zum	diesjährigen	Erntefest	("Krzeszycka	Jesie")	am		
13.	September	(Sonntag)	in	Kriescht	eingeladen.

Der	Vorstand	hat	einen	Kleinbus	gemietet.	

Abfahrt	von	Berlin	ca.	9:30	Uhr.	

Wer	mitkommen	möchte,melde	sich	bitte	umgehend	bei	
H.	Habermann	(Tel.	030	8018359	oder
O.-K.	Barsch	(Tel.	030	8	33	60	13)

Markt 1929 vor dem Rathaus Zielenzig
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Gruß an die Heimatfreunde

Was wird aus unserem  
Heimatkreis Oststernberg?

Sehr geehrte, liebe Heimatfreunde,

Ihr	Vorstand	hat	der	diesjährigen	Jahreshauptversammlung,	
am	14.	Juni	2015	 in	den	„Seeterrassen“	Berlin-Tegel,	einen	
Beschlussvorschlag	 über	 die	 Auflösung	 des	 „Heimatkreis	
Oststernberg	 e.	V.“	 vorgelegt.	 Diesem	 Vorschlag	 haben	 die	
Versammelten	mit	großer	Mehrheit	zugestimmt.	Damit	haben	
bei	dieser	nicht	einfachen	Entscheidung	alle	ein	hohes	Maß	
an	Verantwortungsbewusstsein	bewiesen.	Es	war	allen	be-
wusst:	Es	geht	doch	um	nicht	weniger	als	die	Beendigung	un-
serer	65-jährigen	Vereinsarbeit.	Bei	einem	Ausfall	der	jetzigen	
Vorstandsmitglieder,	und	wir	müssen	uns	nichts	vormachen:	
Die	 Wahrscheinlichkeit	 hierfür	 ist	 größer	 als	 vor	 5	 Jahren,	
wäre	die	zwangsläufige	Folge	eine	von	Außen	eingesetzte	
„Vereinsverwaltung“.	Ohne	diese	Aussicht	hier	weiter	zu	un-
tersuchen,	bleibt	somit	festzustellen,	dass	es	uns	so	möglich	
geblieben	ist,	die	Arbeit	unseres	Heimatkreises	mit	Augenmaß	
zu	beenden	und	ein	„bestelltes	Haus“	zu	hinterlassen.
Dazu	gehört,	dass	der	jetzige	Vorstand	bis	zum	31.	Dezember	
seine	Arbeit	fortsetzt.	Dieser	und	der	(Weihnachts-)Heimat-
brief	3/2015	werden	erscheinen,	die	Geburtstagsglückwün-
sche	an	unsere	Jubilare	werden	versandt	und	unser	Projekt	
Internetportal	fertiggestellt.
Damit	 übergeben	 wir	 den	 folgenden	 Generationen	 einen	
hohen	 Ansprüchen	 genügenden	 Erfahrungsschatz	 von	
Zeitzeugen,	der	die	vielhundertjährige	Geschichte	unseres	
Sternberger	Landes	und	seiner	Bewohner,	unserer	Vorfahren,	
widerspiegelt.	

Nur,	wenn	zum	31.	Dezember	2015	alle	Mittel	aufgebraucht	
sind,	erlischt	der	Heimatkreis.
Im	 anderen	 Falle	 erstreckt	 sich	 die	 Liquidation	 über	 das	
ganze	 Jahr	 2016.	 Dazu	 wurden	 Herr	 Barsch	 und	 ich	 am		
14.	 Juni	 als	 Liquidatoren	 bestimmt.	 Was	 bedeutet	 das	 für	
unser	Vereinsleben:
•	 Abhängig	von	der	finanziellen	Lage	könnten	noch	(drei)	

Heimatbriefe	erscheinen.
•	 Ja,	 wir	 haben	 soviel	 Handlungsspielraum,	 dass	 wir	 ein	

Weiterbestehen	 des	 Heimatkreises	 in	 einer	 Hauptver-
sammlung	beschließen	könnten.	

•	 Bis	zum	nächsten	Heimatbrief	3/2015	werden	wir	sicher	
noch	klarer	sehen	und	dann	berichten.

Wie stets: Alle guten Wünsche

Ihr Vorsitzender Heinz Habermann

Aus der Redaktion
Liebe Heimatfreunde,
in	diesem	Heimatbrief	nehmen	die	Berichte	über	unsere	
besonders	vielseitige	diesjährige	Heimatreise	einen	brei-
ten	Raum	ein.	Diese	spiegeln	das	 rege	 Interesse	einer	
aufmerksamen	und	kundigen	Teilnehmerschar	wider.	Allen	
Berichterstattern	Dank	dafür.	

Uns	erreichen	zahlreiche	Anrufe,	gerade	unserer	ältesten	
Heimatfreunde.

Als	Dank	für	Glückwünsche	zum	Geburtstag	bereichern	
diese	 Gespräche	 unsere	 Kenntnisse	 über	 Schicksale,	
Geschehnisse,	Menschen	und	Orte.

Ganz	besonders	freuen	sich	unsere	Leser,	wenn	sie	un-
ter	den	Zuschriften	bekannte	Namen	entdecken	und	so	
erfahren,	dass	es	den	Schreibern	gut	geht.

Auch	wenige	Zeilen	erfreuen.

Also:	Bitte	weiterhin	„fleißig“	schreiben!	

H. Habermann

P.	S.

Ab	Ende	September/Oktober	werden	wir	auch	über	das	
Internet	erreichbar	sein.

Die	Internetadresse	teilen	wir	auf	Anfrage	mit.

H. H. 

Ernte über Zielenzig
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Titelbildgeschichte

Die	Kornblume	führt	ihren	Namen	mit	Recht;	denn	sie	ist	zu	
Hause	 im	Kornfeld.	Hie	und	da	findest	du	sie	auch	auf	ei-
nem	Wegrand	oder	auf	einem	Anger;	aber	am	liebsten	steht	
sie	 zwischen	 den	 Halmen.	 Den	 ganzen	 Sommer	 hindurch	
hält	sie	Gemeinschaft	mit	dem	Getreide.	Mit	dem	Saatkorn	
zusammen	wirft	der	Landmann	ihren	Samen	in	den	Acker,	
mit	der	Saat	zusammen	wächst	sie	auf	und	blüht.	Zugleich	
mit	 dem	 reifen	 Korn	 wird	 sie	 gemäht	 und	 in	 die	 Scheune	
gebracht.	So	kommen	ihre	Samenkörnlein	unter	das	Saatgut	
und	im	andern	Frühjahr	wieder	in	den	Boden	hinein,	obgleich	
niemand	um	sie	besorgt	ist	und	sich	Mühe	darum	gibt,	sie	
zu	säen	oder	zu	pflanzen.	Der	Bauer	schilt	die	Kornblume	
ein	 lästiges	 Unkraut;	 aber	 des	 Wanderers	 Augen	 erfreuen	
sich	an	ihr,	wenn	ihr	liebliches	Blau	mit	dem	Purpurrot	des	
Mohnes	zusammen	das	Ährenfeld	ziert.	Ist	dem	Landmann	
sonst	nicht	viel	an	ihr	gelegen,	so	flicht	er	sie	doch	gern	in	
den	Erntekranz	hinein,	dem	sie	einen	heitern	Schmuck	ver-
leiht.	Pflücke	eine	Kornblume	und	schaue	sie	genau	an!	Mit	
Staunen	wirst	du	gewahren,	welch	ein	kunstreiches	Gebilde	
du	 in	 Händen	 hast.	 Was	 als	 einfache	 Blume	 erscheint,	 ist	

zusammengesetzt	aus	zahlreichen	Blüten,	die	sehr	geschickt	
in	einem	zierlichen	Körbchen	geordnet	und	aufgestellt	sind.	
In	der	Mitte	stehen	kleine	Blüten	von	dunkler	Farbe;	um	diese	
herum	zieht	sich	ein	Kranz	aus	größeren	Blüten,	die	schön	
himmelblau	gefärbt	sind.	Diese	aber	sind	fein	ausgezackt,	so	
sauber	und	zierlich,	als	wäre	es	behutsam	mit	einer	kleinen	
Schere	gemacht.	So	ist	jede	Blume	ein	Meisterwerk.	Schöne	
Kränze	lassen	sich	aus	Kornblumen	winden,	ohne	daß	man	
dazu	einen	Faden	braucht.	Mit	ihren	eigenen	Stielen	schlingt	
man	sie	umeinander.	Wer	aber	Kornblumen	bricht,	soll	sich	
davor	hüten,	daß	er	die	Saat	zertritt.	Es	wachsen	ihrer	genug	
am	Rande,	die	man	mit	den	Händen	erlangen	kann,	ohne	daß	
man	in	das	Feld	hineinzusteigen	braucht.		

Aus:	 Berlinisches	 Lesebuch,	 II.	 Teil,	 2.	 Aufl.	 (1928),	 Union	
Deutsche	Verlagsges.	Berlin,	S.	121–122.	

Untenstehendes Foto: Kornblume auf einem Feldrain zwi-
schen Alt Limmritz und Woxfelde (Aufnahme 2015)

Die Kornblume. 
Von	Johannes	Trojan.	
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Die	Begrüßung	der	anwesenden	Heimatfreunde	wurde,	wie	
auch	 in	 den	 letzten	 Jahren,	 von	 Herrn	 Heinz	 Habermann,	
dem	Vorsitzenden	des	HKO	vorgenommen,	wobei	er	beson-
ders	alle	von	weit	her	Angereisten	begrüßte,	 insbesondere	
Frau	Herta	Vogt-Hilbert	geb.	Wunsch	aus	Zielenzig,	die	aus	
Göttingen	 im	 Taxi	 zur	 Teilnahme	 angereist	 war.	 In	 seiner	
Ansprache	erinnerte	Herr	Habermann	an	den	70.	Jahrestag	
der	Vertreibung	aus	der	alten	Heimat	Oststernberg.	Ein	über	
einen	Beamer-Bildwerfer	auf	eine	Leinwand	projiziertes	Foto	
eines	Feldes	mit	Mohnblumen/Kornblumen	sollte	optisch	die	
Erinnerungen	an	die	Heimat	unterstreichen.

Die	jährliche	Totenehrung	wurde	durch	Herrn	Winkler	vorge-
nommen.	In	seiner	Ansprache	erinnerte	er	in	eindringlichen	
Worten	mit	dem	Thema	Lebenszeit	an	die	Endlichkeit	des	
menschlichen	Daseins.	Herr	Habermann	dankte	Herrn	Wink-
ler	für	seine	Worte	und	übernahm	das	Thema	Lebenszeit	mit	
in	seine	Aussage	über	den	Tod	von	rund	50	Beziehern	des	
Heimatbriefes	in	den	vergangenen	Monaten.	

Einen	Überblick	der	 in	den	 letzten	12	Monaten	geleisteten	
Arbeit	der	Vorstandsmitglieder	gab	Herr	Habermann	in	sei-
nem	Arbeitsbericht.	So	wurden	in	den	Verteiler	von	Glück-	
wunschkarten	auch	ältere	Heimatfreunde-	und	freundinnen	
einbezogen,	 die	 zwischen	 85	 und	 90	 Jahre	 alt	 sind.	 Der	
Heimatbrief	wird	als	digitales	Sammelwerk	über	ein	Portal	
im	Internet	demnächst	zu	lesen	sein.	

Über	die	Kontakte	mit	Polen	äußerte	sich	Herr	Habermann	
etwas	zurückhaltend.	Durch	die	Kündigung	von	Herrn	Cieluch,	
der	 als	 Leiter	 des	 Zielenziger	 Johanniterhauses	 nun	 kein	
Ansprechpartner	mehr	ist,	zudem	die	Zukunft	des	Hauses	als	
polnisch-deutsche	Begegnungsstätte	ungesichert	scheint,	ist	
derweil	kein	anderer	Ansprechpartner	absehbar.	

Herr	 Habermann	 teilte	 den	 Anwesenden	 ferner	 die	 lokal-
politische	Situation	 in	den	früheren	Heimatorten	mit:	Neue	
Bürgermeister	in	Zielenzig,	Lagow,	Kriescht,	geblieben	sind	
die	Bürgermeister	in	Sonnenburg	und	Königswalde.

Über	die	Ausgaben	und	Einnahmen	für	das	Jahr	2014	berich-
tete	Herr	Barsch	in	seiner	Funktion	als	Schatzmeister.	

Im	 Verlauf	 seines	 Rechenschaftsberichtes	 prognostizierte	
Herr	Barsch	Ausgaben	und	Einnahmen	 für	das	Jahr	2015,	
u.a.	berichtete	er	über	das	Digitalisierungsvorhaben	des		HKO	
mit	der	Westkreuz	Druckerei	(ca.	€	9.900,00)	und	der	Fa.	MIK	
(ca.	€	2.000,00).	

Die	 Kasse	 wurde	 am	 10.	 Mai	 durch	 Frau	 Habermann	 und	
Herrn	Sommer	einer	Prüfung	unterzogen.	Die	Buchführung	
des	Vereins	ist	ohne	Tadel,	das	Journal	wurde	ebenso	stich-
probenweise	geprüft	wie	Belege,	es	gab	keine	Einwendungen,	
so	Herr	Sommer.	

Die	Entlastung	des	Vorstandes	erfolgte	durch	Handhebung	
der	Anwesenden.	Es	gab	keine	Enthaltungen,	keine	Gegen-
stimmen.	Der	Vorstand	wurde	mit	50	Stimmen	der	Anwesen-
den	entlastet.	

Die	gegenwärtige	Situation	illustrierte	Herr	Habermann	mittels	
eines	auf	die	Leinwand	projizierten	Bildes.	Es	verdeutlicht	die	
Altersstruktur	unserer	Bezieher	zum	1.	Juni	2015.	Registriert	
waren	1864	Mitglieder/Bezieher.	

Davon	1835	Deutsche	und	29	Auslandsbezieher.	

Das	ursprüngliche	Votum	der	Mitglieder,	dem	Vorstand	eine	
Arbeit	 bis	 2016	 zu	 ermöglichen,	 ist	 durch	 einige	 negative	
Einflüsse	 nicht	 mehr	 zu	 realisieren.	 Insbesondere	 sind	 es	
Altersgründe	 (siehe	 Statistik)	 der	 Mitglieder/Bezieher	 (die	
auch	spenden)	und	ebenfalls	ein	vermutetes	Desinteresse	

Hauptheimattreffen 2015 
Seeterrassen, Tegel

Schatzmeister Otto-Karl Barsch berichtet
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der	 jüngeren	 Generation	 zwischen	 55–70	 Jahre,	 deren	
Großelten	bzw.	Eltern	aus	dem	Kreis	Oststernberg	stammten,	
an	einer	Mitarbeit	 im	Vorstand.	Dennoch	äußerte	sich	Herr	
Habermann	dahingehend,	bis	zum	Dezember	2015	noch	zwei	
Heimatbriefe	herauszugeben.	

Auf	die	Frage	von	Herrn	Habermann	an	die	Anwesenden,	ob	
es	Kandidaten	für	die	zur	Verfügung	stehenden	Ämter	gebe,	
erklärte	sich	erwartungsgemäß	niemand	dazu	bereit.	

Daraufhin	stellt	Herr	Habermann	folgenden	Beschlusstext	zur	
Diskussion	und	Abstimmung:

Der	bis	zum	Juni	2016	bestätigte	Vorstand	des	HKO	arbeitet	
bis	zum	31.	Dezember	2015	 in	 seiner	Funktion	weiter.	Der	
Heimatkreis	Oststernberg	e.V.	wird	zum	31.	Dezember	2015	
aufgelöst.	 Zu	 Liquidatoren	 werden	 Heinz	 Habermann	 und	
Otto-Karl	Barsch	bestimmt.	

Die	nun	einsetzende	Diskussion	war	einerseits	sehr	emotional	
geprägt,	und	einige	der	Teilnehmer	sprachen	sich	für	einen	
Fortbestand	des	Vereins	aus.	

Andere	 Heimatfreunde	 sahen	 die	 Realität	 und	 plädierten	
für	eine	Auflösung	des	Vereins.	Es	erfolgte	die	namentliche	
Abstimmung	der	Heimatfreunde	für	oder	gegen	eine	Auflö-
sung	des	Vereins.	Insgesamt	stimmten	50	Personen	ab,	für	
eine	Auflösung	stimmten	46	Personen,	dagegen	4	Personen.	
Insofern	plädierte	eine	überwiegende	Mehrheit	für	die	Weiter-
arbeit	des	bisherigen	Vorstands	bis	zum	31.	Dezember	2015	
und	 die	 daran	 anschließende	 Auflösung	 des	 „Heimatkreis	
Oststernberg	e.V.“	mit	den	Liquidatoren	Heinz	Habermann	
und	Otto-Karl	Barsch.	

Einige	 Teilnehmer	 des	 Hauptheimattreffens	 meldeten	 sich	
noch	 einmal	 zu	 Wort.	 So	 berichtete	 Frau	 Zajonzek-Müller	
über	das	Museumsprojekt	in	Lagow,	Herr	Winkler	ermutigte	
das	Publikum	zu	Fortführung	persönlicher	Kontakte	unterein-
ander,	Herr	Habermann	dankte	Herrn	Ernst	Schilling	(leider	
nicht	anwesend),	Herrn	Egbert	Nultsch	und	Herrn	Richard	
Stein	für	ihr	heimatbezogenes	Engagement	in	Sonnenburg.	
Herr	Stein,	der	selbst	mit	weiteren	Jugendlichen	mit	knapper	
Not	vor	einem	sowjetischen	Erschießungskommando	errettet	
wurde,	berichtete	sehr	bewegt	über	seine	Erinnerungen	 in	
Sonnenburg,	als	am	30./31.	Januar	1945	von	der	Gestapo	
819	Kriegsgefangene	erschossen	wurden.	Diese	wurden	in	
einem	Massengrab	verscharrt.	

Mit	Dankesworten	an	die	Heimatfreunde	beendete	Herr	Ha-
bermann	das	Treffen	des	Heimatkreises	Oststernberg,	das	
mit	dem	Lied	der	Märker	„Märkische	Heide....“	sein	Ende	fand	
und	zum	persönlichen	Gespräch	überging.

Heinz Habermann (Unter Verwendung des Protokolls von 
Michael Praetsch). Fotos: Astrid Reccius, H. Habermann

Bericht der Kassenprüfer (Frau H. Habermann und H. Sommer)

H.-D. Winkler, O.-K. Barsch, H. Habermann, M. Praetsch (vlnr)
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Nun gab es doch noch eine Reise in das Sternberger Land  
mit 28 Reisenden. 

Pünktlich	um	11.00	Uhr	konnte	der	Busfahrer	Lukas	vom	Bus-
bahnhof	Berlin-Funkturm	Richtung	Autobahn	Abzweig	Dres-
den	Richtung	Frankfurt/Oder	starten.	Erstes	Reiseziel	war		
das	Kloster	Neuzelle;	die	Anfahrt	führte	an	Eisenhüttenstadt		
vorbei.	Nach	einer	Erfrischungspause	in	Neuzelle	erwartete		
uns	um	13.45	Uhr	eine	Führung	durch	das	Klosterareal		und	
durch	die	barocke	Klosterkirche.	Gegründet	war	das	Kloster	
im	Jahre	1281.	Im	Laufe	der	Jahrhunderte	hat	sich	das	Kloster	
baulich	 sehr	 verändert	 durch	 Kriegseinwirkungen,	 Brände	
usw.	und	Neugestaltungen.	Genutzt	wurde	das	Kloster	durch	
Mönche	bis	zum	Jahr	1817.	Die	Gebäude	 	wurden	danach	
unterschiedlich	genutzt,	zeitweise	als	Lehrerbildungsstätte,	
nach	1989	als	privates	Schülerinternat.	Unabhängig	davon	
wurde	die	Kirche	von	der	katholischen	Kirche	zu	Gottesdien-
sten	genutzt	und	von	dieser	auch	in	den	letzten	Jahren	von	
Grund	auf	saniert.	Beim	Betreten	des	barocken	Gotteshauses	
ist	man	überwältigt	von	der	Farbenpracht,	dem	strahlenden	
Gold	und	den	vielen	Altären.	Die	Fülle	dessen,	was	 in	der	
Führung	aufgezeigt	wurde,	lässt	sich	in	Kürze	nicht	darstellen.	
In	Räumen,	die	zu	dem	Kloster	gehören	und	die	man	über	den	
Klosterhof	erreicht,	war	eine	neu	eingerichtete	Ausstellung	
„Himmlisches	Theater“	zu	sehen,	lebendgroße	menschliche	
Gestalten	waren	auf	Platten	gemalt	und	einem	biblischen	Bild	
zugeordnet	zusammengestellt	als	bunte	Bilder.	

Um	16.00	Uhr	ging	die	Fahrt	weiter	über	die	Grenze	bei	Frank-
furt/Oder	Richtung	Lagow.	Hier	wurden	wir	wieder	herzlich	
willkommen	geheißen,	und	nach	der	Zimmerverteilung	und	
dem	Abendessen	traf	man	sich	noch	zu	einem	kleinen	Um-
trunk	im	Kellerraum	unseres	Hotels	„Lesnik“.	

16.	Juni	2015	Wer	wollte,	konnte	 in	den	ersten	Vormittags-
stunden	die	Umgebung	von	Lagow	genießen,	während	Herr	
Habermann	sich	mit	dem	Bürgermeister	von	Lagow,	Herrn	
Kalbarczyk,	und	einigen	ehemaligen	Lagower	Bürgern	in	den	
Räumen	der	alten	Schule	traf.	

Um	11	Uhr	hielt	uns	Herr	Ryszard	Orzechowski	einen	Vortrag	
mit	Lichtbildern	zu	dem	Thema:	„Neue	Aspekte	zum	Zielenzi-
ger	Landschaftspark“.	(Dieser	Park	hat	eine	Fläche	von	34,52	
ha.)	Es	ging	um	Seen,	Bäche,	Moorgebiete,	seltene	Blumen		
und	Gräser,	seltene	Vögel,	Käfer	und	Grillen.	Es	kamen	aber		
auch	Probleme	des	Tourismus	zur	Sprache.	Herr	Habermann		

dankte	Herrn	Orzechowski	herzlich	und	begrüßte	besonders		
Herrn	Cieluch,	den	ehemaligen	Leiter	des	Johanniterhauses		
in	Zielenzig,	der	uns	Herrn	Orzechowski	vermittelt	hatte.	(Das		
Johanniterhaus	in	Zielenzig	ist	geschlossen	und	Herr	Cieluch		
ist	entlassen	worden.	Wie	es	mit	diesem	Haus	der	Deutsch-		
Polnischen	Begegnung	weitergehen	wird,	ist	völlig	offen.)	

Um	14.00	Uhr	wurde	mit	dem	Bus	nach	dem	Ort	Spiegelberg		
aufgebrochen.	 Wir	 hatten	 eine	 kleine	 Führung	 durch	 Teile		
von	Spiegelberg	durch	die	sehr	rüstige	alte	Spiegelbergerin,	
91-jährig,	 Frau	 Christina	 Keiner,	 geborene	 Schneider,	 die	
an	unserer	Reise	teilnahm	und	von	ihrer	Tochter	Dorothea	
begleitet	wurde.	

Frau	 Keiner	 konnte	 ganz	
genau	 sagen,	 wer	 wo	
wohnte	und	hatte	viele	Er-
innerungen.	Sie	fand	sogar	
die	 Grabstelle	 derer	 von	
Zobeltitz,	 die	 eingeebnet	
war.	 Ihren	 Erzählungen	
lauschend,	standen	wir	vor	
dem	 Gutshaus	 derer	 von	
Zobeltitz,	 das	 einen	 nicht	
sehr	 gepflegten	 Eindruck	
machte.	

Am	 Hausgiebel	 befindet	
sich	noch	das	Wappen	der	Familie	von	Zobeltitz.	Jetzt	woh-
nen	dort	polnische	Familien.	Rundherum	war	kein	Haus	zu	
sehen.	Wir	gingen	um	das	Gutshaus	und	gelangten	im	Park	

Heimatreise in das Oststernberg Land  
vom 15.6.–19.6.2015

Waldtraut	Winkler

Beim Bürgermeister Kalbarczyk (1. von rechts), links Schul-
leiter Rutkowski, verdeckt: Frau Zajonzek-Müller, daneben 
Frau Weidlich

Frau Keiner zeigt die 
Lage der Zobeltitz Gräber

Herrenhaus der Zobeltitz
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zu	einer	dicken	Eiche,	an	die	sich	Frau	Keiner	noch	aus	ihrer	
Jugendzeit	erinnern	konnte.	Frau	Keiner	als	einzige	alte	Spie-
gelbergerin	war	sehr	glücklich	über	diesen	unseren	Ausflug.	
Um	16.30	Uhr	in	Lagow	freuten	wir	uns	über	den	Vortrag	von	
Frau	 Dr.	 Fouquet	 über	 „Die	 Schriftstellerbrüder	 Hans	 und	
Fedor	von	Zobeltitz	(Hans,	geb.	1853,	gest.	1918	–	Romane,		
Zeitungsberichte,	hist.	Abhandlungen	–	und	Fedor	geb.	1857,	
gest.	 1934	 –	 Romane,	 Sachbücher,	 Reisebeschreibungen,	
tätig	als	Journalist	und	Redakteur.)	

Der	Vortrag	von	Frau	Dr.	Fouquet-Plümacher	war	sehr	inter-
essant,	und	es	wurden	Fragen	gestellt,	die	sie	beantwortete.	
Nach	dem	Abendessen	trafen	wir	uns	im	Kellerraum	zu	zwei	
Lesungen:	

Frau	Katharina	von	Bülow	 las	das	Kapitel	 „Die	Flucht“	aus	
ihrem	Buch	„Herrenhaus“	–	Erzählungen	und	Herr	Jörg	Lü-
deritz,	der	zeitweise	in	Lagow	wohnt,	las	Auszüge	aus	dem	
Buch:	„Heimat	Brandenburg,	Stationen	meines	Lebens.“

Nach	dem	Frühstück	startete	die	Abfahrt	um	9.30	Uhr	nach	
Zielenzig,	 wo	 wir	 zu	 11.00	 Uhr	 eingeladen	 waren	 von	 der	
Gymnasiumsklasse	von	Frau	Kucharska,	zur	Aufführung	des	
Märchenspiels	„Schneewittchen	und	die	sieben	Zwerge“	in	
deutscher	Sprache.	Da	es	noch	vor	11.00	Uhr	war,	besuch-
ten	wir	in	einem	Park,	der	vorher	ein	Friedhof	war,	das	Grab	
des	deutschen	Fliegers	Erich	Albrecht,	der	am	19.	Dezember	
1929	als	37-Jähriger	bei	Neuruppin	tödlich	abgestürzt	war	
und	nutzten	die	Zeit	zu	einem	Gedenken.	–	Die	Aufführung	
der	Schüler	hat	uns	wieder	sehr	gefallen,	und	es	wurde	lange	
geklatscht.	Herr	Habermann	hielt	eine	kurze	Dankrede	und	
begrüßte	besonders	dabei	auch	die	stellvertretende	Bürger-
meisterin	von	Zielenzig,	Frau	Iwona	Walczak.	

Anschließend	wurden	wir	zu	Kaffee	und	Kuchen	eingeladen,	
was	die	Schüler	und	Schülerinnen	vorbereitet	hatten.	Als	Dank	
wurde	von	uns	Geld	gesammelt,	was	großzügig	gespendet	
wurde	für	eine	Klassenfahrt	nach	Berlin.	Die	Klasse	dankte	
strahlend	mit	dem	noch	einmal	gesungenen	Zwergengesang.	

Wieder	im	Bus	ging	es	Richtung	Meseritz	–	mit	einem	Schlen-
ker	noch	zu	dem	Johanniterhaus	–	über	Wandern,	Schermei-
sel,	Grochow,	an	Tempel	vorbei,	Pieske,	zu	dem	Meseritzer		
Museum,	wo	uns	um	14.30	Uhr	eine	Führung	erwartete.	Sie		
begann	 im	 Burghof,	 der	 von	 hohen	 Mauern	 umgeben	 ist.		
Heute	 wird	 der	 Burghof	 vornehmlich	 zu	 Konzerten	 unter		

freiem	Himmel	benutzt.	Auch	konnte	man	aufsteigen	zu	dem		
Burgturm	und	man	konnte	hinuntersteigen	in	einen	Raum,	der		
angefüllt	war	mit	Folterinstrumenten.	Es	war	erschreckend	zu		
hören	und	zu	sehen,	was	für	Strafen	mit	was	für	Instrumenten		
es	gab.	Im	eigentlichen	Museum	war	in	einem	großen	Raum	
eine	 Sammlung	 von	 Sargportraits	 zu	 betrachten,	 gemalte	
Portraits	 von	 Verstorbenen	 unterschiedlichen	 Alters	 und	
Geschlechts,	 die	 vorn	oder	hinter	den	Särgen	der	 jeweilig	

Verstorbenen	angebracht	waren.	Die	nächsten	Räume	beher-
bergten	Kaiserbilder,	Gemmen,	Darstellungen	von	der	Burg	
aus	dem	10.–11.	 Jahrhundert	und	mittelalterliche	Trachten,	
alte	Webstuhle,	Farbdruckplatten	für	Stoffe,	Lebkuchen-	und	
Butterformen	und	eine	kleine	Bauernstube	armer	Leute.	Und	
natürlich	gab	es	auch	eine	Abteilung	zu	dem	Thema	Vor-	und	
Frühgeschichte.	Im	Zusammenhang	mit	den	Dankworten	an	
Herrn	Andrzej	Kirmiel,	den	Leiter	des	Museums,	der	unsere	
Gruppe	geführt	hat,	wurde	ihm		ein	Buch	überreicht.	Die	Expo-
nate	im	Meseritzer	Museum	waren	für	alle	sehr	ansprechend.	

Nach	 dem	 Genuss	 eines	 kühlenden	 Eises	 ging	 es	 dann	
wieder	per	Bus	nach	Lagow.	Am	Abend	nutzten	einige	von	
uns	noch	die	Zeit	zu	einem	Rundgang	in	der	Umgebung	des	
Hotels.	Nach	dem	Frühstück	freuten	sich	wieder	alle	auf	den	
Besuch	 ihrer	Heimatorte.	Nach	Plan,	den	Herr	Habermann	
erstellt	 hatte,	 wurden	 alle	 Teilnehmer	 der	 Reise	 in	 ihren	
Heimatorten	 auf	 der	 Busrundfahrt	 abgesetzt	 und	 zu	 einer	
abgesprochenen	 Zeit	 wieder	 abgeholt.	 Erster	 Halt	 war	 an	
der	ehemaligen	Försterei	Bechensee,	wo	wir	vier	Winklers	
und	Herr	Poethke	ausstiegen.	Hans-Dieter	Winkler	und	Herr	
Poethke	gingen	auf	unserem	alten	Schulweg	nach	Grochow,	
wir	drei	Winklers	wanderten	am	rechten	Ufer	des	Bechen-
sees	 entlang	 –	 mit	 Abstecher	 zur	 Buchwaldhöhe	 (125	 m	
hoch)	 –	 weiter	 am	 Kleinen	 Bechensee	 entlang,	 rechts	 an	
dem	Tschetschsee	entlang,	wo	wir	mit	Pausen	fünf	Stunden	
unterwegs	waren.	

Gegen	17	Uhr	war	auch	unser	Bus	mit	allen	aufgesammelten	
Heimatfreunden	wieder	in	Lagow.	Sie	konnten	u.	a.	erzählen	
von	Arensdorf	und	Herzogswalde	(Schlossbesichtigungen)	
und	von	Wallwitz,	dem	Heimatort	von	Frau	Pankow,	dem	Ort	
und	dem	Gut	ihrer	Eltern.

Zu	19.00	Uhr	–	unser	letzter	Abend	in	Lagow	–	fanden	wir	
uns	 im	Gartenhaus	 „Lesnik“	zum	Grill-Schmaus	mit	flotter	
polnischer	Volksmusik	ein.	Vier	 Instrumentalisten	und	eine	
Sängerin	 in	 bunter	 Volkstracht	 gekleidet	 haben	 ihr	 Bestes	
gegeben.	Nach	dem	Essen	wurde	erzählt,	wurden	Volkslieder	
gesungen	und	Sieghilt,	die	Ehefrau	von	Ulrich	Winkler,	leitete		
diverse	Kanongesänge.

Nach	dem	Frühstück,	–	die	Koffer	waren	gepackt	und	im	Bus	
verstaut,	die	Zimmerschlüssel	abgegeben,	–	wurden	noch	
Gruppenfotos	gemacht	an	der	Seeseite	des	Hauses	 „Les-
nik“,	bevor	uns	unser	Busfahrer	Lukas	um	9.30	Uhr	pünklich	
in	seinem	Fahrzeug	erwartete.	Von	dem	Leiter	des	Haues,	
Herrn	Piotr	Fiedukowicz	und	von	Herrn	Lüderitz	wurden	wir		
herzlich	verabschiedet.	

Zunächst	ging	es	nach	Alt	Limmritz,	wo	wir	im	Kulturraum	des	
Dorfes	fröhlich	von	Frau	Agnieszka	Przybyl,	einer	jungen	An-
wältin	aus	Landsberg/W.	und	der	Bürgermeisterin	des	Ortes,	
Frau	Leocardia	Debska,	herzlich	begrüßt	wurden.	Frau	Przy-
byl	hat	in	Alt	Limmritz	ein	Haus	mit	großer	Scheune	gekauft	
und	den	Verein	„Nidum	Foundation“	gegründet,	um	hier	ein	
Museum	der	deutsch-polnischen	Freundschaft	einzurichten.

Gedacht	ist	daran,	dass	ehemalige	deutsche	Einwohner	aus	

Frau Fouquet-Plümacher

Fr. v. Bülow und die Volksmusikgruppe
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Nachsatz zur Heimatreise 2015: 
Kriegerdenkmal in Wallwitz

Rosemarie	Pankow

Nach	 weiteren	 drei	 Tagen	 in	 Berlin	 bin	 ich	 nun	 wieder	 zu	
Hause	eingetrudelt	und	halte	Nachschau	von	unserer	schö-
nen	Reise.	

Nun	habe	ich	auch	die	Aufnahme	von	dem	Kriegerdenkmal	
in	Wallwitz	gefunden.	In	Aufzeichnungen	von	Paul	Rudolf	aus	
Wallwitz	fand	ich	folgenden	Text	dazu:

Das	Denkmal	für	die	Gefallenen	des	Ersten	Weltkrieges,	oder,	
wie	es	während	des	Krieges	hieß,	die	„für	Kaiser	und	Reich	
Gefallenen“,	wurde	1923	auf	der	nördlichen	Dorfaue	zwischen	
dem	 Gehöft	 Steinicke	 und	 dem	 Hammelstall	 errichtet.	 Zu	
dieser	Zeit	war	die	Inflation	des	Geldes	so	stark,	daß	in	der	
Gemeinde	eine	Roggensammlung	durchgeführt	wurde	und	
man	bezahlte	das	Denkmal	mit	Roggen,	eben	einem	wert-
beständigen	Gut.	Erbaut	wurde	es	von	dem	Bauunternehmer	
Weiß	aus	Lindow.	

Auf	der	Tafel	waren	die	Gefallenen	verzeichnet:

Wilhelm	Wolff	 Paul	Müller	

Otto	Steinicke	 Reinhold	Günther	

Richard	Günther	 Willi	Schulz	

Wilhelm	Pohle	 Hermann	Gottke	

Karl	Pfeiffer	 Emil	Schulz	

Karl	Gottke

Alt	Limmritz	und	polnische	Einwohner	aus	der	Zeit	nach	1945	
zusammentragen,	was	sie	über	die	Geschichte	von	Alt	Limm-
ritz	und	seiner	Umgebung	wissen.	Die	Bürgermeisterin	von	
Alt	Limmritz	hat	alle	ehemaligen	und	alle	jetzt	dort	lebenden	
Bürger	aufgerufen,	bei	diesem	Vorhaben	mitzuwirken.	Frau	
Vera	Kynast,	einer	Alt	Limmritzerin,	wurde	ein	Blumenstrauß	
überreicht,	und	alle	Heimatfreunde	durften	sich	eine	bunte	

Kerze	 aussuchen	 als	 Erinnerungsgeschenk.	 Auch	 wurden	
wir	hier	an	einer	langen	mit	Blumen	bunt	gedeckten	Tafel	zu	
einem	Mittagessen	eingeladen.	Es	gab	wundervolle	Pirog-
gen	–	mit	Nudelteig,	Fleisch	und	Quark	hergestellt	–	und	als	
Nachtisch	Erdbeeren.	Herr	Habermann	dankte	herzlich	für	die	
Einladung	und	für	die	Informationen	und	wünschte	dem	Verein	
„Nidum	Foundation“	gute	Fortschritte.	Um	14.05	Uhr	wurde	
dann	 Richtung	 Berlin	 gestartet.	 In	 Frankfurt/O.	 eine	 kurze	
Pause	eingelegt	 für	Einkäufe	auf	dem	„Polenmarkt“.	Durch	
den	starken	Verkehr	auf	der	Autobahn	behindert	kamen	wir	
erst	gegen	16.30	Uhr	zu	dem	Bus-Bahnhof	in	Berlin	.	

Wir	hatten	wieder	eine	wunderschöne	Reise	und	haben	viel	
gesehen	und	gehört!	Dafür	danken	wir	Herrn	Habermann,	
der	uns	mit	sachkundigen	Kommentaren	begleitet	hat,	Herrn	
Barsch,	unserem	„Finanzminister“,	und	Herrn	Winkler,	der	die	
Reise	organisiert		hat,	und	unserem	umsichtigen	und	freund-
lichen	polnischen		Busfahrer	Lukas,	der	uns	sicher	von	Ort	
zu	Ort	gebracht	hat.	 	 				(Fotos: H. Habermann)

Auf	der	Rückseite	des	Granitblockes	stand	in	Goldbuchsta-
ben	unter	einem	fliegenden	Adler:	„Sie	gaben	ihr	Leben,	sie	
gaben	ihr	Blut	im	heiligen	Kampf	mit	freudigem	Mut	für	uns!“

Paul	 Rudolf	 war	 wohl	 zeitweilig	 Gemeindevorsteher	 und	
später	Ortsbauemführer.

V. Kynast, B. Sroka Stellv. Bürgermeisterin Słonsk, L. Debska 
Bürgermeisterin, R. Pankow, A. Przybyl

Foto (Habermann) Juni 2015
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„Der Besuch der alten Dame“*
Katharina	von	Bülow

Lagow.	Ein	schönes	Wort.	Ich	kannte	es	nicht,	wusste	nicht,		
dass	es	der	Name	eines	Dorfes	in	der	Mark	Brandenburg	war.		
Wie	aus	einem	Märchen	entwischt,	stand	es	plötzlich	da.	Aus		
Paris	kommend,	war	die	Umstellung	besonders	erstaunlich.		
Wie	 aus	 dem	 Nichts	 war	 die	 Kindheit	 wieder	 aufgetaucht.		
Dieses	kleine,	verklärte	Dorf,	mit	seinem	See,	den	bewalde-
ten	Ufern,	dem	abendlichen	Himmel,	dem	Vögelzwitschern,	
flüsterte	mir	zu:	„Nun	komm	schon	Kathie,	hier	warst	du	doch		
schon	mal!“	

Ja,	hier	fühle	ich	mich	fast	wie	zu	Hause.	Der	alte	Schloss-
turm	wartet	auf	meinen	Besuch,	der	Wind	singt	elegant	und		
geheimnisvoll	in	dieser	stillen	Landschaft.	

Ja,	hier	bin	ich	schon	einmal	gewesen,	selbst	wenn	der	Ort		
meiner	Kindheit	damals	einen	anderen	Namen	trug.	Zubrov,		
zum	Beispiel,	sprich:	Herzogswalde,	nur	ein	paar	Kilometer		
weiter	geradeaus.	Für	einen	guten	Reiter	ein	Katzensprung.	
Für	uns	„Rückkehrer“	ein	siebzig	Jahre	langer	Lebensweg.	

Plötzlich	spricht	mich	ein	Mitreisender	an.	„Helmut	Munkow“,		
sagt	er	schüchtern,	„Sind	Sie	Frau	von	Bülow?“	Ja,	das	bin	
ich.	„Ich	bin	auch	ein	Herzogswalder“,	fährt	er	fort.	Ich	habe	
jahrelang	 ein	 schlechtes	 Gewissen	 gehabt,	 weil	 wir	 Ihren	
Cousin	Ernst,	der	 immer	mit	uns	spielen	wollte,	 loswerden	
wollten,	denn	er	wohnte	doch	bei	den	Herrschaften!!!"	Was	
für	ein	reizender	Mensch	er	sein	musste,	um	siebzig	Jahre	
ein	schlechtes	Gewissen	gehabt	zu	haben!	Die	Herrschaften	
gibt	es	nicht	mehr,	wie	er,	sind	sie	geflohen	als	die	Russen	
auftauchten.	Ernst	ist	ein	bekannter	Wissenschaftler	gewor-
den.	Er	hat	in	New	York,	Venedig	und	London	gelebt.	Er	ist	
vor	etwa	einem	Jahr	verstorben.	

Also,	da	sind	wir	nun:	25	heimatlose	Pfadfinder	auf	der	Suche		
nach	Spuren	unserer	Kindheit.	Wie	friedlich	die	Gegend	um	
uns	herum	ist.	Mutter	Erde	ist	der	Geschichte	offensichtlich	

entwischt.	 Sie	 steht	 da,	 als	 sei	 nichts	 geschehen.	 Nur	 die	
Ortschaften	 sind	 zweisprachig	 geworden.	 Polnische	 und		
deutsche	Namen	haben	sich	verehelicht.	

Unsere	Reise	soll	sechs	Tage	dauern.	Herr	Habermann,	ein		
ausgezeichneter	Pfadfinder,	hat	die	Zeit	geschickt	aufgeteilt.	
Ein	Jeder	soll	zu	seinem	Recht	kommen,	auch	die	Kunst	na-
türlich.	Als	erstes	können	wir	das	Kloster	Neuzelle	bewundern.	
Die	Mönche	haben	immer	schon	Sinn	für	Schönheit	und	an-
genehme	Einsamkeit	gehabt.	Der	Kreuzgang,	der	den	Garten	
und	den	Besuchern	Schatten	mit	seinen	weiß	angestrichenen	
Arkaden	spendet,	begrüßt	uns	mit	seiner	einfachen	Eleganz.	
Die	Kirche,	im	alten	Barockstil	erbaut,	erfreut	uns	mit	seinen	
vielen	Engeln,	der	Orgel,	den	Gemälden,	der	Holzverkleidung	
an	den	Wänden	und	dem	eindrucksvollen	Altar.	Die	katholi-
sche	Gegenreformation	hat	wohl	beweisen	wollen,	dass	die	
Strenge	evangelischer	Kirchen,	von	dem	katholischen	über-
schwenglichen	Gottesverständnis	überholt	werden	könne.	

Weiter	 geht	 die	 Reise,	 zunächst	 nach	 Spiegelberg.	 Herr	
Habermann	 erwähnt	 mehrmals	 den	 Johanniter	 Orden;	 er	
sei	auch	 in	der	Mark	Brandenburg	ansässig	gewesen.	Mir	
ist	nur	in	Erinnerung	geblieben,	dass	Wilhelm	Karl,	Prinz	von	
Preußen,	mit	dem	ich	die	griechischen	Inseln	besucht	hatte,	
Ordensmeister	(oder	Großmeister?)	des	Ordens	gewesen	war.	
Nach	dem	Essen	hören	wir	Frau	Dr.	Fouquet	zu,	die	uns	von	
den	Zobeltitz-Brüdern	erzählt.	Ich	habe	nie	von	Ihnen	gehört,	
aber	meine	so	gebildete	Familie	wird	sie	gelesen	haben.	Ihr	
Vortrag	hat	mich	neugierig	gemacht.	Sie	ist	charmant	und	sie	
ist	außerdem	eine	treue	Anhängerin	von	Heinrich	von	Kleist,	
dem	ewig	unglücklichen	Dramatiker.	Vor	zweihundert	Jahren	
hätte	ich	ihn	in	Paris	treffen	können.	Mir	ist	kalt,	ein	starker	
Wind	amüsiert	sich,	uns	Wanderer	an	den	so	kalten	Winter	
von	1944/1945	zu	erinnern.	

Ich	gehe	früh	schlafen.	Ein	wenig	einsam	fühle	ich	mich,	wie	
so	oft	 in	meinem	Leben	passe	 ich	nirgendwo	wirklich	hin.	
Mein	Hotelzimmer	 ist	 nicht	geheizt.	Warum	sollte	es	auch	
geheizt	sein?	Laut	Datum	sind	wir	Mitte	Juni	und	sobald	die	
Sonne	mühsam	durch	die	Wolken	einen	Weg	gebahnt	hat,	
hat	man	Lust	einen	Hut	zu	greifen.	Der	sehr	moderne	Fern-
seher	murmelt	 im	Hintergrund.	Er	verweigert	mir	 jegliches	
gelangweiltes	 Zuhören.	 Sieben	 Sender	 gibt	 es,	 aber	 alle	
treu	dem	Land	ergeben.	Leider	verstehe	 ich	die	polnische	
Sprache	nicht.	Ich	denke	an	meinen	Sohn,	der	seinem	Sohn	
vielleicht	gerade	ein	Eis	kauft,	beim	Bäcker,	Ecke	„Place	de	
la	République“	in	Paris.	An	meine	Schwester,	die	jeden	Tag	
in	 Miami	 in	 ihr	 Schwimmbecken	 springen	 kann,	 an	 meine	
verstorbenen	Eltern,	an	meine	Hardenberger	Verwandten	und	
sage	mir,	wie	klein	die	Welt	doch	ist,	wenn	Kinderaugen	aus	
dem	Fenster	des	heimatlichen	Schlosses	in	Herzogswalde,	
auf	zwei	Schwäne	fallen,	die	sich	 im	Teich	des	Parkes	zur	
Ruhe	begeben.	

Morgen	früh	geht	es	nach	Zielenzig.	Die	Stadt	hat	sich	fein	
heraus	gemacht.	Meine	Mutter	muss	hier	eingekauft	haben!	

Katharina von Bülow, Jahrgang 1938, geboren in Sofia, aufgewachsen in Berlin und in Herzogswalde. Der Großvater 
war preußischer Gesandter und Duzfreund von Kaiser Wilhelm II., der Vater Diplomat der Weimarer Republik, ein Onkel 
Bismarcks Patenkind. Nach der Flucht 1945 Kindheit in Meiningen und in der Nähe Potsdams. 1949 weiter nach Westen, 
Schulbesuch, Ballettausbildung in Düsseldorf. 1960 in die USA ausgewandert. Drei Jahre Tänzerin an der Metropolitan 
Opera in New York. Seit 1966 in Frankreich lebend und schriftstellerisch tätig, u. a. Arbeit mit Jean-Paul Sartre im Ver-
lagshaus Les Presses d'aujourd hui. Trägerin des Henri-Hertz-Preises der Pariser Sorbonne.

K. v. Bülow in Herzogswalde/Herrenhaus
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vierköpfiges,	polnisches	Orchester	spielt	zum	Tanz	auf.	Ihre	
Trachtenkleider	 und	 ihre	 Instrumente	 verraten	 Spuren	 des	
Habsburger	 Kaiserreichs.	 Die	 mutigen	 Polen	 haben	 lange	
für	ihre	Einheit	kämpfen	müssen.	Ihre	größenwahnsinnigen	
Nachbarn	haben	all	zu	lange	in	ihren	Gärten	gespielt.	Jetzt	
wächst	 hier	 ihr	 eigenes	 Korn.	 Prost,	 liebe	 Nachbarn,	 und	
herzlichen	Dank	für	Eure	Gastfreundschaft.	

Gegen	Ende	des	Abends	erklingen	plötzlich	erst	zwei,	dann	
zehn,	dann	22	Stimmen	und	werden	zum	Chor.	Schöne,	alte,	
deutsche	Lieder	erfüllen	den	Raum.	Jedes	Mitglied	unserer	
Runde	scheint	sie	auswendig	zu	kennen.	Es	gibt	ein	Buch	von	
Goethe:	„Dichtung	und	Wahrheit“,	seine	Autobiographie.	Sollte	
man	nicht	unserer	Reise	diesen	Titel	zusprechen?	

Ein	grauer	Himmel	begrüßt	uns	am	Tag	unserer	Rückreise.	
Melancholie,	das	ist	ein	schönes	Wort.	Es	erinnert	mich	an	
die	deutschen	Romantiker.	 Ich	habe	sie	gern	gelesen.	Die	
brandenburgischen	Wälder	und	Seen	lassen	mich	an	Fon-
tane	denken.	

„Wer	 reitet	 so	 spät	 durch	 Nacht	 und	 Wind?“	 Ein	 zeitloses	
Gedicht.	Ich	grüße	Sie,	lieber	Geheimrat,	Sie	und	ihren	Freund	
und	 Gönner,	 Herzog	 Karl	 August	 von	 Sachsen-Weimar-
Eisenach,	 mit	 einem	 bewunderungsvollen	 Handkuss.	 Der	
geliebte	Heine	ist	in	Paris	verstorben.	

Zurück	in	Berlin,	nach	acht	Tagen	Heimatkunde,	habe	ich	mir	
noch	die	schöne,	alte	Gemäldegalerie	angesehen,	die	sich	
heute	 im	Kulturforum	befindet.	Deutschland,	das	Land	der	
Dichter	und	Denker,	so	hieß	es	früher.	Ich	würde	dazusetzen:	
und	der	Komponisten,	deren	Notenklänge,	über	die	Grenzen	
hinweg,	die	Menschen	gemeinsam	klatschen	ließen.	Musik	
anstelle	des	Lebensraums.	Warum	musste	es	so	plötzlich	zu	
einem	Friedhof	werden	für	Millionen	Menschen,	die	es	geliebt	
und	verehrt	hatten?	

Es	wird	oft	darauf	hingewiesen,	dass	unser	Schicksal	in	Gottes	
Händen	liegt.	Nur	die	Verantwortung	dafür	tragen	wir.	

PS:	 Herr	 Habermann	 hat	 mir	 einen	 kurzen	 Aufenthalt	 in	
Leichholz	ermöglicht.	Er	weiß,	warum	dieser	Ort	eine	wichtige	
Etappe	auf	unserer	Flucht	war.	Es	sei	ihm	gedankt.

Auch	Post	hat	sie	wohl	von	dort	abgeschickt,	an	den	später	
verschollenen	 Vater.	 Einen	 besonderen	 Reiz	 hat	 die	 Stadt	
nicht.	 Es	 handelt	 sich	 natürlich	 um	 eine	 sehr	 persönliche		
Anschauung	 –	 manche	 Kollegen	 unserer	 Gruppe	 denken	
wohl	ganz	anders	darüber.	

Wir	werden	in	einer	Schule	erwartet.	Die	Schüler,	 jung	und	
hübsch,	haben	zu	einer	Vorstellung	geladen.	Sie	spielen	eine		
Kurzfassung	des	Märchens:	Schneewittchen	und	die	sieben		
Zwerge.	 Sie	 sprechen	 ein	 hervorragendes	 Deutsch	 und		
verdienen	unser	begeistertes	Klatschen.	Kaffee	und	selbst-		
gebackener	Kuchen	begleiten	die	dann	folgenden	offiziellen		
Reden.	Danach	wird	Geld	gesammelt.	Die	Schüler	bereiten		
eine	Reise	nach	Berlin	vor:	für	sie	eine	Reise	ins	Ausland,	für		
uns	alt	gewordene	Heimatsuchende,	ist	Berlin	die	alte	(und		
neue)	Hauptstadt	unseres	Vaterlandes.	

Vier	Orte	erwarten	noch	unseren	Besuch.	Meseritz,	das	Gut	
Arensdorf,	 das	 den	 Großeltern	 Frau	 von	 Böttinger	 gehört	
hat,	Herzogswalde	und	Leichholz.	Meseritz	überrascht	uns	
mit	einem	erstaunlichen	Museum.	Auf	dem	Katalog,	den	ich	
kaufe	 steht:	 „Wydanie	 Okolicznosciowe	 z	 okazji	 50-Lecia	
Muzeum.“Wie	sich	das	wohl	ausspricht?	Vier	große	Säle	er-
öffnen	uns	alte	„Sargportraits“,	eines	schöner	als	das	nächste.	
Baltischer	Herkunft,	begleiteten	sie	ein	Bestattungs-Ritual,	das	
aus	dem	16.	Jahrhundert	stammt.	Als	alte	Berlinerin	würde	ich	
sagen:	„Ick	bin	von	den	Socken“,	so	erstaunt	und	begeistert	
bin	 ich.	Diese	oft	 sechseckigen,	meist	auf	Blech	gemalten	
Portraits	sind	einfach	eine	Wucht.	Ich	möchte	mich	mit	einem	
Kniefall	 bei	 jenen	 bedanken,	 die	 eine	 solche	 Ausstellung	
möglich	gemacht	haben.	

Über	Arensdorf	gäbe	es	eine	Menge	zu	berichten.	Das	alte	
Gutshaus	ist	beeindruckend	und	„moderner“	als	die	meisten	
Besitze	dieser	Gegend.	Das	Grundstück	muss	riesig	gewesen	
sein	und	die	uralten	Bäume	stehen	noch	 immer	schatten-
spendend	vor	und	hinter	dem	„Schloss“.	Frau	von	Böttinger	
erzählt	uns,	dass	die	weit	verzweigte	Familie	liebend	gerne	zu	
einem	Ferienaufenthalt	auftauchte.	Sie	sucht	nach	dem	Grab	
ihres	Großvaters.	Den	Besitz	hat	ein	polnischer	Unternehmer	
gekauft.	Ob	er	die	vielen	Erinnerungen	mitgekauft	hat,	bleibt	
ein	Geheimnis.	

Auch	in	Herzogswalde	und	Leichholz	stolpere	ich	bei	jedem	
Schritt	über	vergangene	Erlebnisse.	Herr	Munkow	und	 ich	
(eine	alte	Dame	in	Jeans,	Regenmantel	und	Tennisschuhen),	
schlendern	durch	das	Dorf.	Das	Schloss	hat	sein	Hochzeits-
kleid	abgelegt	und	trägt	Witwenkleidung.	Undurchdringliches	
Gras	und	Gestrüpp	 lässt	den	geliebten	Teich	nur	erahnen.	
Herr	Munkow	kennt	jeden	Bewohner	des	damaligen	Dorfes	
namentlich.	Wir	haben	die	gleiche	Schulbank	gedrückt,	 er	
elfjährig,	 ich	 siebenjährig,	 unsere	 Lebenswege	 haben	 sich	
nach	dem	verlorenen	Krieg	erst	bei	dieser	Reise	wieder	ge-
kreuzt.	Ich	mag	ihn,	er	scheint	ein	besonders	netter	Mensch	
zu	sein.	Nach	unseren	Geburtsjahren	zu	urteilen,	werden	wir	
uns	kaum	wiedersehen.	Herzogswalde	gehört	heute	zu	Polen	
und	wir	müssen	uns	in	Zukunft	unsere	Gräber	halt	da	suchen,	
wo	wir	gerade	sind.	

Am	Abend	dieses	letzten	Tages,	trotz	Trauer	in	unseren	Kin-	
derherzen,	wird	gefeiert.	Die	Bierflaschen	stehen	bereit.	Ein	

K. von Bülow und Dr. H. Munkow Herrenhaus Herzogswalde

*	Keine	Tragikomödie,	wie	bei	Dürrenmatt.
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„Hallo	Klärchen“,	auf	der	anderen	Seite	eine	vertraute	Stim-
me,	und	dann	nach	einem	Zögern	ein	Erkennen	und	hörbare	
Freude:	 „Ach,	 Petra,	 endlich	 rufst	 Du	 an,	 endlich“.	 „Deine	
Stimme	klingt	so	rau,	willst	Du	nicht	lieber	noch	ein	Glas	Ho-

nigmilch	trinken,	eh`	wir	uns	unterhalten?“.	„Nein,	ich	will	jetzt	
sofort	von	Arensdorf	hören!“	„Entschuldige,	ich	fand	vorher	
keine	Ruhe	anzurufen,	wir	waren	bei	Gabriels	Kleinkindern	
in	Erfurt“.	„Nun	erzähle.“

„Es	war	eine	sehr	schöne	Reise	ins	Oststernberger	Land,	gut	
organisiert	von	Herrn	Hans-Dieter	Winkler,	Herrn	Habermann	
und	Herrn	Barsch,	mit	vielerlei	Begegnungen,	interessanten	
Vorträgen,	mit	so	vielen	sympathischen	Mitreisenden,	anre-
genden	Gesprächen	und	einem	angenehmen	Standquartier	
im	Hotel	Lesnik	in	Lagow,	direkt	am	Lagower	See.	Ich	habe	
mich	gefreut,	unter	den	Teilnehmern	auch	Omis	Patentoch-
ter	Elke	Pieper	kennenzulernen.	„Weißt	Du,	dass	ihre	Mutter	
Freda	Wartenberg,	eine	Weile	Inspektor	auf	dem	Arensdorfer	
Gut	war?	Sie	war	sehr	energisch	und	entschieden	und	flößte	
uns	–	der	Jugend	damals	–	mächtig	Respekt	ein.“

„Die	Organisatoren	hatten	auch	diesmal	wieder	dafür	gesorgt,	
daß	wir	alle	im	Bus	an	einem	Vormittag	für	zwei	Stunden	in	die	
Orte	gebracht	wurden,	denen	wir	uns	so	verbunden	fühlen.“	
„Warst	Du	allein	in	Arensdorf	–	so	wie	ich	damals	auf	der	Hei-
matreise	1978?“	„Ja,	aber	mir	war	es	recht.	Ich	habe	mich	am	
südlichen	Ende	des	Dorfes	absetzen	lassen.	Am	Anfang	der	
gepflasterten	Straße	gab	es	links	im	Wald	ein	Schild,	auf	dem	
stand	dem	Sinne	nach	‚cementario	protestantico‘,	so	wähnte	
ich	den	Friedhof	in	dieser	Richtung.	Ich	bin	ganz	lange	durch	
Wald	und	Feld	gelaufen,	bis	ich	überraschend	zum	Vorwerk	
Theuer,	heute	Sobieraj,	hinauskam.	Derweil	habe	ich	an	mei-
nen	Vater	denken	müssen,	der	hier	als	junger	Landwirt	viele	
Wege	zurückgelegt	hat,	eh'	er	mit	dreißig	Jahren	fern	in	der	
Normandie	fiel.	Auch	die	Berichte	meiner	Mutter	fielen	mir	
ein,	die	im	Krieg	oft	zum	Vorwerk	fuhr,	um	den	französischen	
Kriegsgefangenen,	die	für	uns	in	der	Landwirtschaft	arbei-
teten,	Essen	aus	unserer	Landküche	zu	bringen.	Vor	ihrem	
Tod	bat	sie	mich	noch,	mal	beim	Heimattreffen	zu	fragen,	ob	
jemand	 wüsste,	 wie	 es	 diesen	 Franzosen	 bei	 Kriegsende	
ergangen	ist...?

Das	Herrenhaus	in	Arensdorf	sieht	von	außen	weiter	traurig	
heruntergekommen	aus,	wie	wir	es	schon	so	lange	kennen.	
Von	unseren		Freunden	erfuhr	 ich,	dass	es	eine	polnische	
Tiefkühlfirma	gekauft	hat,	mitsamt	dem	ganzen	Wirtschafts-

Telefongespräch mit einer Arensdorferin
Petra	Schlemme-von	Böttinger

hof	und	landwirtschaftlichen	Flächen	zum	Mekowsee	hinunter.	
Immerhin	sind	dort	Handwerker	tätig,	sie	bringen	zunächst	
einmal	die	Dächer	wieder	in	Ordnung.

Da	Katharina	von	Bülow	für	unsere	Reise	den	weiten	Weg		
von	Paris	gemacht	hat,	schlug	Herr	Habermann	großzügig	
und	sehr	engagiert	vor,	zu	dritt	am	Samstag	noch	einmal	nach	
Arensdorf,	Zielenzig,	Kriescht,	Sonnenburg	und	Leichholz	zu	
fahren.	Unsere	Zielenziger	Freundin	Elzbieta	Arciszewska,	die	
mit	 ihren	Eltern	 in	der	Nachkriegszeit	17	Jahre	im	Arends-
dorfer	Herrenhaus	gelebt	hat	–	viel	länger	als	ich	–	ist	am	
Samstag	Vormittag	zu	verabredeter	Zeit	mit	ihrer	gut	deutsch	
sprechenden	Tochter	gekommen,	um	uns	zu	ermöglichen,	
das	große	Haus	von	innen	anzuschauen.	Sie	hatte	das	schon	
einmal,	1994,	ermöglicht,	als	wir	nach	der	Oststernberger	Zu-
sammenkunft	in	Tegel	ein	Treffen	vieler	Arensdorfer	an	einem	
bestimmten	Tag	in	Arensdorf	an	der	dortigen	Kirche	verabre-
det	hatten.	In	den	21	Jahren,	die	seither	vergangen	sind,	hat	
sich	im	Haus	wenig	verändert,	draußen	liegen	allerdings	keine	
Schuttberge	mehr	wie	damals.	Die	Hoffnung,	dass	der	neue	
Besitzer	nun	nach	und	nach	das	Haus	und	den	Wirtschaftshof	
wieder	instand	setzt,	um	sie	zu	bewirtschaften,	ist	tröstlich.“

Klärchen	W.,	die	in	der	großen	Landküche	dort	gelernt	und	
dann	 in	der	neueren	der	 jungen	Böttingers,	meiner	Eltern,	
gearbeitet	hat,	 fragt	nach	diesen	Räumen	und	erzählt	von	
dem	Gefrierraum,	in	den	im	Winter	große	Eisbarren	aus	dem	
Mekowsee	gelegt	wurden,	um	Wild	und	Fische	lange	frisch	
zu	 halten.	 Sie	 erzählt	 von	 ihrem	 Vetter,	 Gustav	 Schmidt,	
der	Fischermeister	am	Bechensee	war	und	sich	nach	der	
Vertreibung	in	einem	Potsdamer	Amt	um	eine	Arbeitsstelle	
bemühte,	um	seine	vier	Kinder	ernähren	zu	können.	Da	habe	
ein	Beamter	quer	durch	die	Halle	gerufen:	„Gustav	Schmidt	
vom	Bechensee	–	ich	habe	einen	See	für	Sie!“	So	wurde	ihm	
der	Grimnitzsee	bei	Joachimsthal	zugeteilt,	eine	Aufgabe,	die	
auch	sein	Sohn	später	übernahm.

Nach	einem	langen	Gespräch	sagt	Klärchen	W.:	„Petra,	ich	

mache	jetzt	Schluss,	weil	es	mich	inzwischen	anstrengt.	Ich	
habe	seit	Weihnachten	meine	Wohnung	nicht	mehr	verlassen	
können.	 Ein	 Gespräch	 über	 Arensdorf,	 meine	 Heimat,	 tut	
mir	so	gut,	das	lässt	mich	meine	gesundheitliche	Misere	mit	
meinen	91	Jahren	ganz	vergessen.	All	diese	Erinnerungen	
sind	ein	Geschenk	des	Himmels	für	mich!“

Schloss Arensdorf im Juni 2015

Kirche Arensdorf, juni 2015

Fotos: P. Schlemme-v. Böttinger
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Zobeltitz	 ist	ein	sächsisches	Adelsgeschlecht,	dessen	Ge-
schichte	seit	dem	13.	Jahrhundert	(auch	unter	der	Namens-
form	Zabeltitz)	bezeugt	ist.	Ein	Teil	der	Familie	kam	um	1550	
nach	Brandenburg	mit	Topper	als	Hauptstandort,	dann	Spie-
gelberg	bei	Topper.	Hierher	stammen	die	beiden	bekannten	
Schriftsteller	Hanns	von	Zobeltitz	(1853-1918)	und	Fedor	von	
Zobeltitz	(1857–1934).

Beide	Brüder	waren	Kinder	ihres	Standes,	des	armen	Land-
adels,	 sehr	 kaisertreu	 und	 durch	 ihre	 Offiziers-Ausbildung	
bei	 der	 Armee	 soldatisch	 geprägt,	 Johanniter.	 Beide	 nah-
men	 Abschied	 vom	 Militär	 und	 wurden	 aus	 Gründen	 des	
Lebensunterhalts	Schriftsteller.	Sie	haben	in	ihren	Romanen	
und	Aufsätzen	ihre	märkische	Heimat	und	die	Gesellschaft	
der	 Kaiserzeit	 sehr	 getreu	 geschildert.	 Empfehlenswerte	
Lektüre	sind	ihre	Lebenserinnerungen:	Hanns	von	Zobeltitz:	
Im	 Knödelländchen	 und	 anderswo.	 Lebenserinnerungen.	
Bielefeld	1913.	Fedor	von	Zobeltitz:	Ich	hab	so	gern	gelebt.	
Die	Lebenserinnerungen.	Berlin	1934.

Hanns	von	Zobeltitz	(	Spiegelberg	1853–1918	Bad	Oeynhau-
sen),	Preuß.	Hauptmann,	Schriftsteller.

Der	 ältere	 Bruder	 ist	 weniger	 bekannt	 als	 der	 Jüngere.	 Er	
machte	seine	Ausbildung	beim	Heer,	nahm	als	17-jähriger	
Freiwilliger	1870/71	am	Deutsch-Französischen	Krieg	teil,	ein	
sehr	prägendes	Erlebnis,	über	das	er	später	den	Roman	Sieg	
geschrieben	hat.	Er	war	Offizier,	dann	Lehrer	an	der	Kriegs-
akademie	in	Potsdam.	Das	Ende	der	militärischen	Laufbahn	
erfolgte	1888	aus	wirtschaftlichen	Gründen,	mit	dem	geringen	
Armée-Gehalt	war	kein	standesgemäßes	Familienleben	zu	
führen.	 Nebenher	 hatte	 er	 aus	 finanzieller	 Notwendigkeit	
schon	 lange	 geschrieben,	 er	 wurde	 Schriftsteller	 und	 Re-
dakteur.	Ab	1890	war	er	Redakteur	der	Zeitschriften	Daheim	
und	Velhagen	und	Klasings	Monatshefte.	Das	waren	bis	zum	
Ersten	Weltkrieg	sehr	bekannte	und	bedeutende	Zeitschriften	
mit	einem	großen	Abonnentenkreis.

Als	 Redakteur	 war	 er	 für	 den	 Inhalt	 der	 genannten	 Zeit-
schriften	zuständig,	er	hatte	damit	eine	mächtige	Position	im	
damaligen	literarischen	Leben	und	genoss	hohes	Ansehen	
sowie	 einen	 sicheren	 Lebensunterhalt.	 Neben	 der	 Redak-
teurstätigkeit	war	er	Autor	von	Romanen;	pro	Jahr	schrieb	er	
nach	dem	Zeugnis	seines	Sohnes	zwei	Romane,	die	seine	
märkische	Heimat	und	die	vergangene	und	zeitgenössische	
Gesellschaft	in	Berlin	und	der	Mark	beschrieben;	des	weiteren	
historische	Sachbücher	und	unzählige	Artikel.	Er	schrieb	nur	
Prosa	(keine	Gedichte,	kein	Drama).

Bedeutendste	Romane:	1.	Auf	märkischer	Erde.	1910.	2.	Sieg	
(Krieg	1870/71).	1912.	3.	Der	Alte	auf	Topper.	1914.

Er	starb	im	April	1918	an	einem	Herzleiden	in	Bad	Oeynhau-
sen,	also	vor	Ende	des	Weltkriegs	mit	der	Kapitulation	und	
der	Abdankung	des	Kaisers	–	Ereignisse,	an	denen	er	als	
patriotischer	und	kaisertreuer	Mann	schwer	zu	tragen	gehabt	
hätte.	 Begraben	 ist	 er	 auf	 dem	 Friedhof	 von	 Spiegelberg,	
der	jetzt	eingeebnet	ist.	Es	war	1918	das	siebente	Grab	der	
Zobeltitz-Grabstätte,	diese	liegt	nach	dem	Zeugnis	einer	alten	
Spiegelbergerin	in	der	rechten	Ecke	nahe	am	Weg.	Erhalten	
ist	nur	der	an	anderer	Stelle	platzierte	Grabstein	des	Vaters	
Karl	Konstantin	von	Zobeltitz.

Hanns und Fedor von Zobeltitz
Dr.	Doris	Fouquet-Plümacher

Fedor	von	Zobeltitz	(Spiegelberg	1857–1934	in	Berlin),	Schrift-
steller,	Journalist,	Bibliophile.

Er	ist	durch	seine	umfangreiche	schriftstellerische	Publikation	
und	als	Bibliophile	der	bekanntere	der	beiden	Brüder.

Er	verbrachte	mit	seinem	Bruder	eine	ruhige	glückliche	Ju-
gend	in	der	heimatlichen	Umgebung.	Der	ganze	Kreis	steckte	
voller	Verwandter,	wichtig	waren	Besuche	und	Picknicks,	bei	
denen	besonders	Bowlen	mit	Grünberger	Wein	beliebt	waren.	
1865	zog	die	Familie	nach	Berlin,	das	Gut	wurde	verpachtet.	
Er	machte	die	militärische	Ausbildung	als	Kadett,	schließlich	
in	der	Kriegsschule	in	Neiße.	1874–75.	Wie	sein	älterer	Bruder	
schlug	er	die	schriftstellerische	Laufbahn	ein,	lebte	ab	1880	
in	 Spiegelberg	 und	 Berlin	 als	 Schriftsteller	 und	 Journalist.	
Zobeltitz	unternahm	viele	weite	Reisen,	nahm	rege	am	ge-
sellschaftlichen	Leben	in	den	verschiedensten	Kreisen	(Adel,	
Politiker,	Künstler,	Theater,	Literaten)	teil.	

Als	Journalist	war	er	Redakteur	von	Zeitschriften,	z.	B.	der	
Illustrierten	 Frauenzeitung,	 und	 auch	 Mitarbeiter	 von	 aus-
wärtigen	Zeitungen.	Für	die	Hamburger	Zeitung	berichtete	er	
jahrelang	über	Berliner	Ereignisse,	diese	Artikel	erschienen	in	
zwei	Bänden	zusammengefasst	im	Druck	und	geben	ein	sehr	
gutes	Bild	der	Kaiserzeit	(Chronik	der	Gesellschaft	unter	dem	
letzten	Kaiserreich.	Gesammelte	Feuilletons.	1922).

Als	Schriftsteller	trat	er	mit	Romanen	(auch	Fortsetzungsro-
manen),	Theaterstücken,	Jugendlektüre,	Reisebüchern	und	
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Sachbüchern	hervor.	Geschrieben	hat	er	über	100	Romane,	
überwiegend	leichte,	unterhaltende	Romane	aus	dem	Leben	
auf	dem	Land	und	in	der	Stadt,	am	Hof,	aus	seinem	eigenen	
Erlebnis	und	dem	politischen	Geschehen.	Es	sind	genaue,	z.	T.	
ironische	oder	humorvolle	Beschreibungen	der	gesellschaft-
lichen	Verhältnisse,	der	Stadt,	der	Treffpunkte,	der	Personen,	
beruhend	auf	 intensiver	Teilnahme	und	aufmerksamer	Be-
obachtung.	Ein	häufiges	Thema	ist	der	Gegensatz	zwischen	
Adel	und	Bürgertum.	Reich	ist	kaum	jemand	vom	Adel,	der	
arme	 Adelige	 heiratet	 reiche	 Bürgerliche;	 die	 Schilderung	
der	Hoffeste,	der	Subskriptionsbälle,	der	vielen	Stammtische	
und	Treffen	in	Gesellschafts-	und	Künstlerkreisen	geben	ein	
genaues	Bild,	das	sich	nach	1918	grundlegend	ändert.

Als	Bibliophile	sammelte	er	alte	und	schöne	Bücher,	beson-
ders	wertvolle	Ausgaben,	Handschriften,	seltene	Editionen	mit	
bedeutenden	Illustrationen	oder	wertvollen	handschriftlichen	
Einträgen	 und	 Anmerkungen.	 Er	 gründete	 in	 Leipzig	 und	
Berlin	den	Bibliophilen-Abend,	war	Redakteur	der	Zeitschrift	
für	 Bücherfreunde.	 Insgesamt	 besaß	 er	 zwei	 Bibliotheken,	
die	erste	hat	er	selbst	versteigern	lassen,	die	zweite	kaufte	
der	Staat,	um	sie	als	Reparationsleistung	für	die	im	Ersten	
Weltkrieg	zerstörte	Bibliothek	von	Löwen	zu	geben,	die	dann	
wiederum	im	Zweiten	Weltkrieg	verbrannte.	1927	wurde	ihm	
die	 schöne	 Festschrift	 „Von	 Büchern	 und	 Menschen“	 mit	
Beiträgen	vieler	bedeutender	Autoren	in	einer	Auflage	von	
300	Exemplaren	gewidmet.	

Fedor	von	Zobeltitz	ist	heute	weitgehend	vergessen,	jedoch		
im	engeren	Kreis	als	interessanter	Erzähler	und	bei	den	Histo-
rikern	als	hochseriöser	Zeitzeuge	noch	gegenwärtig.	Aus	den	
zahlreichen	Romanen	seien	einige	genannt:	Der	gemordete	
Wald.	(1898)	Zerstörung	eines	guten	Waldes	durch	dumme	
Dörfler.	Der	Freiherr,	der	das	Ganze	vergeblich	zu	retten	ver-
sucht,	wandert	nach	den	USA	aus.	–	Besser	Herr	als	Knecht	
(1900)	in	Berlin	spielend,	jetzt	im	Gutenberg-Projekt	online.	
–	 Die	 papierene	 Macht.	 (1902,	 Nachdruck	 2012).	 Roman	
um	das	Pressewesen	der	Zeit	mit	genauer	Schilderung	der	
Zeitungstypen,	unverändert	aktuell.	In	Die	Junker	(1918)	wird	

dem	märkischen	Adel	ein	Denkmal	gesetzt		–	Die	Entthronten.	
(1923).	Schildert	Situation	1919	nach	Kriegsende,	Abdankung	
des	Kaisers,	Armee	(„Im	Felde	unbesiegt“),	Revolution	und	
Aufstand.	

Fedor	 von	 Zobeltitz	 starb	 1934	 in	 Berlin	 und	 hat	 hier	 ein	
Ehren-Urnengrab	auf	dem	Städtischen	Friedhof	Wilmersdorf,	
Berliner	Str.	81–103.

Dies	ist	eine	kurze	Geschichte	der	Familien	Roesener	und	
Steinbrich,	die	in	Ost-	und	Weststernberg,	in	den	Städten	Zie-
lenzig	und	Reppen	lebten.	In	der	Hoffnung	und	mit	dem	Ziel	
das	jemand	evtl.	diese	Familiennamen,	Personen,	Geschäfte	
oder	Geschichten	und	Gegebenheiten	dazu	kennt,	wende	ich	

Das Haus Langestraße 18 – Zielenzig 
Wer weiß mehr darüber

Foto 1

mich	als	Enkel	von	Gerhard	Steinbrich	und	Ursula	Roesener	
an	die	Leser	des	Oststernberger	Heimatbriefes	mit	der	Bitte	
um	 Kontaktaufnahme	 zum	 Austausch	 von	 Erinnerungen,	
Fotos	und	Geschichten	um	dies	alles	nicht	in	Vergessenheit	
geraten	zu	lassen.

Auf	 der	 Langestraße	 18	 (heute	 Tadeusza	 Kosciuszki	 Nr.	
47)	 	 in	 Zielenzig	 betreibt	 Familie	 Roesener	 ein	 Gemischt-
warengeschäft	 (Kolonialwaren,	 Delikatessen,	 Spirituosen,	
Weinhandel)	mit	Bier-	und	Weinausschank	(Foto	1).	Inhaber	
ist	Wilhelm	Roesener	(geb.	1879)	mit	seiner	Frau	Emma	(ge-
borene	Krüger	1880)	beide	gebürtig	aus	Kallies.	Emma	hat	
sechs	Geschwister	und	kommt	von	einem	Freischulzenhof,	
den	Familie	Krüger	in	Kallies	bewirtschaftet.	Wilhelm	ist	Mit-
glied	in	der	Zentrum	Partei	und	Mitglied	des	Stadtrates	von	
Zielenzig	(Foto	2)	und	eröffnet	später	eine	Zweigstelle	des	
Geschäftes	in	Zielenzig.		

Roeseners	 bekommen	 zwei	 Kinder,	 1911	 wird	 Sohn	 Heinz	
geboren,	1913	Tochter	Ursula	(Foto	3).	Die	junge	Ursula	geht	
um	ca.	1927	auf	die	Hauswirtschaftsschule	in	Zielenzig	(Fotos:	
Hauswirtschaftsschule	Gebäude	und	Klassenfoto	Zielenzig).
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Foto 3

Heinz	heiratet	Ursula	Wittkopf	deren	Eltern	in	Eberswalde	ein	
Lebensmittelgeschäft	betreiben	und	bekommt	einen	Sohn,	
Olaf	Roesener	geb.	1940	in	Eberswalde.

Ursula	heiratet	1935	Gerhard	Steinbrich	geb.	1908	aus	Rep-
pen.	Steinbrichs	betreiben	in	Reppen	auf	der	Richterstraße	
Ecke	Herrenstraße	(heute	Bohaterów	Radzieckich	Nr.	ca.	30	
Foto	4	und	5)	ein	Gemischtwarengeschäft	ähnlich	Roeseners	
und	bieten	neben	Kaffee,	Lebensmitteln	und	Saatgut	auch	
Spirituosen	aus	eigener	Produktion	an	 (Foto	6	und	Anzei-
ge	 aus	 600	 Jahrfeier	 Reppen).	 Geschäftsinhaber	 Oskar	
Steinbrich	(geb.	1874)	und	seine	Ehefrau	Antonie	(geb.	1874)	
geborene	Lehmann	stammen	ursprünglich	aus	Lübben	und	
Lübbenau.	Beide	haben	jeweils	vier	Geschwister.	Oskar	Stein-
brichs	Vater	August	ist	königlicher	Steueraufseher	in	Lübben,	
der	Vater	von	Antonie,	Friedrich	Lehmann	Schuhmacher	in	
Lübbenau.

Gerhard	 Steinbrich	 besucht	 die	 Fachschule	 Hartmann	 in	
Berlin,	lernt	dort	Destillateur	und	arbeitet	als	Geselle	später	in	
Roeseners	Geschäft.	Dort	lernen	die	beiden	Kaufmannskinder	
Ursula	und	Gerhard	sich	kennen	und	lieben.	Nach	der	Heirat	
1935	in	Zielenzig	(Foto	7)	übernimmt	Gerhard	das	väterliche	
Geschäft	 in	 Reppen	 und	 1940	 wird	 Sohn	 Klaus	 geboren.	
Gerhards	älteren	Brüder,	Georg	und	Oskar	jun.,	arbeiten	als	
Finanzbeamte	in	Berlin	und	Eberswalde.

Beide	 Geschäfte	 in	 Zielenzig	 und	 Reppen	 existieren	 bis	
1945.	 Familie	 Steinbrich	 flieht	 vor	 der	 anrückenden	 russi-
schen	Armee	über	Frankfurt/Oder	und	Berlin	 in	die	Lüne-
burger	Heide	und	findet	Asyl	bei	einem	verwandtschaftlich	
verbundenen	 Müller,	 Joseph	 Elsner	 in	 Jameln.	 Steinbrichs	
überleben	und	können	später	neue	Existenzen	u.a.	in	Form	
einer	Spirituosenfabrik	in	Mülheim	an	der	Ruhr	mit	Kunden	
im	ganzen	Ruhrgebiet	aufbauen.	Familie	Roesener	ergeht	es	
leider	schlechter,	Vater	Wilhelm	Roesener	wird	Anfang	1945	
in	Zielenzig	von	den	einrückenden	Russen	erschossen,	sein	
Sohn	Heinz	Roesener	wird	zuletzt	1942	im	Soldatenzug	in	
Reppen	mit	Ziel	Russland	gesehen,	danach	verliert	sich	seine	
Spur	und	Eltern	und	Schwester	hören	nie	wieder	etwas	von	
ihm	und	seinem	Schicksal,	Mutter	Emma	flieht	1945	nach	
Eberswalde	 und	 stirbt	 dort	 an	 den	 Folgen	 der	 schlechten	
Nachkriegsversorgung	1947.

Durch	die	Bombenangriffe	wurden	Geschäft	und	Wohnhaus	
der	Steinbrichs	in	Reppen	zerstört	und	heute	befindet	sich	
ein	Park	an	dieser	Stelle.	Das	Wohn-	und	Geschäftshaus	in	
Zielenzig	steht	noch	und	wird	von	den	neuen	Besitzern	weiter	
genutzt	(Foto	8).

Foto 2

Hauswirtschafts-
schule Zielenzig 
(links)
Klassenfoto 
Hauswirtschafts-
schule (oben)
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Foto 4 und 5

Foto 6 

Foto	 7	 (vlnr:)	 Obere	 Reihe:	 Ursula	 Wittkopf,	 Heinz	 Roese-
ner,	Charlotte	Oberst,	Harry	Jennrich,	Liselotte	unbekannt,	
Heinz	Jennrich	–	Mittlere	Reihe:	Lothar	Greiling,	Elisabeth	
Heinisch,	Oskar	Steinbrich	jun.,	unbekannt,	Georg	Steinbrich,	
Elisabeth	Krüger,	Albert	Greiling,	Käthe	Krüger,	Willi	Dräger,	
Selma	 unbekannt,	 Georg	 Krüger	 –	 Untere	 Reihe:	 Hannah	
Krüger,	Paul	Jennrich,	Antonia	Lehmann,	Oskar	Steinbrich	
sen.,	Braut	Ursula	Roesener,	Bräutigam	Gerhard	Steinbrich,	
Emma	Krüger,	Wilhelm	Roesener,	unbekannt,	unbekannt	–	
Blumenkinder:	 Brigitte	 Steinbrich,	 unbekannt,	 Magdalene	
Dräger,	Jürgen	Steinbrich

Foto	8	(Quelle:	Google	Earth-Street	View)

Was	 mich	 interessieren	 würde,	 ob	 jemand	 die	 genannten	
Personen	kennt	und	zu	den	Fotos	noch	mehr	erzählen	kann.	
Insbesondere	 würde	 mich	 interessieren	 ob	 und	 von	 wem	
die	Geschäfte	vorher	geleitet	wurden	bzw.	von	wem	diese	
übernommen	 wurden,	 da	 beide	 Geschäftsinhaber	 nicht	 in	
Zielenzig	 und	 Reppen	 geboren	 sind.	 Des	 Weiteren	 würde	
mich	mehr	über	den	Stadtrat	in	Zielenzig	interessieren	und	
welche	 Funktion	 mein	 Urgroßvater	 dort	 hatte	 und	 letztlich	
warum	er	von	den	Polen	erschossen	wurde.	Und	natürlich	
weitere	Fotos	der	alten	Städte	mit	evtl.	Bildern	der	Geschäfte.

Dr. Kai Gerhard Steinbrich,
Friedhofstraße 134, 45478 Mülheim an der Ruhr
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Über die Eindeichung/Bewallung des  
Warthebruches sowie die Urbarmach ung 
und Entwässerung des Warthebruches in 

der Neumark östlich der Oder.
von	Reinhard	Gottschalk

Altes Schöpfwerk in Warnick, erbaut 1911 für eine Dampf-
maschine; umgebaut zum Elektrobetrieb in polnischer Zeit.

Taugliche	und	dauerhafte	Wälle	an	beiden	Ufern	der	Warthe	
wurden	erst	1767	bis	1782	angelegt	zwischen	Borkow	über	
Landsberg	bis	Warnick	sowie	zwischen	Borkow	über	Költ-
schen	bis	Priebrow.	Das	war	die	Voraus	setzung	zur	Gründung	
z.B.	von	Gerlachsthal,	Cocceji,	Lossow,	Johanneshof,	Fried-
richsthal,	Klementenschleuse	und	Giesenaue,	wie	auch	Su-
matra,	Ceylon,	Jamaika	und	Schützensorge.	Erst	musste	man	
durch	diese	Maßnahmen	Acker	land	entwässern,	Hochwasser	
ableiten	und	Hochwasser	von	der	Warthe	her	blockieren:

a)	Die	Warthe	wurde	an	vielen	Stellen	zwischen	Landsberg	
und	Fichtwerder	ab	1769	begradigt.

b)	 Der	 Brenkenhof-Kanal,	 von	 Derschau	 kommend,	 wurde	
über	Költschen	und	Scheiblersburg	mit	dem	Ledling	in	Rich-
tung	Alt	Limmritz	um	1771	ver	bunden.

c)	Bei	Kriescht	wurde	1772	der	Heinrichskanal=Postumkanal	
eröffnet	zur	Beschleunigung	des	Wasserabflusses	bei	Hoch-
wasser	in	Richtung	Alt	Limm	ritz	und	Sonnenburg.

d)	Drei	alte	Fließe	von	der	Warthe	durch	Albrechtsbruch	ins	
Hinterland	wur	den	1772	von	der	Warthe	abgetrennt.

e)	Die	Klemente	wurde	bei	Johanneshof	sowie	bei	Gerlachs-
thal	und	Cocceji	im	Herbst	1772	von	der	Warthe	getrennt	und	
bei	Unter	Gennin	durch	den	Parallelgraben	und	Sophienauer	
Kanal	 in	den	24-füßigen	Sommergraben	weitergeleitet	und	
nicht	mehr	zurück	in	die	Warthe	gelassen.

f)	Etwa	ab	250	m	nördlich	der	Költschener	Fähre	ab	Parallel-
graben	gibt	es	einen	Fließ	in	Richtung	Lossower	Kirche,	dann	
durch	Cocceji-Neuwalde	und	weiter	 in	die	Klemente.	Etwa	
ab	1000	m	südwestlich	der	Lossower	Kirche	gibt	es	einen	
Fließ	ab	Parallelgraben	durch	Cocceji-Neuwalde,	der	dann	
den	Grenzgraben	von	Gerlachsthal	bildet	und	weiter	in	die	
Klemente	fließt.	Mehrere	Fließe	gibt	es	ab	Parallelgraben	in	
Hammer	ecke,	die	durch	Landsberger	Holländer,	Cocceji	und	
Lossow	weiter	in	die	Klemente	geleitet	wurden.

g)	 Bei	 Woxholländer	 wurde	 die	 Warthe	 begradigt	 (4,5	 km	
lang,	genannt	Ger	lachskanal)	und	der	Woxfluss	(ehemalige	
Abzweigung	 von	 d.	 alten	 Warthe)	 wurde	 von	 der	 Warthe	
getrennt.	Beides	wurde	Juli	1782	in	Betrieb	ge	nommen.	Der	
Friedrichskanal	von	Reinickenhof	über	Ulrika	nach	Küstrin	
wurde	als	neue	Warthe	gebaut	und	im	Juni	1782	eröffnet.

h)	1786	wurde	die	Einmündung	der	Warthe	in	die	Oder	bei	
Küstrin	verlegt,	um	Wasserstauungen	dort	zu	verringern.

i)	 Ähnliche	 große	 Wasserstauungen	 und	 Hochwasser	 bei	
Klementenschleuse,	Lossow	und	Cocceji	wie	Dezember	1779	
bis	Sommer	1780	sollten	durch	alle	diese	Maßnahmen	nicht	
mehr	passieren.

Spätere Maßnahmen an der Warthe : 

a)	Um	1828/1832	wurde	ein	neuer	Wall	zwischen	Sonnenburg		
und	Küstrin	an	gelegt	als	Hochstraße.	

b)	 Um	 1836/1840	 wurde	 ein	 weiterer	 Kanal	 bei	 Kriescht	

gebaut	(Wissmann	kanal)	zwischen	Költschen	und	Kriescht,	
zum	schnellen	Abfließen	von	Hochwasser.

c)	Um	1890/1900	wurden	weitere	Wälle	und	Kanäle	bei	Her-
renwerder	(nahe	Sonnenburg)	und	bei	Warnick	angelegt	mit	
zwei	gewaltigen	Dampf-Schöpf	werken	dort,	die	um	1910	bzw.	
1911	in	Betrieb	gingen.	Auch	nach	1929	wurden	die	Wälle	wei-
ter	erhöht	und	Kanäle	verbreitert	sowie	Kanäle	ausgebaggert.

d)	Um	1928/1930	wurden	zusätzlich	kleine	Schöpfwerke	in	
Betrieb	genommen:	1928	elektr.	Hilfsschöpfwerk	in	Herren-
werder	 für	 den	 Sommerbetrieb.	 Um	 1928	 kleines	 Diesel-
Schöpfwerk	bei	Stuttgardt.

1929	elektr.	Schöpfwerk	bei	Gerlachsthal	bzw.	bei	Cocceji-
Stubbenha	gen,	dort	wo	die	Klemente	nahe	an	der	Warthe	
vorbeifließt.	Wasser	konnte	bei	Bedarf	in	die	Warthe	geleitet	
werden.

1930	elektr.	Schöpfwerk	bei	Alt	Limmritz.

1929	elektr.	Schöpfwerk	in	Woxholländer	am	Wall	nahe	dem	
Woxfluss.	Um	1930	elektr.	Hilfsschöpfwerk	bei	Warnick	 für	
den	Sommerbetrieb.

e)	Um	1855/1857	wurde	der	rechte	Oderdamm	(Wall)	zwi-
schen	Göritz	und	Küstrin	angelegt.	Zusätzlich	wurde	1903	
noch	an	der	Stelle	ein	Schöpfwerk	installiert,	wo	die	Chaussee	
aus	Sonnenburg	(bei	Küstrin)	endet.	Dieses	Dreieck	zwischen	
dieser	Chaussee	und	der	Oder	gehörte	zur	Stadt	Küstrin-Kietz	
(Kietzer	Busch)	und	diese	8000	Morgen	Wiesenland	wurden	
dadurch	wertvolles	Land.

Bereits	 1726/1728	 war	 der	 Sommerwall	 und	 parallel	 dazu	
der	24-füßige	Sommergraben	durch	das	Loppowsche	und	
Genninsche	Bruch	angelegt	wor	den.	Diese	waren	dann	1767	
und	 1773	 repariert	 worden	 und	 bis	 Fichtwer	der	 verlängert	
worden.	 Anfangs	 war	 der	 Graben	 wohl	 schmaler	 als	 24	



18

Fuß	gewesen.	Ein	Kanal	zum	Sommergraben	hin	(genannt	
Richtgraben,	jedoch	48	Fuß	breit)	wurde	um	1773	und	1775	
durch	 das	 Wepritzsche	 Bruch	 angelegt	 mit	 Seitenarmen,	
um	Hochwasser	der	Warthe	ableiten	zu	können	und	auch	
bei	Bedarf	Wiesen	bei	Klein	Marwitz	und	Bergenhorst	(Los	
15–20)	bewäs	sern	zu	können	(3126	Meter	lang).

Der	18-füßige	Graben	zwischen	Loppow	vorbei	an	Gennin	
und	Dühringshof	weiter	in	Richtung	Pyrehne	sollte	auch	Quell-
wasser	vom	hohen	Lande	aus	dem	Raum	Stennewitz	(z.B.	
vom	Mühlbach)	weiterleiten.	Dieser	wurde	1768	begonnen.	
Vor	dem	Jahr	1900	wurde	seit	1768	dieser	18-füßige	Graben	
in	Etappen	verbessert	und	verlängert	von	200	m	südlich	des	
Dorfes	Loppow,	durch	Klein	Marwitz	und	Neu	Gennin,	200	
m	 südlich	 des	 Dorfes	 Gennin	 vor	bei,	 am	 nördlichen	 Rand	
von	 Alt	 Gennin	 vorbei	 (dort	 mündet	 auch	 der	 Mühlbach	
von	Dühringshof	kommend	in	den	18-füßigen	Graben).	Der	
18-fü	ßige	Graben	geht	weiter	200	m	südlich	an	Hopfenbruch	
vorbei	durch	das	Amt	Pyrehne	(er	wird	auch	Massow-Kanal	
genannt)	und	500	m	nördlich	der	Vietz	er	Ablage	(am	Warthe-
wall)	vorbei	und	wurde	1000m	westlich	von	Reinicken	hof	in	
die	alte	Warthe	geleitet.

Bis	1896	wurde	auch	der	„Kleiner	Kanal”	angelegt,	der	am	
Vietzer	Fließ	beginnt	(1000	m	nördlich	der	Vietzer	Ablage)	
und	in	Richtung	NW	zum	Blumberger	Bruch	führt	und	etwa	
parallel	der	Eisenbahn	vorbei	an	Tamsel	bis	Warnick	führt.	So	
konnte	auch	hier	das	Hinterland	etwas	ent	wässert	werden	bei	
Bedarf	und	von	Warnick	führte	als	Fortsetzung	der	Jungfern-
Kanal	weiter	nach	Küstrin.

Vor	1790	kam	die	Warthe	aus	Polen	aus	der	Gegend	Tschen-
stochau	über	die	Stadt	Posen	zwischen	Berkenwerder	und	
Borkow	in	den	Kreis	Lands	berg.	Etwa	östlich	der	Linie	Bor-
kow/Tempel	war	Polen	und	etwa	5	km	süd	lich	der	Netze	von	
Driesen	nach	Zantoch	war	auch	die	polnische	Grenze.	1767/	
1768	wurde	ein	Wall	auf	der	linken	Wartheseite	von	Borkow	

zur	Brücken-Vorstadt	von	Landsberg	und	weiter	in	Richtung	
der	Dörfer	Gürgenaue	und	Maskenaue	an	der	Warthe	errich-
tet.	Dabei	wurde	ein	breiter	Graben	dicht	entlang	südlich	der	
Radewiesen	und	der	Brücken-Vorstadt	in	Richtung	Giesen	an-
gelegt,	der	auf	beiden	Ufern	mit	einem	Wall	versehen	wurde.	
Das	sollte	die		Stadt	Landsberg	vor	Warthewasser	schützen.

Bis	1770	wurde	der	Brenkenhof-Kanal	von	Altensorge	und	
Dechsel	 bis	 Költschen	 angelegt,	 um	 Binnenwasser	 und	
Warthe-Hochwasser	durch	das	Binnenland	wegzuleiten.	Von	
dort	sollten	später	andere	Kanäle	das	Wasser	 in	Richtung	
Sonnenburg	und	Küstrin	weiterleiten;	jedoch	nicht	mehr	bei	
Költschen	zurück	in	die	Warthe	lassen.

Bis	1770	waren	nun	die	Brücken-Vorstadt	von	Landsberg	und	
die	Radewiesen	komplett	von	einem	Warthewall	umgeben	und	
auf	der	linken	War	theseite	war	der	Warthewall	von	Borkow	
bis	Költschen	komplett.	Auf	dem	rechten	Wartheufer	war	ein	
Wall	von	Morrn	bis	Zantoch	1770	vorhanden,	während	von	
Zantoch	bis	Landsberg	auf	dem	rechten	Wartheufer	kein	Wall	
notwendig	war.	Bis	1770	war	auch	der	linksseitige	Warthewall	
von	Lands	berg		bis	Költschen	fertig.

Bis	 Ende	 1773	 war	 der	 Warthewall	 auf	 dem	 rechten	 War-
theufer	von	Wepritz	bis	zum	Fichtwerder	 fertig	 inkl.	einem	
Parallelgraben,	um	durch	sickerndes	Wasser	vom	Warthewall	
weiter	abzuleiten.	Um	das	Fichtwerder	herum	wurde	dann	
1774	das	Dorf	Fichtwerder	angelegt.	Eine	Brücke	über	die	
Warthe	bei	Fichtwerder	hatte	man	1767	und	1773	angefertigt,	
die	aber	1771	und	1779	wieder	von	Wassermassen	wegge-
rissen	 wurde.	 Eine	 geplante	 Warthebrücke	 bei	 Költschen	
wurde	 gar	 nicht	 erst	 gebaut.	 Erst	 1929	 gab	 es	 dann	 eine	
neue	 Brücke	 bei	 Fichtwerder.	 Gegenüber	 von	 Fichtwerder	
auf	dem	linksseitigen	Wartheufer	hatte	man	1726	die	Kolonie	
Pyrehner	Holländer	sowie	1722	Krieschter	Holländer	(später	
genannt	 Albrechtsbruch)	 gegründet.	 1767	 wollte	 man	 hier	
etwas	westlich	ein	königliches	Gestüt	(eine	Stuterey)	ansetzen	
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mit	großen	und	starken	Pferden	aus	der	Ukraine	und	von	den	
Kosaken	für	das	preußische	Heer.	Die	Verwaltung	des	Gestüts	
sollte	im	Amt	Pyrehne	sitzen	und	Weiden	waren	für	die	Pferde	
gegenüber	am	anderen	Ufer	vorgesehen.	Als	jedoch	durch	
zu	viel	Wasser	und	Hochwasser	das	Gelände	zu	unsicher	
wurde	und	Probleme	mit	der	Brücke	auftauchten,	wurde	das	
Gestüt	1775	nach	Trakeh	nen	in	Ostpreußen	verlegt.	Auf	dem	
vorgesehenen	Gelände	wurde	stattdes	sen	die	Kolonie	Groß	
Rehne	1779	angelegt	und	einige	Wiesen	wurden	dem	Dorf	
Pyrehne	zugewiesen	(Radewiesen).

Die	wichtigste	Urbarmachung	des	Warthebruches	mit	Warthe-
wällen	und	Abzugskanälen	geschah	1767	bis	1782	unter	der	
Direktion	von	Baithasar	Schönberg	von	Brenckenhoff	bis	21.	
Dezember	1775	und	darauf	dann	weiter	durch	den	Graf	von	
Logau,	 den	 Präsidenten	 der	 Neumärkischen	 Kriegs-	 und	
Domänenkammer	 in	Küstrin.	Allerdings	blieb	das	Gelände	
zwischen	Küstrin	und	Priebrow	und	zwischen	Küstrin	und	
Warnick	 noch	 ziemlich	 offen	 und	 ungeschützt	 z.B.	 gegen	
Rückstau	von	der	Oder	bis	etwa	1840	oder	sogar	bis	1911.

Der	Warthewall	mit	Parallelgraben	von	Költschen	bis	Prieb-
row	über	Woxholländer,	Schützensorge	und	Sumatra	wurde	
von	1770	bis	1782	er	richtet	auf	dem	linken	Wartheufer.	Der	
Warthewall	 mit	 Parallelgraben	 von	 Fichtwerder	 bis	 zum	
kleinen	Eichwerder	bei	Warnick	auf	dem	rechten	Wartheufer	
wurde	in	den	Jahren	1776	bis	1782	angelegt.

Das	bekannteste	größte	Hochwasser	an	der	Warthe	gab	es	
zuvor	1736;	jedoch	im	Winter	1779	bis	Frühjahr	1780	gab	es	
ein	schlimmeres	Hoch	wasser	mit	vielen	schrecklichen	Folgen.	
Wegen	der	Mängel	im	unteren	Warthebruch	bei	Woxholländer	
und	Jamaika/Ceylon,	sowie	bei	der	Vietzer	Ablage	und	Klein	
Cammin	und	Tamsel	wegen	des	Rückstaus	und	nasser	Fel	der,	
wurde	dann	weiter	1828	bis	1930	daran	gearbeitet.

Auf	 kleinere	 Flüsse	 und	 Kanäle	 sei	 hier	 noch	 besonders	
hingewiesen:	

a)	Der	Crempine-Kanal=Ledlings-Kanal	zwischen	Maryland	
und	 Neu	 Dresden,	 sowie	 der	 Postum-Kanal=Heinrichs-
Kanal	 über	 Stuttgardt	 nach	 Kriescht,	 weiter	 durch	 Alt	
Limmritz	 nach	 Herrenwerder.	 Beide	 Kanäle	 enden	 etwa	
zwischen	Herrenwerder	und	Sonnenburg	und	münden	in	
den	Ledling	Fluss.	

b)	Der	 Alte	 Glausch	 und	 der	 Glauschkanal	 fließen	 durch	
Glauschdorf	und	Jamaika.

c)		Der	Große	Graben	und	die	Weste	fließen	aus	Entenwerder	
kommend	durch	Ceylon	nach	Herrenwerder.

d)		Der	grosse	Woxfluss	floss	nur	noch	wenig	durch	Havannah	
seit	1782.	

e)	Der	Neu-Limmritzer	Kanal	verbindet	den	Klafuss-Graben	
(aus	Albrechtsbruch	kommend)	über	Philadelphia	mit	dem	
Crempine-Kanal,	der	dann	nördlich	von	Alt	Limmritz	vorbei	
fließt.

f)		Der	Gerlachs-Kanal	wurde	im	Juli	1782	eröffnet	und	ist	ca.	
4,5	km	lang.	Er	bildet	die	neue	Warthe	ab	der	ehemaligen	
Woxmündung/Woxabzweigung	von	der	Warthe	und	meh-
rere	 Warthewindungen	 wurden	 dadurch	 begradigt.	 Der	
Gerlachs-Kanal	endet	etwa	1000	m	NO	von	Entenwerder.

g)	Kurze	Warthewälle	(Deiche)	gegen	den	Rückstau	der	Oder	
gab	es	bereits	um	1800	etwa	1000m	westlich	von	Priebrow,	
sowie	nur	300	m	lang	zwischen	dem	kleinen	Eichwerder	
bei	Warnick	und	der	Warthe	selbst.

Die Deich- und Grabenordnung des Warthebruches

Bereits	ab	1779/1784	gab	es	vorläufige	schriftliche	Regeln,	
wer	 und	 wie	 die	 Graben-	 und	 Wallanlagen	 zu	 unterhalten	
sind.	Anfangs	mussten	die	von	den	Anlagen	profitierenden	
kleinen	Landbesitzer	sowie	die	Groß	grundbesitzer	(bzw.	de-
ren	Landarbeiter)	selbst	Hand	und	Fuß	anlegen	und	helfen	
bei	Reparaturen	und	Notsituationen.	Am	27.	März	1802	wurde	
dann	die	offizielle	Deich-Ufer-Graben-	und	Schau-Ordnung	



20

per	Gesetz	be	schlossen	für	das	Warthebruch,	die	dann	am	1.	
Juni	1802	in	Kraft	trat.	Die	Regeln	sahen	als	höchste	Instanz	
einen	Deichhauptmann	mit	Sitz	in	Landsberg	vor,	sowie	drei	
Deichinspektoren	mit	Sitz	in	Landsberg,	in	Ficht	werder	und	bei	
Havannah	bzw.	bei	Sonnenburg.	Der	älteste	von	ihnen	wurde	
zum	Ober-Deichinspektor	ernannt.	Einige	Bürgermeister	(wie	
z.B.	von	Landsberg)	und	einige	Großgrundbesitzer	(wie	der	
Johanniterorden)	und	der	Adel	mit	Sitz	in	Königswalde	und	
Neudorf	und	in	Neuwalde	und	die	königliche	Domänenkam-
mer	in	Küstrin	hatten	einige	Einspruchsrechte	bei	umfang-
reichen	 Neuerungen.	 Die	 Landbesitzer	 mussten	 1802	 pro	
Morgen	Land	zwei	Silbergroschen	und	zwei	Silberpfennige	
im	Jahr	für	den	Unterhalt	der	Deichanlagen	bezahlen,	d.h.	3	
1/8	Thaler	 für	30	Morgen	pro	Jahr.	Den	Deichinspektoren	
waren	1802	noch	neun	Wallmeister	zur	Seite	gestellt,	die	in	
Borkow,	Landsberg,	Gürgenaue	sowie	in	Giesen,	Fichtwerder	
und	Schnel	lewarthe	sowie	in	Költschen,	Albrechtsbruch	und	
Herrenwerder	statio	niert	waren.	Außerdem	gab	es	noch	vier	
Wallknechte=Wallarbeiter,	die	in	Yorkstown,	Alt	Limmritz,	Stutt-
gardt	und	Sumatra	(bzw.	Schützensorge)	stationiert	waren.

Übrigens:	Zwischen	Herrenwerder	und	Sumatra	gab	es	um	
1800	 auf	 dem	 Warthewall	 linksseitig	 eine	 Stelle	 genannt	
Kienast-Ecke,	später	auch	genannt	„Etablissement	Baudachs-
werder”.	Dort	war	um	1800	eine	Unter-Försterei	stationiert.	
Die	 Deichinspektoren	 mussten	 auch	 zweimal	 jährlich	 eine	

Deichschau	veranstalten	zur	Inspektion	der	Deiche	und	die	
Ausgaben	und	Investitionen	planen	und	abrechnen	und	zur	
Genehmigung	vorlegen.

Zum	besseren	Verständnis	der	Wall-	und	Graben-Anlagen	
sind	hier	sieben	Zeichnungen	im	DIN	A3-	oder	DIN	A4-Format	
beigefügt:	(+3	Fotos-Summe	12	Seiten)	

a)	Woxholländer	und	geplanter	Gerlachskanal	um	1766/1778

b)	Warthebegradigungen	zwischen	Fichtwerder	u.	Gürgenaue	
um	1767	bis	1780.	

c)	Gemarkungsgrenzen	zwischen	Vietz,	Kriescht,	Hammer,	
Eulam,	Wepritz	und	Gennin	um	1723/1728	mit	dem	alten	
Sommergraben	 und	 Sommerwall	 von	 1726/1728	 durch	
den	Genninschen	Warthebruch.

d)	Warthebruch	um	1800	mit	vielen	Wasserwegen	zwischen	
Wepritz,	Spiegel,	Unter	Gennin,	Stennewitz,	Klementen-
schleuse,	Gennin	und	Landsberger	Holländer	mit	den	18-	
und	24-füßigen	Gräben	bei	Alt	Gennin	und	dem	48-	füßigen	
Richtgraben	südlich	von	Loppow	und	Wepritz.

Altes Schöpfwerk in Herrenwerder, erbaut 1910; nun m. 
Elektroantrieb. Foto v. 2008

Altes elektr. Schöpfwerk v. 1929 an der Klemente nahe 
Cocceji-Stub benhagen. Foto von 1998

e)	Die	historische	Landkarte	von	1786	von	D.	F.		Sotzmann	hier	
in	zwei	Teile	und	zerlegt,	zwischen	Landsberg	und	Eulam	
und	Kriescht,	sowie	bis	Sonnenburg	und	

f)	Pyrehne	und	Vietz	und	Balz	und	Klein	Cammin	mit	Wällen	
und	Gräben	und	den	vielen	Kolonien	und	Dorfgrenzen.

g)	Baudachswerder	und	Sumatra	gezeigt	um	1936/1945	inkl.	
Strehmelswerder	und	der	Kienast-Ecke	nahe	Herrenwer-
der.	 Verfasser: Heimatforscher und Familienforscher – 
Reinhard Gottschalk, Hechelstr. 38 B, 13403 Berlin, Telefon 
030-4641199

Vom gleichen Verfasser können 15 Dorfchroniken von der 
Dorfgründung bis 1944 bestellt werden (Sumatra, Ceylon, 
Hampshire, Pensylvanien, Saratoga aus dem Kreis Ost-
sternberg), davon zehn Chroniken zum ehem. Kreis Lands-
berg=Schützensorge, Logau, Woxholländer, Brückendorf, 
Gerlachsthal, Lossow, Cocceji (Neudorf und Neuwalde), 
Ludwigshorst, Johanneshof und Giesenaue. Die Preise inkl. 
Versandkosten liegen bei 7,50 Euro, 23,50 Euro, während 
Jo hanneshof inkl. Friedrichsthal und Klementenschleuse 66 
Seiten hat und 35 Euro kostet; Ludwigshorst inkl. Bayershorst, 
Bergenhorst, Ludwigsthal und Klein Marwitz hat 96 Seiten 
und kostet 47 Euro; während Giesenaue 89 Sei ten hat und 47 
Euro kostet. Die Preisliste finden Sie auch im Landsber ger Hei-
matblatt vom Dezember 2004 auf Seite 88. Die Dorfberichte 
enthal ten viele Landkarten und Dorfpläne und Kolonistenli-
sten von 1774 bis 1930, sowie komplette Einwohnerlisten mit 
Ehefrauen, Kindern u. Oma und Opa für die Zeit 1936/1945. 
Sie können auch die Dorfchroniken von Otto Kaplick von 
1937/1940 zu Friedrichsthal und zu Landsberger Holländer 
bestellen sowie meine Ergänzungen zu Landsberger Hollän-
der mit 15 Seiten für 10,50 Euro.

Die 16 Dorfchroniken umfassen auch viele Details und Ein-
wohnernamen zu etwa 60 Ortsteilen zu diesen Chroniken wie 
Entenwerder, Havannah, Schlee städt, die Entreprisen Lud-
wigshoff und Paehlicke, die Kolonien Groß Rehne, Pyrehner 
Holländer sowie zu den Ortsteilen von Landsberger Hol länder 
Hammerecke, Christiansburg, Karlsfelde, Stoebben/Steppen, 
Makole und Taubenwiese.

Der Bericht zur Urbarmachung des Warthebruches mit zwölf 
Seiten kostet inkl. Versand und Farbfotos 11 Euro.
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19. Juli 1938

Die	 Tage	 werden	 merklich	 kürzer.	 Das	 spürten	 wir,	 als	 wir	
gestern,	am	Montagabend,	von	Gleißen	kommend,	 in	Wal-
dowstrenk	aus	dem	Zug	stiegen	und	nach	der	Schneidemühle	
wanderten.	Es	war	9	Uhr,	als	wir	hier	anlangten	und	schon	
ganz	finster.	Wir	hatten	einen	Ausflug	gemacht,	der	allen	Be-
teiligten	gefallen	hat	und	auch	gefallen	konnte.	Ich	hatte	schon	
am	letzten	Sonnabend	einen	Teil	der	Gegend	aufgesucht.	Ich	
erinnerte	mich,	dass	ich	vor	vielen	Jahren	–	ich	glaube,	ich	
war	damals	Primaner	in	Meseritz	–	eine	Buchenschlucht	in	
der	Nähe	des	Ankensees	durchwandert	hatte.	Diese	wollte	
ich	 wiedersehen.	 Es	 gelang	 mir,	 sie	 aufzufinden;	 sie	 liegt	
bei	der	Försterei	Helminenwalde.	Die	Schlucht	war	genauso	
unberührt,	wie	ich	sie	in	meiner	Erinnerung	hatte.	Es	war	eine	
Freude,	sie	zu	durchwandern.	Sie	ist	mit	alten,	zum	Teil	sehr	
gerade	gewachsenen	hohen	Buchen	bestanden.	Ein	rascher	
Bach	durcheilt	ihre	Tiefe,	die	ich	auf	30	m	und	mehr	schätze.	
Diese	Schlucht	veranlasste	mich,	mit	meiner	Frau	einen	Aus-
flug	dorthin	zu	machen.	Das	geschah	gestern.	Familie	Barsch	
schloss	sich	an,	bis	auf	Karl	Georg	und	Marianne,	sie	fuhren	
bis	 Bahnhof	 Gleißen	 mit	 dem	 Rade.	 Vor	 dem	 Besuch	 der	
Schlucht	stiegen	wir	hinauf	zur	Wendenschanze,	einem	alten	
Erdbefestigungswerk,	das	aus	einer	von	einem	tiefen	Graben	
umgebenen	Erdumwallung	auf	hohem	Hügel	besteht.	Sie	ist	
ebenso,	wie	wir	sie	in	Schlesien	vielfach	haben.	Alle	waren	
sehr	interessiert.	Dann	ging	es	in	die	Schlucht	durch	das	Fi-
schereigehöft.	Ausrufe	des	Entzückens	hörte	man	viel.	Von	der	
bereits	genannten	Försterei	ging	es	den	Weg	Richtung	Zielen-
zig	bis	hinter	die	Bahn	Königswalde.	Bald	dahinter	stießen	wir	
auf	eine	Wegekreuzung	mit	Wegweisern.	Man	merkte,	dass	
man	sich	dem	Zielenziger	Stadtwald	nahte.	Wir	gingen	zum	
Roten	Fließ.	Der	Weg	wurde	promenadenartig.	Auch	hier	eine	
Schlucht.	Doch	breiter	und	kürzer	als	die	Buchenschlucht,	
aber	ebenso	hoch	und	lieblicher.	Zielenzig	kann	sich	damit	
sehen	lassen.	Im	Waldrestaurant	nahmen	wir	den	Kaffee	ein	
und	pilgerten	dann	weiter	nach	dem	Bürgersee,	wo	die	Kinder	
aus	der	Kalkmühle	badeten,	während	ich,	allerdings	in	einem	
schlecht	zu	rudernden	Boot,	mit	dem	Kinde	auf	eine	halbe	
Stunde	auf	dem	See	fuhr.	Dann	ging	es	in	langsamem	Tempo	
nach	dem	Bahnhof	Gleißen	zurück.	Unterwegs	wurden	noch	
viele	Erdbeeren	gesucht	und	gepflückt.	Die	Partie	wird	allen	
in	bester	Erinnerung	bleiben.

23. Juli 1938

Gerda	ist	am	letzten	Dienstag	von	ihrer	Reise	hierher	gekom-
men.	Nun	haben	wir	Beratung	gehalten	und	sind	übereinge-
kommen,	das	angebotene	Grundstück	in	Strausberg	zu	kau-
fen.	Das	Leben	erfährt	dadurch	eine	ganz	scharfe	Wendung.	
Hoffentlich	wird	die	Änderung	zum	Besten	ausschlagen.	Am	
Montag	fahren	wir	alle	nach	dem	neuen	Wohnort	und	kehren	
von	dort	zurück	nach	Liegnitz.

Noch	am	Mittwoch	mittags	fuhr	ich	mit	Georg	Barsch	nach	der	
Grenze.	Die	Partie	war	schon	lange	geplant.	Hanna	Barsch	
hatte	 mich	 gebeten,	 ihren	 Sohn	 mitzunehmen.	 In	 rascher	
Fahrt	passierten	wir	die	einsame	Chaussee	nach	Schwerin	
und	kamen	schon	nach	etwa	zwei	Stunden	an	der	Grenze	bei	
Wierzebaum	an.	Dem	Neffen	war	der	Anblick	einer	Grenze	
zwischen	zwei	Staaten	neu.	So	hatte	ich	den	Reiseplan	so	

Aus den Tagebüchern meines Onkels  
Dr. Otto Reichert

Otto-Karl	Barsch
entworfen,	 dass	 wir	 mehrere	 Male	 die	 Grenze	 berührten.	
Das	geschah	dann	noch	in	Betsche,	in	Tirschtiegel	und	hin-
ter	Naßlettel.	Von	hier	ging	es	über	die	soeben	eingeweihte	
Sachsensiedlung	bis	Neu	Deutschen	und	dann	über	Kranz	
nach	 Schwiebus.	 Wir	 hatten	 starken	 Gegenwind,	 sodass	
wir	beide	etwas	mitgenommen	gegen	1	Uhr	 in	Schwiebus	
anlangten.	Ich	hatte	dem	Vater	von	Georg	Barsch	zugesagt,	
seinem	Sohn	den	Ort	Paradies	zu	zeigen,	wo	er	möglicher-
weise	noch	zur	Schule	gehen	sollte.	Nach	Besichtigung	der	
Klosterkirche	 wurden	 wir	 durch	 Regen	 zwei	 Stunden	 im	
Jordaner	Gasthause	aufgehalten.	Als	der	Regen	aufgehört	
hatte,	machten	wir	uns	auf	den	Weg	nach	Lagow.	Unser	Weg	
führte	über	die	Höhen	bei	Kalau	und	Hochwalde,	Schönow,	
ziemlich	 anstrengend.	 Doch	 war	 er	 sehr	 interessant,	 weil	
er	 durch	 ein	 stark	 ausgebautes	 Befestigungsgebiet	 führte.	
Kurz	nach	Lagow	stürzte	 ich	mit	dem	Rade,	 indem	ich	mit	
dem	rechten	Pedal	zu	nahe	an	eine	Böschung	herangeriet.	
Doch	verlief	der	Sturz	glücklicher	Weise	sehr	glimpflich.	Wir	
hatten	uns	von	Jordan	aus	telefonisch	im	Schwarzen	Adler	
angemeldet	und	wurden	erwartet.	Das	Quartier	war	gut.	Wir	
hatten	an	diesem	zweiten	Tage	hundert	Kilometer	zurückge-
legt	und	waren	daher	ziemlich	müde,	als	wir	uns	nach	dem	
Abendbrot	 und	 einem	 Spaziergang	 durch	 die	 kleine	 Stadt	
zu	Bett	legten.	Ich	schlief	ganz	gut	im	Gegensatz	zur	ersten	
Nacht	in	Betsche,	wo	ich	gar	nicht	geschlafen	habe.	Gegen	
Morgen	weckte	mich	strömender	Regen,	der	auf	die	Dächer	
trommelte.	So	kam	es,	dass	wir	erst	nach	10	Uhr,	als	es	anfing	
besser	zu	werden,	auf	die	Schwedenschanze	stiegen	und	den	
Schlossturm	und	Rittersaal	besichtigten.	Es	war	ja	nicht	das	
erste	Mal,	dass	ich	auf	dem	Turm	stand.	Ich	erinnere	mich	an	
mindestens	zwei	Turmbesteigungen	in	frühester	Jugendzeit	
und	während	meiner	Studentenzeit.	Schon	damals	hatte	ich	
gewünscht,	auch	den	südlichen	See,	den	Lagower	See	bis	zu	
seinem	südlichen	Ende	zu	besichtigen	und	kennenzulernen.	
Doch	war	mir	bisher	dies	niemals	vergönnt	gewesen.	Jetzt	
wollte	ich	um	den	See	herumradeln.	Doch	auch	daraus	wur-
de	nichts,	weil	 ich	mein	Rad	zur	Reparaturwerkstatt	geben	
musste.	Die	Luft	war	aus	dem	Schlauch	des	hinteren	Rades	
entwichen.	Doch	als	der	Schaden	behoben	war,	stellte	sich	
heraus,	dass	die	Kette	schleifte,	und	als	dies	abgestellt	war,	
dass	 der	 hintere	 Radmantel	 sich	 an	 der	 Gabel	 scheuerte.	
Wiederum	ging	es	zur	Reparaturwerkstatt.	Es	setzte	sich	jetzt	
der	Meister	selbst	ein,	eine	neue	Achse	zog	er	ein,	und	endlich	
konnten	wir	fahren.	Aber	es	war	jetzt	so	spät	geworden,	dass	
wir	 die	 Partie	 um	 den	 Lagowsee	 nicht	 mehr	 unternehmen	
konnten.	Es	ging	heimwärts	am	Ufer	des	Tscheschsees	ent-
lang	auf	beschwerlichem	Pfade,	den	ich	zu	Rad	wohl	nicht	
mehr	zurückzulegen	gedenke.	Über	die	Buchenmühle	ging	
es	nach	den	Bechenseen,	wo	man	militärisch	einen	beide	
Bechenseen	verbindenden	Kanal	gebaut	hat,	der	durch	eine	
Schleuse	von	dem	tiefer	liegenden	Gelände	abgetrennt	hatte.	
Über	die	Berge	bei	Grochow	und	Gleißen	ging	es	weiter.	Wir	
kamen	fast	ohne	einsetzenden	Regen	heim.	Nur	mich	packte	
der	Regen	noch	kurz	vor	der	Schneidemühle.	Die	schönste	
Partie	war	unbestritten	der	Buchenwald	bei	den	Bechenseen.

Sollte	 ich	noch	einmal	 in	diese	Gegend	kommen,	schenke	
ich	mir	den	Besuch	von	Lagow	und	durchstreife	dafür	das	
Waldgelande	bei	den	beiden	Seen.
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Treffen des Arbeitskreises am 16. Juni 2015 in Lagow

Durch	die	Wahl	eines	neuen	Bürgermeisters	in	Lagow	geriet	
unser	 gemeinsames	 Projekt	 mit	 den	 Mitbürgern	 in	 Lagow	
vorübergehend	ins	Stocken.

Umso	schöner	war	es	gewesen,	unsere	Freunde	wieder	zu	
treffen	und	Pläne	für	die	Zukunft	zu	erarbeiten.

Leider	konnten	der	Spiritus	rector	für	unsere	gemeinsame	
Sache,	Helmut	Sommer	und	unser	polnischer	Freund	Josef	
Jackiewicz	aus	gesundheitlichen	Gründen	nicht	an	unseren	
Gesprächen	teilnehmen.

Bereits	Anfang	des	Jahres	nahm	ich	mit	dem	neuen	Bürger-
meister	Herrn	Kalbarczyk	Kontakt	auf,	um	zu	klären,	ob	auch	
er	unser	Projekt	unterstützen	würde,	wie	sein	Vorgänger	Herr	
Oleszkiewicz.	Ich	erhielt	umgehend	Antwort,	dass	auch	ihm	
unser	Projekt	ein	wichtiges	Anliegen	sei.	Wir	 vereinbarten	
ein	Treffen	für	den	Juni.

Mir	war	bewusst,	dass	wir,	wenn	unser	kleines	Museum	auch	
in	Zukunft	einen	Sinn	haben	kann,	eine	Form	finden	müssten,	
die	auch	die	jüngere	Generation	ansprechen	sollte.	Mir	kam	
deswegen	 der	 Gedanke,	 die	 Schule	 von	 Lagow	 in	 unser	
Projekt	mit	einzubinden.

Bei	der	Einweihung	des	Gedenksteins	auf	dem	alten	deut-
schen	Friedhof	ist	dies	ja	schon	sehr	eindrucksvoll	gesche-
hen.	Ich	nahm	deswegen	telefonisch	Kontakt	mit	dem	Schul-
leiter	Herrn	Rutkowski	auf.	Er	reagierte	sehr	positiv	und	sagte	
zu,	bei	unserem	Arbeitstreffen	am	16.	Juni	teilzunehmen.

Unsere	Sitzung	verlief	sehr	konstruktiv.	Es	war	deutlich	zu	
spüren,	dass	ein	intensiver	Neustart	jetzt	notwendig	ist,	und	
dass	Herr	Kalbarczyk	unser	Projekt	unterstützen	will.	Dabei	
wurde	auch	die	Notwendigkeit	einer	Renovierung	unseres	
kleinen	Museumshäuschens	angesprochen.	Offensichtlich	ist	
es	eine	offene	Frage,	wer	und	wie	Lagow	diese	Kosten	über-
nehmen	kann.	Mein	Vorschlag,	den	kleinen	Museumsraum	als	
offenen	Lernort	zur	Heimatgeschichte,	Kultur,	Architektur	etc.	
von	Lagow	zu	nützen,	wurde	sehr	positiv	aufgenommen.	Herr	
Rutkowski	schlug	einen	weiteren	Gedankenaustausch	in	den	

Raum des Erinnerns
Annita	Zajonzek	Müller

Sommerferien	(E-Mail,	Telefon)	vor.	Bis	Mitte	September	soll	
dann	ein	Projektplan	stehen,	der	dem	deutsch/polnischen	Ar-
beitskreis	vorgestellt	wird.	Danach	muss	dann	geklärt	werden,	
wie	eventuelle	Kosten	für	unser	Projekt	abgedeckt	werden.

Nach	unserem	Treffen	im	Rathaus	gingen	wir	dann	noch	mit	
unseren	polnischen	Freunden	in	unser	kleines	Museum.

Insgesamt	 machte	 es	 einen	 ordentlichen	 Eindruck,	 wenn-
gleich	 Probleme	 an	 der	 baulichen	 Substanz	 immer	 offen-
sichtlicher	werden.

Das	Gästebuch	machte	deutlich,	dass	in	der	Ferienzeit	doch	
einige	Gäste	den	Raum	des	Erinnerns	besucht	hatten.	Unsere	
erste	Ausstellung	„Kinder	in	Lagow“	hatte	also	Erfolg.

Da	einige	Exponate,	gerade	von	jungen	Menschen	gestaltet,	
inzwischen	dazukamen,	konnten	wir	Mut	fassen,	mit	unserer	
neuen	Thematik	 im	Raum	des	Erinnerns	einen	guten	Weg	
gefunden	zu	haben.

Annita	Zajonzek	Müller,	Ostfildern

Meine Schwester und ich spendeten für den Gedenkstein 
einen kleinen Kunstblumenkranz und pflanzten zwei Topf-
blumen.

PS:	Rückblickend	auf	die	Tage	in	Lagow	kann	ich	sagen,	dass	
wir	in	Herrn	Rutkowski,	dem	Schulleiter	der	Schule	in	Lagow,	
hoffentlich	 einen	 Mitstreiter	 gefunden	 haben.	 In	 den	 Som-
merferien	wollen	Herr	Rutkowski	und	ich	telefonisch	über	ein	
Projekt	mit	Schülern	nachdenken	und	bis	zu	meinem	nächsten	
Besuch	im	September	eine	genaue	Aufstellung	der	Kosten	
machen.	Dann	werde	ich	mich	mit	der	Bitte	um	Übernahme	
eines	Teils	der	Kosten	an	den	Vorstand	des	Heimatkreises	
wenden.	Der	Bürgermeister	hat	ja	auch	einiges	versprochen,	
aber	da	müssen	wir	zunächst	einmal	auf	Taten	warten.	 Ich	
hoffe,	dass	dieses	Gebäude	an	der	Burgmauer	endlich	reno-
viert	wird.	Danke	nochmals,	dass	Sie	sich	die	Zeit	für	unsere	
Sitzung	genommen	haben.

Leider	konnten	meine	Schwester	und	ich	den	Vortrag	über	
die	Dichterbrüder	nicht	anhören,	da	man	uns	eine	 falsche	
Zeit	angesagt	hatte.	Vielleicht	wäre	Frau	Dr.	Fouquet	bereit,	
das	Manuskript	für	den	Heimatbrief	zur	Verfügung	zu	stellen?

Nun	wünschen	wir	Ihnen	und	Ihrer	Frau	schöne	Sommertage	
und	grüßen	Sie	herzlich

Ihre	Annita	Zajonzek	Müller

Bitte	um	Spende	für	den	Raum	des	Erinnerns
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3.	Mai	2015	Tag	der	Verfassung

Der	Vorstand	des	Heimatkreises	nimmt	gern	Gelegenheiten	wahr,	
die	guten	Beziehungen	zu	den	Menschen	in	unserem	ehema-
ligen	Kreis	Oststernberg	zu	pflegen	und	zu	festigen.	Eine	gute	
Gelegenheit	ist	im	doppelten	Sinne,	wenn	Nationalfeiertage	mit	
Jubiläen	von	deutsch-polnischen	Städtepartnerschaften	zusam-
menfallen.	In	diesem	Falle	wurde	die	zehnjährige	Partnerschaft	
Sulecins	mit	Friedland	und	der	polnischen	Stadt	Nowy	Tomysl	
(Neutomischl)	begangen.	Der	neue	Bürgermeister	Ejchart	hatte	
den	Vorsitzenden	und	seine	Frau	hierzu	eingeladen.

Deutsch-Polnische Zusammenarbeit

2. und 3. Mai 2015 – 10 Jahre Partnerschaft der 
Städte: Sulęcin – Friedland – Nowy Tomyśl

Die	Feiern	begannen	am	Sonnabend	mit	einem	Feuerwehrwettbewerb	im	Stadion	auf	dem	Weinberg,	Ansprachen	der	Bürger-
meister	von	Friedland,	Thomas	Hähle,	von	Kamen	Herbert	Hupe	und	Bürgermeister	Dariusz	Ejchart.	

Herbert Hupe Thomas HähleDariusz Ejchart  

Am	Nachmittag	wurde	das	Ergebnis	gemeinsamer	Arbeit	gefeiert:	die	Einweihung	des	Begegnungszentrums	der	Freiwilligen	
Feuerwehr	in	Schermeisel/Trzemeszno.	In	der	Nähe	der	Kirche	ist	ein	architektonisch	und	funktional	ansprechendes	Zentrum	
entstanden.	

Deutsch-Polnische Feuerwehrgruppe mit den Bürgermeistern H. Hupe  
(Kamen) und T. Hähle (Friedland)

Feuerwehr-Begegnungszentrum an der Kir-
che in Schermeisel
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Abends,	im	Ballsaal	der	Ferienanlage	„Kor-
moran“	wurde	während	eines	Festessens	in	
Tischreden	des	Landrates	und	der	Bürger-
meister	die	Lebendigkeit	der	Beziehungen	
unterstrichen.	Da	aufgrund	der	Wahlen	ein	
erheblicher	 Wechsel	 in	 der	 personellen	
Zusammensetzung	 im	Bürgermeisteramt,	
in	 Stadt-	 und	 Landratsamt	 stattgefunden	
hatte,	 konnten	 hier	 erste	 Gespräche	 mit	
den	„Neuen“	geführt	werden.	So	stellte	sich	
heraus,	 dass	 der	 neue	 Vorsitzende	 des	
Stadtrates,	 Zbigniew	 Szczepanski,	 über	
hervorragende	Deutschkenntnisse	verfügt.

Am	 Ostrower	 See	 fand	 am	 Sonntag	 der	
jährliche	 Angelwettbewerb	 bei	 bestem	
Wetter	statt.	

Der	eigentliche	Festakt	zum	224.	
Jahrestag	 der	 Verfassung	 vom		
3.	 Mai	 begann	 um	 12.00	 Uhr.	 Mit	
der	Nationalhymne,	gesungen	vom	
Chor	„Weiße	Adler“

Landrat	Patryk	Lewicki	und	der	Bürgermeister	von	Sulęcin	
Dariusz	Ejchart,	erinnerten	 in	 ihren	Reden	an	die	Grund-
werte	der	Verfassung	vom	3.	Mai	und	 ihre	Bedeutung	für	
die	moderne	Gesellschaft.	

Schüler	des	Gymnasium	Johannes	Paul	II.	und	Kindergar-
tenkinder	bestritten	mit	Spielszenen	aus	Polens	Geschichte	
und	Tanzdarbietungen	den	kulturellen	Teil.

Starosta Sulęciński P. Lewicki Bürgermeister D. Ejchart, Sulęcin

Partner aus Nowy Tomyśl (Neutomischl)
 

Nachmittags	trafen	die	Vertreter	der	Part-
nerstsadt	Nowy	Tomysl	am	Johanniterhaus	
ein.	

Zur	Feier	des	10.	Jahrestages	wurden	an	
der	 Postumbrücke	 gemeinsam	 Bäume	
gepflanzt.	Mit	der	Eröffnung	einer	Fotoaus-
stellung	zu	den	zehn	Partnerschaftsjahren	
und	 einer	 Jubiläumstorte	 endeten	 die	
Jubiläumsveranstaltungen,	die	Gesamtor-
ganisation	 lag	 in	den	bewährten	Händen	
von	Frau	Agniezka	Mazurczak	

(Text und Fotos: H. Habermann)
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In	den	vergangenen	20	Jahren	wurden	zahlreiche	Symbole	
der	Versöhnung	und	guten	Nachbarschaft	zwischen	den	heu-
tigen	und	den	ehemaligen	Einwohnern	dieser	Region	errichtet.

Im	letzten	Heft	des	HB	erinnerten	wir	bereits		an	die	Pflanzung	
der	Eiche	vor	20	Jahren,	am	21.	Mai	1995.	

Symbole der Guten Nachbarschaft

15. Jahre Einweihung Gedenkstein in Kriescht-Krzeszyce 
am 14. Mai 2000

Zweiter von links R. Prestel, Vors. Heimatkreis Oststernberg 
e. V, daneben F. Taschenberger;  Bürgerm. von  Beeskow, S. 
Kubiak, Bürgerm. von Sulecin 

15 Jahre  Brunnen der guten Nachbarschaft in Zielenzig-
Sulecin am 27. Mai 2000 

610 Jahre Mauskow – Muszkowo
10 Jahre  Gedenkstein 21. August 2005 

10 Jahre Partnerschaftsvertrag Kriescht–HKO

5 Jahre Gedenkstein Beatenwalde-Graby
21. Okt. 2010

Heinz Habermann
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Antrittsbesuch Sulecin  
Bürgermeister Ejchart – 9. Juni 2015

Bürgermeister	Dariusz	Ejchart	ist	uns	kein	Unbekannter.	Vor	
seiner	Wahl	war	er	Landrat	des	Kreises	Sulęcin.	So	hatten	
wir	bereits	früher	öfter	Gelegenheit	miteinander	zu	sprechen.	
Zu	dem	Gespräch	am	9.	Juni	waren	auch	Frau	Agnieszka	
Mazurczak,	Referatsleiterin	Öffentlichkeitsarbeit	(Promocja)	
sowie	als	Dolmetscher	Mirosław	Czarnecki	anwesend.	Her-
vorzuheben	 ist	 als	 Ergebnis	 das	 große	 Interesse	 an	 einer	
guten	Zusammenarbeit	mit	dem	Heimatkreis.	Als	Ansprech-
partner	für	den	Heimatkreis	stehen	Frau	Agnieszka	Mazuczak	
und	Mitarbeiter	der	Bibliothek	zur	Verfügung.	Zur	Vorbereitung	
eines	Besuches	von	Gut	und	Schloss	Herzogswalde	anläs-
slich	 der	 bevorstehenden	 Heimatreise	 stellte	 uns	 Bürger-
meister	Ejchart	für	eine	Kontaktaufnahme	mit	dem	jetzigen	
Besitzer	die	Hilfe	von	Frau	Mazurczak	und	Herrn	Czarnecki	
zur	Verfügung.	Herr	Czarnecki	fuhr	uns	im	Anschluss	an	den	
Antrittsbesuch	nach	Königswalde	zur	Oberförsterei	und	zu	
einem	Kurzbesuch	beim	Königswalder	Bürgermeister	Jaskula.	
Herr	Jaskula	berichtete	über	sein	Interesse	an	einer	Stiftung	
zur	deutsch-polnischen	Geschichte	des	Ortes	und	von	der	
Jahrestagung	 einer	 weitverzweigten	 deutschen	 Familie	 im	
neu	errichteten	SPA-Hotel.	(Zur	Doherr-Familie	Näheres	im	
nächsten	HB).	Abschließend	führte	uns	der	aufmerksame	Herr	
Czarnecki	zum	Honigkauf	beim	international	bekannten	Imker	
Dutkowiak	in	Zielenzig	(ul.	Jana	Paska,	6869-200	Sulęcin).	Bei	
ihm	gibt	es	den	„besten“	Buchweizen-Honig	(Miód	Gryczany).	
Vielen	Dank.

Antrittsbesuch Kriescht/Krzeszyce 
 20. Juli 2015

Der	neue	Bürgermeister	von	Krzeszyce,	Stanisław	Peczkajtis,	
seine	Vorfahren	stammen	aus	Litauen,	ist	den	langjährigen	
Lesern	 des	 Heimatbriefs	 kein	 Unbekannter.	 So	 vertrat	 er	
bereits	 als	 Vorsitzender	 den	 Gemeinderat	 von	 Krzeszyce	
bei	 den	 Gedenksteineinweihungen	 in	 Kriescht/	 Krzeszyce	
im	Mai	2000	sowie	im	August	2005	in	Mauskow/Muszkowo.	
Gegen	11.00	Uhr	wurden	Schatzmeister	Otto-Karl	Barsch	und	
der	Vorsitzende	von	der	Stellvertretenden	Bürgermeisterin,	

Irena	Szpulak	und	dem	Dolmetscher	Karol	Bujni	empfangen.	
Mit	dem	anschließend	hinzutretenden	Bürgermeister	wurden	
gegenseitig	die	Ziele	einer	weiteren	Zusammenarbeit	skiz-
ziert	und	anschließend	der	auf	dem	Gelände	der	ehemaligen	
Schule	errichtete	Kulturpark	und	die	Bibliothek	mit	Ausstel-
lungsraum	zur	deutsch-polnischen	Geschichte	besucht.	Herr	
Bürgermeister	Peczkajtis	nahm	sich	viel	Zeit,	seine	Ziele	zu	
umreißen	und	lud	seine	Besucher	anschließend	zum	Mittag-
essen	ins	„U	Anki“	nach	Graby/Beatenwalde	ein.	

Zusammenfassend	sind	folgende	Punkte	hervorzuheben:

•	 Es	besteht	ein	großes	Interesse	an	der	Aufarbeitung	der	
Geschichte.	Insbesondere	interessiert	auch	die	Geschichte	
1945–1947.	 Es	 wäre	 wichtig,	 gesammelte	 Berichte	 von	
den	 in	 diesem	 Zeitraum	 in	 Kriescht	 noch	 verbliebenen	
Deutschen	zu	erhalten.

•	 Es	besteht	eine	enge	Verbindung	zum	wiedergewählten	
Bürgermeister	Arno	Jaeschke	der	Partnerstadt	Altlands-
berg.

•	 Schüler	 der	 Schule	 Altlandsberg	 wollen	 mithelfen,	 die	
deutschen	Friedhöfe	zu	pflegen.

•	 In	 Scheiblersburg	 wurden	 viele	 Kindergräber	 von	 1945	
entdeckt.	Wer	weiß	Näheres	darüber?

•	 Bürgermeister	Peczkajtis	besitzt	Landflächen	im	Warthe-
bruch.	Er	bewundert	die	Entwässerungskunst	und	regt	an,	
das	Wissen	hierüber	gemeinsam	zu	sammeln.

•	 Er	 spricht	 eine	 Einladung	 zum	 Erntefest	 (Krzeszycka	
Jesień)	 am	 13.	 September	 in	 Kriescht	 aus.	 Dieses	 wird	
entweder,	wie	in	den	Vorjahren,	im	Stadion	oder	im	neuen	
Kulturzentrum	stattfinden.	Er	fragt	an,	ob	sich	der	Heimat-
kreis	mit	einer	Buchausstellung	daran	beteiligen	möchte,	
Thema:	Entwässerungskunst	im	Warthebruch.

•	 Bereits	am	5.	September	ist	Kriescht	in	der	Partnerstadt	
Altlandsberg,	beim	„Vogelscheuchenfest“,	vertreten

•	 An	 größeren	 Projekten	 geplant	 sind	 ein	 Seniorenheim,	
auch/gerade	für	Deutsche	auf	dem	Gelände	bei	Lessels	
Mühle	sowie	ein	Freiluftmuseum,	das	die	Entwicklung	der	
Siedlungsformen/Häuser	und	Höfe	dokumentiert.	

Text/Foto: Heinz Habermann

Besuche bei den Bürgermeistern

O.-K. Barsch, H. Habermann, D. Ejchart, M. Czarnecki (Foto: 
UM Sulecin Promocja)

O.-K. Barsch, H. Habermann, Bürgermeister S. Peczkajtis, 
Stellvertr. Bürgermeister I. Szpulak
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Bürgermeister	Zygmunt	Łankowski	und	Frau	Ewelina	Niem-
czyn	von	der	öffentlichen	Bibliothek	in	Muszkowo	waren	die	
Veranstalter.	Der	Verein	zur	Förderung	und	Entwicklung		„Drei	
Muszkowo-Birnen“,	Dorotą	Nazwalscy,	Karol	und	Ewą	Bujny	
leisteten	Unterstützung.	Karol	kennen	wir	schon	von	zahlrei-
chen	Veranstaltungen	bei	denen	er	sein	Übersetzungstalent	
zur	Verfügung	stellte.	Bewundernswert,	wie	eisern	die	jungen	
Tänzerinnen	und	Tänzer,	bei	diesen	Temperaturen	in	ihren	
warmen	Kostümen	ihre	Aufführung	diszipliniert	absolvierten.	
Ein	Dorffest	–	wenn	man	sich	die	technischen	Errungenschaf-
ten	wegdenkt	–	fast	wie	zu	unseren	Kindertagen.	Damals	war	
es	auch	oft	sehr	warm.	Mit	frisch	gebackenem	Brot	beschenkt	
und	 gekauften	 Gurken,	 beeindruckt	 von	 der	 Leistung	 aller	
Aktiven	traten	wir	den	Heimweg	an.

Wir	haben	uns	sehr	gefreut,	in	Mauskow/Muszkowo	gewe-
sen	 zu	 sein.	 Für	 alles	 sage	 ich	 unseren	 ganz	 großen	 und	
herzlichen	Dank.	

Übrigens	besteht	Mauskow/Muszkowo	am	21.	August	2015	
610	Jahre.

Text und Fotos: Heinz Habermann

Muszkowo – Mauskow

Dorffest am Sonnabend, dem 4. Juli 2015

Zaubervorstellung auf dem Dorfanger

Gastgeber: 
Ewelina Niemczyn

Gregorsz und 
Dorota Zawadzki

Zygmunt 
Łankowski

J.-G. Pollmann, H. Habermann, K. Bujny, H. Habermann, E. Bujny, 
D. Nazwalscy, S. Nazwalscy

Am	4.	Juli	2015	war	es	schon	früh	in	Berlin	fast	unerträglich	
heiß.	 Stanisław	 Nazwalscy,	 Gemeindesekretär	 in	 Kriescht,	
hatte	uns	die	Einladung	zum	Dorffest	in	Mauskow	gesandt.	
Besorgt	erkundigte	er	sich,	ob	wir	denn	trotz	der	großen	Hit-
ze	kommen	werden,	Vertreter	der	Partnerstadt	Altlandsberg	
hatten	schon	abgesagt.	So	waren	aus	Deutschland	schließlich	
J.-G.	Pollmann	(s.	den	Beitrag	in	diesem	Heft)	sowie	Helga	und	

Heinz	Habermann	 „die	Gäste“	
aus	Deutschland.

Der	 Festplatz	 war	 wie	 letztes	
Jahr	das	Gelände	des	ehemali-
gen	Dorfteiches	und	Dorfangers	
südlich	des	früheren	Gasthofes	
von	Otto	Döring.	

Um	16.00	Uhr,	kurz	nach	unserer	
Ankunft,	begann	das	Fest,	gelei-
tet	und	moderiert	von		Gregorsz	
Zawadzki	und	seiner	Frau	Do-
rota	vom	Zentrum		für	Kultur	in	
Krzeszyce.

Auch Einjährige wollen  
teilnehmen

engagiert und talentiert: Junge Tänzerinnen und Tänzer

Junge Stimmen
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Heimatfreund	Ernst	Schilling	hatte	vor	mehr	als	zehn	Jahren	
die	Idee,	das	Sonnenburger	Moritzfest	 im	heutigen	Slonsk	
als	Volks-	und	Kinderfest	wiederzubeleben.	 Inzwischen	 ist	
es,	unter	Einbeziehung	seiner	deutschen	Wurzeln,	zu	einer	
polnischen	Veranstaltung	geworden,	die	sich	zunehmender	
Beliebtheit	 erfreut.	 Wie	 früher	 wird	 an	 Johann	 Moritz	 von	
Nassau-Siegen	erinnert,	dem	der	kleine	Ort	an	der	Lenze	
viel	zu	verdanken	hat.	Das	fürstliche	Wappen	dient	jetzt	als	
Werbung	für	die	„Maurycjada“.	Auch	in	diesem	Jahr	begann	
das	inzwischen	12.	Fest	mit	einer	katholischen	Messe	in	der	
ehemaligen	Johanniterkirche.	Neben	den	zahlreich	erschie-
nenen	polnischen	Gläubigen	nahmen	als	Vertreter	des	Jo-
hanniterordens	Herr	von	Dellingshausen	sowie	im	Ornat	Herr	
Luther,	evangelischer	Pfarrer	i.	R.,	der	ein	Grußwort	sprach,	
an	dem	Gottesdienst	teil.	Auch	Sonnenburger,	die	sich	schon	
am	 Tag	 zuvor	 im	 Heimatort	 getroffen	 hatten,	 waren	 dabei.	
Unter	ihnen	befand	sich	Herr	Günter	Seelig,	mit	97	Jahren	
bestimmt	der	älteste	Besucher	der	ehrwürdigen	Kirche	an	
diesem	21.	Juni	2015.

Um	14	Uhr	begann	das	festliche	Treiben:	Umzug	vieler	Kos-
tümierter	 mit	 Blasmusik,	 symbolischer	 Ritterschlag	 in	 der	
Kirche,	 buntes	 Programm	 im	 ehemaligen	 Böhmer’schen	
Park.	Den	deutschen	Beitrag	dazu	gestalteten	6–8	 jährige	
„Spreewaldkäfer“	aus	Märkisch-Buchholz.	Ihre	tänzerischen	
Darbietungen,	vorgeführt	in	weiß-roten	Kostümen,	erhielten	
viel	Beifall.

Vielleicht	wäre	es	seitens	der	Veranstalter	überlegenswert,	
an	 der	 Straßenfront	 des	 Festgeländes	 eine	 großflächige	
Werbung	 in	 deutscher	 Sprache	 anzubringen.	 So	 könnten	
noch	weitere	Besucher,	 z.	B.	die,	die	sich	 im	Naturreservat	
Slonsk	 aufhalten,	 auf	 diese	 Volksbelustigung	 aufmerksam	
gemacht	werden.	Das	einst	gezeigte	große	Spruchband	mit	
der	Aufschrift	„MORITZFEST“	gab	es	nicht	mehr.	Jetzt	blähte	
sich	nur	eine	weiße	Stoffbahn	im	Winde.	Sie	trug	die	Aufschrift	
„MAURYCJADA“.

Einst MORITZFEST, jetzt MAURYCJADA
Rudolf	E.	Nultsch
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Mit	der	bedingungslosen	Kapitulation	des	nationalsozialisti-
schen	Deutschlands,	die	der	amerikanische	Präsident	Roo-
sevelt	schon	im	Januar	1943	gefordert	hatte,	ging	am	8.	Mai	
1945	der	Zweite	Weltkrieg	in	Europa	zu	Ende.	Das	Bomben,	
Schießen	und	Töten	war	vorbei,	die	Menschen	atmeten	auf	
und	waren	trotz	des	allgemeinen	Elends	bereit,	einen	Neu-
anfang	zu	wagen.

Doch	für	Millionen	Menschen	drohte,	ohne	dass	sie	es	ahnten,	
ein	neues	Unglück:	der	Verlust	ihrer	angestammten	Heimat.	
Davon	waren	besonders	die	Bewohner	der	östlichen	Provin-
zen	des	ehemaligen	Deutschen	Reiches	betroffen.

Auf	der	Konferenz	in	Teheran	(	28.	November	bis	1.	Dezember	
1943)	hatten	die	„Großen	Drei“,	Churchill,	Roosevelt	und	Stalin,	
unter	anderem	beschlossen,	die	Sowjetunion	nach	Westen	
bis	zur	sogenannten	Curzon-Linie,	auszudehnen.	Polen	sollte	
für	 seine	 hierdurch	 bedingten	 Gebietsverluste	 auf	 Kosten	
des	besiegten	Deutschlands	entschädigt	werden.	Oder	und	
Lausitzer	 Neiße	 waren	 als	 künftige	 polnische	 Westgrenze	
vorgesehen.	 Deren	 endgültige	 Festlegung	 sollte	 in	 einem	
Friedensvertrag	erfolgen.	–	So	nahm	im	Juni	1945	ein	weiteres	
furchtbares	Geschehen	seinen	Anfang:	die	Vertreibung	der	
deutschen	Bevölkerung.

Am	26.	Mai	1945,	also	bereits	zwei	Monate	vor	dem	Potsdamer	
Abkommen,	beschloss	das	ZK	der	kommunistischen	polni-
schen	Arbeiterpartei,	alle	Deutschen	aus	den	Ostgebieten	des	
deutschen	Reiches	zu	vertreiben.	Im	Befehl	an	das	polnische	
Militär	heißt	es:	„Es	ist	ein	historischer	Tag	in	der	Geschichte	
Polens	gekommen:	der	Rauswurf	des	germanischen	Unge-
ziefers	aus	den	seit	Jahrtausenden	polnischen	Gebieten.“	–	
Wie	dieser	Befehl	ausgeführt	wurde,	muss	hier	nicht	erläutert	
werden.	Das	wissen	die	davon	Betroffenen	noch	sehr	genau.

Offenbar	ist	es	eine	nationale	Besonderheit,	dass	im	Bewusst-
sein	unseres	Volkes	von	der	Vertreibungstragödie	kaum	noch	
etwas	bekannt	ist.	Manchmal	kann	man	sich	des	Eindrucks	
nicht	erwehren,	als	hätte	es	eine	Vertreibung	nie	gegeben.	
Bis	zum	heutigen	Tag	wird	der	Begriff	beschönigend	wie	folgt	
umschrieben:	Umsiedlung,	Ausreise,	Ausfahrt,	Militäraussied-
lung,	Abreise,	freiwillige	Auswanderung,	Abtransport,	Auszug	
oder	auch	erzwungene	Wanderschaft.

Nach	 der	 Austreibung	 der	 einheimischen	 Bevölkerung	
setzte	der	kommunistische	polnische	Staat	alles	daran,	die	
Erinnerung	an	die	deutsche	Vergangenheit	der	sogenannten	
„wiedergewonnenen	Gebiete“,	der	„urpolnischen	West-Erde“,	
wie	es	auch	heißt,	zu	beseitigen.	–	Doch	700	Jahre	deutsche	
Geschichte	lassen	sich,	trotz	aller	Anstrengungen,	nicht	so	
einfach	aus	der	Welt	schaffen!

Besonders	nach	dem	politischen	Umbruch	Ende	der	80er-/
Anfang	der	90er-Jahre,	kam	es	polnischerseits	zu	einer	an-
deren	Einstellung	gegenüber	dem	deutschen	Nachbarn	und	
zu	neuen	Einsichten	in	historische	Zusammenhänge.

Daran	 haben	 nicht	 zuletzt	 viele	 Heimatvertriebene	 sowie	
zahlreiche	 Institutionen	 der	 Bundesrepublik,	 die	 sich	 seit	
Jahren	 für	die	Verständigung	und	Zusammenarbeit	beider	
Völker	eingesetzt	haben,	einen	besonderen	Anteil.

Erfreulicherweise	ist	festzustellen,	dass	sich,	besonders	bei	
der	 jüngeren	 Generation	 in	 Polen,	 die	 Sichtweise	 auf	 die	
Vergangenheit,	auch	auf	das	leidvolle	Kapitel	der	Vertreibung,	
inzwischen	offensichtlich	verändert	hat.	Das	beweisen	folgen-
de	Sätze	des	polnischen	Autors	Jerzy	Wohl,	der	sich	u.	a.	mit	
der	Stettiner	Stadtgeschichte	beschäftigt:	 „Die	Übernahme	
der	 Stadt	 (Stettin)	 durch	 die	 polnische	 Verwaltung	 gehört	
nicht	zu	den	Ruhmesblättern	im	Buch	unserer	Geschichte.	
In	einer	tragischen	Aktion	wurde	die	deutsche	Bevölkerung	
unter	den	Bajonetten	polnischer	und	sowjetischer	Soldaten	
vertrieben,	Polen	zogen	in	deutsche	Gehöfte	und	Wohnun-
gen	ein,	als	gehörten	sie	 ihnen.“	–	Das	sind	offene	Worte!	
Sie	 lassen	 vermuten,	 dass	 Ehrlichkeit	 und	 Wahrhaftigkeit	
dahinterstehen.	Nur	auf	dieser	Basis	kann	es	eine	dauerhafte	
Versöhnung	geben.	Verdrehungen	geschichtlicher	Tatsachen	
oder	ihre	beschönigende	Umschreibung	sind	fehl	am	Platze	
und	sollten	vermieden	werden.

Die	Massenvertreibung	der	Deutschen	aus	ihrer	angestamm-
ten	 Heimat	 nach	 dem	 Zweiten	 Weltkrieg	 war	 genauso	 ein	
Verbrechen,	wie	alle	anderen	sogenannten	ethnischen	Säu-
berungen	davor	oder	danach!

Vor 70 Jahren:
Ende des Zweiten Weltkrieges – Beginn der Massenvertreibungen

Rudolf	E.	Nultsch

Die sechs Sammelbände des Oststernberger Heimat-
briefs biete ich an Interessierte zu einem fairen Preis 
an.

Band	1	Jahrgang	1972–1985;		
Band	2	Jahrgang	1986–1990;
Band	3	Jahrgang	1991–1995;		
Band	4	Jahrgang	1996	–2000;
Band	5	Jahrgang	2001–2005;		
Band	6	Jahrgang	2006–2009		
und	Register

Michael	Praetsch,	
Heilighäuser	Ring	3,	61184	Karben,
Tel.	0	60	39-9	39	67	90
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Im	Sommer	2015	ging	es	zum	wiederholten	Male	nach	Polen	
in	„Urlaub“.	Ziel:	Warthebruch	bis	Gorzow.	Es	war	wieder	eine	
herrliche	Zeit	inmitten	der	Natur.	Aber	auch	die	Begegnungen	
mit	den	Menschen	prägten	diese	Zeit:	Freundlichkeit,	Hilfsbe-
reitschaft	und	Gastfreundschaft.	Eines	der	eindrucksvollsten	
Erlebnisse	 war	 wohl	 die	 offizielle	 Einweihung	 des	 neuen	
„Gemeindebegegnungsplatzes“	 in	 Urzeszyce	 am	 27.	 Juni	
2015,	zu	der	mich	Karol	Briny	eingeladen	hatte.	Dank	seiner	
Hilfe	verstand	ich	viel	von	dem,	was	dort	passierte.

Benannt	wurde	der	Platz	nach	Danuta	Siedzikowna	„Inhka“.	
Geboren	1928	starb	sie	bereits	1946,	das	sie	schon	vor	1945	
leitend	im	Widerstand	gegen	die	Kommunisten	tätig	war.	Ein	
Gedenkstein	im	Park	erinnert	an	sie.

Das	Eröffnungsfest	stand	unter	dem	Titel	„Europeshie	Smaki	
Historik	Pisane“.

Das	 bedeutet	 übersetzt	 ungefähr:	 Europa	 schmecken	 –		
Geschichte	schreiben.

Das	 Fest	 entsprach	 diesem	 Motto.	 Am	 Anfang	 stand	 der	
offizielle	Teil,	 der	 im	Wesentlichen	durch	die	Vertreter	des	
öffentlichen	 Rechts	 gestaltet	 wurde.	 Als	 Gäste	 seien	 ohne	
Wertung	beispielsweise	genannt:

-	die	drei	Leiter	der	Wojeschaft

-	der	Bürgermeister	Stanistow	Peczkojtis	von	Krzeszyce	und	
sein	Gemeindesekretär	Stansikaw	Naswalski

-	aus	der	Partnergemeinde	von	Krzeszyce	der	Bürgermei-
ster	Arno	Jeschke	aus	
Altlandsberg	 un	 das	
polnische	Fernsehen.

Wie	allgemein	standen	
am	Anfang	die	Gruß-	
und	Dankesworte,	u.	a.	
an	die	EU,	ohne	deren		
Fördermittel	 ein	 sol-
ches 	 Pro jekt 	 nur	
schwer	zu	 realisieren		
ist.	Eingebunden	waren	
hier	auch	die	Einwei-
hung	 eines	 Gedenk-	
steines	 für	 die	 ehe-
mal igen	 Rektoren	
der	Schule	sowie	die	
feierliche	 Verleihung	

einen	Verdienstkreuzes	an	die	Leiterinnen	der	Schule	bzw.	
der	Bibliothek	 in	Krzeszyce.	Bei	dieser	Zeremonie	mit	der	
polnischen	 Nationalhymne	 standen	 alle	 Besucher	 auf	 und	
eine	 Abordnung	 der	 Schule	 präsentierte	 in	 Uniform	 die	
Schulfahne.	Das	war	schon	ein	Erlebnis	im	Urlaub,	was	wohl	
mehr	als	selten	ist.

Nach	dem	offiziellen	Teil	lief	über	zwei	Tage	ein	buntes	Pro-
gramm	ab.	Am	ersten	Tag	präsentierten	u.	a.	die	Kinder	des	
Kindergartens	(Alter	3–6	Jahre)	ein	Fest	beim	Bären	Uszatek,	
andere	tanzten,	sangen	und	vieles	mehr.	Überhaupt	wurde	das	

Altbürgermeister Cesław Symeryak

Verleihung der „Ehrenkreuze“

Europa erleben im Warthebruch
Josef-Georg	Pollmann

Bürgermeister Stanisław Peczkajtis

Karol Bujny, Stanisław Nazwalscy, Bürgermeister Arno 
Jaeschke/Altlandsberg

Das polnische TV interviewt Bgm. Pecz-
kajtis/Krzecszyc
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Programm	durch	viele	junge	Menschen	aus	der	Gemeinde	
gestaltet.	Das	neu	errichtete	Beachvolleyballfeld	fand	auch	
regen	Zuspruch.	Die	Schule	präsentierte	eine	alte	Schulklas-
se,	auch	mit	alten	Schulfotos	nach	1945	und	die	Bibliothek	
zeigte	ihre	aktuelle	Ausstellung	über	die	Zeit	nach	1945.	Für	
die	Kinder	wurde	u.	a.	Kinderschminken	angeboten.	An	einem	
Stand	konnten	Strohtiere	erworben	werden.	Für	das	leibliche	
Wohl	sorgten	die	Stände	der	Dörfer	der	Gemeinde	mit	Kaffee,	
Kuchen,	Fleischgerichten,	Pierogi	und	vielem	mehr.	Bis	spät	
in	die	Nacht	wurde	gefeiert.

Am	zweiten	Tag,	dem	28.	Juni	2015	wurde	es	etwas	lauter,	
denn	eine	Rockband	stellte	 ihre	Musik	vor.	Wieder	gab	es	
neben	„Verpflegungsständen“	auch	Verkaufsstände,	u.	a.	mit	
Blumen.	In	der	Zukunft	soll	der	Platz	mit	seinen	vielfältigen	
Möglichkeiten	auch	in	der	erlebten	Mischung	für	alle	genutzt	
werden,	eben	ein	Platz	der	Begegnung	für	jung	und	alt,	Deut-
sche	und	Polen.	Dass	es	klappt,	zeigte	mir	ein	Gespräch	auf	
Deutsch	mit	einer	polnischen	Familie,	die	mir	noch	„Einen	
schönen	Urlaub“	wünschte.

Erben gesucht

Dieter	Machus	(Erblasser)	–	*	25.02.1956	in	Hagen	-	+	15.04.2014	in	Hagen
Fritz	Max	Emil	Machus	(Vater des Erblassers)	-	*	18.04.1921	in	Birklauch,	Kr.	Oststernberg	
+	02.12.1991	in	Hagen
Der	Vater	Fritz	Machus	hatte	nur	einen	Bruder:
Willi	Paul	Machus,	*	07.08.1934	in	Birklauch,	Kreis	Oststernberg	
+	12.02.1970	in	Gorgast	(ledig	und	ohne	Nachkommen)

Die Großeltern des Erblassers:

Emil August Machus
* 22.03.1888 in Stuttgart, Kr. Oststernberg
+ 11.11.1959 in Seelow  

Martha Luise Machus geb. Backhaus
* 06.12.1896 in Költschen, Kreis Oststernberg
+ 24.01.1967 in Gorgast, Kreis Seelow
Eheschließung am 26.03.1920 in Költschen, Kreis Oststernberg

Zu	ermitteln	sind	die	Erben	dritter	Ordnung,	das	heißt	die	Geschwister	oben	genannter	Großeltern	und	deren	Nachkom-
men.	Ich	bin	für	jeden	winzigen	Hinweis	dankbar.
Bodo Dicke, Nachlasspfleger Limburger Straße 40 58644 Iserlohn

Jubiläen, Geburtstage und Zuschriften unserer Leser
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Allen Geburtstagskindern gelten unsere besten Wünsche!

104 Jahre 

	 16.9.	 Walter Prinz	–	Königswalde
	 10965	Berlin,	Möckernstr.	71

100 Jahre

29.11.	 Horst Wegehaupt	–	Jamaika
	 87700	Memmingen,	Illerfelder	Weg	32

97 Jahre

	 3.11.	 Ida Klemke	geb.	Radach	–	Albrechtsbruch
	 16562	Bergfelde,	Herthastr.	8	a

96 Jahre

		30.9.	 Lieselotte Vierrath	geb.	Oldenburg	–	Schartows thal
			 26603	Aurich,	Beningaweg	8,	Seniorenheim

	 2.10.	 Hubertus Hauck –	Lagow
	 28755	Bremen,	Hünertshagen	33

	 8.10.	 Elfriede Tautz	geb.	Block	–	Lagow
	 14467	Potsdam,	Ludwig-Richter-Str.	6-7,	Bürgerstift

16.10.	 Anni Feind	geb.	Reschke	–	Groß Kirschbaum
	 56368	Katzenelnbogen,	Bastianstr.	10

29.10.	 Gertrud Janczik	geb.	Jäkel	–	Burgwall
	 12459	Berlin,	Otto-Krüger-Zeile	1

11.11.	 Johanna Ernst	geb.	Städter	–	Zielenzig
	 64665	Alsbach-Hähnlein,	Im	Klingen	32

21.11.	 Erika Pusch	geb.	Klötzer	–	Zielenzig
	 50259	Pulheim,	Birkenweg	4

25.11.	 Ilse Schlaak	geb.	Wrede	–	Kriescht
	 30880	Laatzen,	Wilhelm-Raabe-Str.	11

95 Jahre

	 		3.9.	 Gertrud Kirbst	geb.	Pfeiffer	–	Neudorf
	 06618	Janisroda,	Dorfstr.	12

		15.9.	 Elsa Kraft	geb.	Krupke-Georgi	–	Sonnenburg
	 64658	Fürth,	Mühlberg	37

		30.9.	 Martha Krell	geb.	Aigner	–	Sonnenburg
	 16565	Lehnitz,	Havelkorso	128

16.10.	 Elli Staap	geb.	Herzke	–	Schermeisel
	 44137	Dortmund,	Sonnenplatz	15

26.11.	 Edith Koch	geb.	Bley	–	Königswalde
	 19357	Postlin	bei	Karstädt

94 Jahre

		16.9.	 Barbara Baumgarten	geb.	Dewald	–	Zielenzig
	 12099	Berlin,	Götzstr.	49

		22.9.	 Albert Giesecke	–	Lagow
	 14532	Kleinmachnow,	Schleusenweg	78

	 3.11.	 Vera Kunert	geb.	Hermann	–	Schönow
	 14165	Berlin,	Freyensteinweg	2

14.11.	 Katharine Kroll	geb.	Berger	–	Groß Kirschbaum
	 13583	Berlin,	Germersheimer	Weg	88	B

24.11.	 Johanna Steinicke	geb.	Schmidt	–	Oegnitz
	 32657	Lemgo,	Insterburger	Str.	5

26.11.	 Elfriede Behrend	geb.	Wagner	–	Tempel
	 14165	Berlin,	Claszeile	40,	Zi.	42,	Res.	Zehlendorf

	 2.12.	 Elli Möricke	geb.	Dolgener	–	Hammer
	 10243	Berlin,	Fredersdorfer	Str.	15

11.12.	 Eva Gebauer	geb.	Zech	–	Kriescht
	 12359	Berlin,	Hanne	Nüte	1

19.12.	 Else Lempert	geb.	Strache	–	Woxfelde
	 13465	Berlin,	Stolzingstr.	62

93 Jahre

	 		2.9.	 Marta Dietze	geb.	Brunsch	–	Neudorf
	 19057	Schwerin,	Ratzeburger	Str.	8a,	Pflegeheim	Lenkow

		19.9.	 Kurt Schindler	–	Zielenzig
	 55411	Bingen,	Koblenzer	Str.	83,	Martin-Luther-Stift

		23.9.	 Ursula Wolk	geb.	Palussek	–	Zielenzig
	 88161	Lindenberg,	Peter-Dörfler-Str.	27

		27.9.	 Helene Sperling	geb.	Brakowski	–	Königswalde
	 12627	Berlin,	M.-Riesenburger-Str.	13

		30.9.	 Mirjam Glaser	geb.	Engel	–	Malta
	 21614	Buxtehude,	Zum	Baaksberg	20,	c/o	Barbara	Meyer

	 1.10.	 Gerda Mönnich	geb.	Hemmerling	–	Schönow
	 12249	Berlin,	Keffenbrinkweg	37

29.11.	 Ilse Schulz	geb.	Höhne	–	Zielenzig
	 13127	Berlin,	Tiriotstr.	6

22.12.	 Heinz Glutschke	–	Kriescht
	 27755	Delmenhorst,	Seestr.	34

27.12.	 Frieda Metzdorf	geb.	Bückert	–	Sternberg
	 25899	Niebüll,	Süder-Gath	18

28.12.	 Margarete Schroeder	geb.	Herfurt	–	Dammbusch
	 16321	Bernau,	Weinbergstr.	9,	AWO-Pflegeheim

92 Jahre

	 		3.9.	 Erika Brostmeyer	geb.	Gutsche	–	Zielenzig
	 34123	Kassel,	Bunte	Berna	31a

	 		6.9.	 Frieda Prothmann	geb.	Böse	–	Trebow
	 14482	Potsdam,	Rosenstr.	14

		15.9.	 Günter Häuseler	–	Kriescht
	 15236	Frankfurt,	Südring	62

		24.9.	 Edith Dietrich geb.	Raasch	–	Ziebingen
	 15299	Müllrose,	Kirchhofgasse	6

		29.9.	 Lothar Leidicke	–	Oegnitz
	 37534	Eisdorf,	Fissekenstr.	9

	 4.10.	 Ursula Liebhardt	geb.	Bernutz	–	Zielenzig
	 25746	Heide/Holstein,	Esmarchstr.	32

	 9.10.	 Gerda Adelhoefer	–	Ceylon
	 13469	Berlin,	Zehntwerderweg	25

	 9.10.	 Gerhard Goldbach	–	Zielenzig
	 42287	Wuppertal,	Zeughausstr.	26

18.10.	 Eva Lattisch	geb.	Herrmann	–	Selchow
	 16868	Wusterhausen,	Am	Markt	7

	 1.11.	 Fritz Jänsch	–	Königswalde
	 13507	Berlin,	Medebacher	Weg	32

	 4.11.	 Johanna Steinicke	geb.	Giebel	–	Spiegelberg
	 15748	Hermsdorf,	Dorfstr.	33
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	 5.11.	 Günter Henschke	–	Zielenzig
	 12103	Berlin,	Manteuffelstr.	12	A

	 9.11.	 Irmgard Henning	geb.	Röhrich	–	Sonnenburg
	 13409	Berlin,	Klemkestr.	84	c

10.11.	 Elfriede Glasenapp	geb.	Parr	–	Schermeisel
	 12107	Berlin,	Wilhelm-Pasewaldt-Str.	7

23.11.	 Annemarie Kupke	geb.	Wege	–	Zielenzig
	 31832	Springe,	Leipziger	Str.	8

	 5.12.	 Klara Wöllmer	geb.	Zickert	–	Arensdorf
	 42105	Wuppertal,	Brillerstr.	133

	 6.12.	 Alexander Pinick	–	Schermeisel
	 40764	Langenfeld,	Am	Bilderstöckchen	20

19.12.	 Anni Engmann	geb.	Beier	–	Kriescht
	 12524	Berlin,	Venusstr.	28,	Pflegewohnheim

91 Jahre

				4.9.	 Gerda Sasse	geb.	Conrad	–	Zielenzig
	 61118	Bad	Vilbel,	Windecker	Str.	22

		25.9.	 Irmgard Schmidt	geb.	Rabenhorst	–	St. Johannes
	 55774	Baumholder,	Achtallee	10

	 2.10.	 Horst Schlickeiser	–	Sonnenburg
	 48163	Münster,	Pater-Kolbe-Str.	45

	 9.10.	 Dorothea Rathke	geb.	Fiedler	–	Freiberg
	 16766	Kremmen,	Berliner	Chaussee	12,	APH

11.10.	 Grete Weidner	geb.	Janssen	–	Arensdorf
	 38440	Wolfsburg,	Breslauer	Str.	6

17.10.	 Dorothea Schneider	geb.	Weber	–	Költschen
	 16816	Neuruppin,	Hermann-Matern-Str.	37

29.10.	 Ursula Stein	geb.	Deckert	–	Gleißen
	 06366	Köthen,	Mendelssohnstr.	37

	 5.11.	 Ingeborg Mikloweit	geb.	Großmann	–	Zielenzig
	 45721	Haltern,	Saarbrückenstr.	24

16.11.	 Agnes Striese	geb.	Zeim	–	Malkendorf
	 12683	Berlin,	Buckower	Ring	37

19.11.	 Erna Driemel	geb.	Lehmann	– Sonnenburg
	 13129	Berlin,	Bahnhofstr.	32,	Albert-Schweitzer-Stiftung

20.11.	 Barbara Genschmer	geb.	Zimmermann–	St. Johannes
	 82405	Wessobrunn,	Schaidhaufweg	4

28.11.	 Anni Graffunder	geb.	Ladewig	–	Sonnenburg
	 95473	Creußen,	Austr.	58,	bei	Baumgärtner

	 8.12.	 Fritz Lange	–	Gleißen
	 16833	Königshorst,	Hauptstr.	6

17.12.	 Gertrud Paul	geb.	Friedrichs	–	Königswalde
	 15344	Strausberg,	Otto-Langenbach-Ring	8

21.12.	 Gertraud Koch	geb.	Steinborn	–	Schermeisel
	 67240	Bobenheim-Roxheim,	Saarlandstr.	3

28.12.	 Otto-Karl Barsch	–	Waldowstrenk
	 12203	Berlin,	Karwendelstr.	18

90 Jahre

	 		1.9.	 Günther Preuße	–	Neudorf
	 86911	Dießen,	Am	Augustinerberg	1/729

		15.9.	 Liane Mierwaldt	geb.	Wendt	–	Sonnenburg
	 10625	Berlin,	Schillerstr.	106

		22.9.	 Anneliese Wittchen	geb.	Albrecht	–	Seeren
	 35329	Gemünden/Felda,	Hohe	Straße	19

13.10.	 Meta Fritzschka	geb.	Binder	–	Sternberg
	 79114	Freiburg,	Hügelheimer	Weg	1

24.10.	 Gerda Jendzurek	geb.	Waldow	–	Sonnenburg
	 73527	Schwäbisch	Gmünd,	Franz-Konrad-Str.	63,	Altenheim

29.10.	 Johanna Leutz	–	Lagow
	 12247	Berlin,	In	den	neuen	Gärten	22

31.10.	 Hildegard Kreiskott	geb.	Oberländer	–	Trebow
	 32545	Bad	Oeynhausen,	Lortzingstr.	6

	 1.11.	 Fritz Selchow	–	Alt Limmritz
	 14789	Rosenau,	OT	Warchau,	Warchauer	Dorfstr.	13

	 4.11.	 Gerhard Kupsch	–	Königswalde
	 10405	Berlin,	Danziger	Str.	109

	 5.11.	 Hildegard Lehmann	geb.	Regel	–	Tempel
	 14513	Teltow,	Teltower	Str.	40

	 6.11.	 Gertrud Höft	geb.	Fiedler	–	Sonnenburg
	 38518	Gifhorn,	Am	Wittkopsberg	35

	 9.11.	 Christa Schöllhammer	geb.	Klein	–	Zielenzig
	 12683	Berlin,	Tiergartenstr.	7

11.11.	 Johanna Hellwig	geb.	Schulz	–	Sternberg
	 22941	Bargtheide,	Lübecker	Str.	2,	Sen.-Zentrum,	

App.	112,	Haus	A

20.11.	 Gerda von Schack	geb.	Kortüm	–	Reichen
	 23714	Malente,	Waldstr.	33

21.11.	 Lieselotte Jähner	geb.	Weber	–	Neuwalde
	 15831	Mahlow,	H.-Tschäpe-Str.	9

23.11.	 Christel Schmalzried	–	Hammer
	 17392	Butzow,	Dorfstr.	38

29.11.	 Dorothea Rabbel	geb.	Reschke	–	Zielenzig
	 12053	Berlin,	Rollbergstr.	25

	 2.12.	 Ilse Habermann	geb.	Wieth	–	Louisa
	 35638	Leun,	Am	Kiesel	11

	 5.12.	 Christa Göritz	geb.	Mogel	–	Schönwalde
	 51371	Leverkusen,	Felder	Str.	151

	 7.12.	 Ella Böhme	geb.	Heinke	–	Selchow
	 14797	Kloster	Lehnin,	Am	Hasenkamp	18,	c/o	E.-U.	Kroll

10.12.	 Elsbeth Ludwig	geb.	Gartzke	–	Grunow
	 12099	Berlin,	Oberlandgarten	15

10.12.	 Brigitte Randow	geb.	Passow	–	Ostrow
	 46539	Dinslaken,	Heistermannstr.	48

24.12.	 Margarete Brose	geb.	Busch	–	Kriescht
	 10587	Berlin,	Eosanderstr.	8
24.12.	 Else Fabian	geb.	Adam	–	Königswalde
	 15848	Tauche,	Alte	Dorfstr.	51

89 Jahre

	 		1.9.	 Käte Maier	geb.	Döpelmann	–	Groß Friedrich
	 73760	Ostfildern,	Lerchenhof

	 		1.9.	 Elfriede Schulz	geb.	Klemke	–	Hammer
	 16348	Wandlitz,	OT	Klosterfelde,	H.-Beimler-Str.	13

	 		2.9.	 Marianne Vogel	geb.	Förster	–	Zielenzig
	 15713	Königs	Wusterhausen,	Wernsdorfer	Str.	64-69,	

Sen.-heim	R.	Hildebrandt

	 		2.9.	 Hans Zedler	–	Lagow
	 12163	Berlin,	Treitschkestr.	25

	 		3.9.	 Herbert Ulbrich	– Zielenzig
	 39576	Stendal,	Lerchenweg	14	A

		22.9.	 Arno Wadephul	–	Arensdorf
	 12249	Berlin,	Brieger	Str.	4

		28.9.	 Heinz Notnagel	–	Neudorf
	 48734	Reken,	Hubertustal	43

	 2.10.	 Gertrud Gottschalk	geb.	Keller	–	Schönwalde
	 16845	Wildberg,	Thälmannstr.	8
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	 2.10.	 Rudolf Schönstädt	–	Sternberg
	 15936	Dahme,	Am	Schloss	3,	Seniorenresidenz

	 3.10.	 Kurt Schubert	–	Reitzenstein
	 22041	Hamburg,	Brodersenstr.	4

	 6.10.	 Ruth Puffal	geb.	Bressler	–	Klein Stuttgardt
	 19322	Gnevsdorf,	Dorfstr.	22

13.10.	 Gertrud Wagner	geb.	Roloff	–	Meekow
	 38700	Braunlage,	Am	Hasselhof	2

25.10.	 Elsbeth Selchow	geb.	Stein	–	Langenfeld
	 15345	Zinndorf,	Hinterstr.	33

25.10.	 Werner Sperling	–	Mauskow
	 58739	Wickede,	Bodelschwinghstr.	14

26.10.	 Waltraud Schwarze	geb.	Splettstößer	–	Költschen
	 12165	Berlin,	Berlinickestr.	3

12.11.	 Friedel Hoffmann	geb.	Flindt	–	Schermeisel
	 14641	Nauen,	Fontaneweg	9

13.11.	 Helmut Igel	–	Groß Friedrich
	 18069	Rostock,	Beethovenstr.	1

18.11.	 Gerda Rehberger	geb.	Jende	–	Beaulieu
	 61462	Königstein,	Im	Hainchen	11

20.11.	 Heinz Frost	–	Zielenzig
	 30419	Hannover,	Alt	Vinnhorst	26

21.11.	 Elfriede Sette	geb.	Gundermann	–	Zielenzig
	 87452	Altusried,	Am	Bühl	22

29.11.	 Erika Kirschke	geb.	Schulz	–	Heinersdorf
	 12105	Berlin,	Kurfürstenstr.	62

		7.12.	 Erna Krüger	geb.	Zimmermann	–	Petersdorf
	 15517	Fürstenwalde,	Alte	Langewahler	Chaussee	20

	 9.12.	 Margarete Henkel	geb.	Lauch	–	Gleißen
	 39108	Magdeburg,	Olvenstedter	Platz	3

12.12.	 Helga Wolfram	geb.	Manthei	–	Zielenzig
	 58706	Menden,	Antoniusweg	4

21.12.	 Helmut Opitz	–	Groß Kirschbaum
	 57439	Attendorn,	Im	Tal	3

25.12.	 Brigitte Posorsky	geb.	Pichowiak	–	Königswalde
	 12526	Berlin,	Buntzelstr.	43

29.12.	 Ursula Berger	geb.	Pohl	– Zielenzig
	 10589	Berlin,	Nordhauser	Str.	29

88 Jahre

	 		5.9.	 Rosemarie Blümel	geb.	Leschke	–	Zielenzig
	 86807	Buchloe,	Münchener	Str.	16

	 		5.9.	 Therese Schön	geb.	Ewest	–	Tschernow
	 42857	Remscheid,	Am	Bruch	22

		11.9.	 Helmut Drews	–	Königswalde
	 16775	Altlüdersdorf,	Ribbecker	Weg	2

		12.9.	 Arno Lehmann	–	Mauskow
	 15306	Seelow,	Birnenstr.	5

		13.9.	 Lothar Rau	–	Kriescht
	 45134	Essen,	Hexentaufe	8

		26.9.	 Elisabeth Kuck	geb.	Nickel	–	Zielenzig
	 10715	Berlin,	Bundesallee	49,	3.	St.,	B311,	Sen.-Zentrum

		27.9.	 Walter Busch	–	Burschen
	 15306	Libbenichen,	Birkenweg	6

	 1.10.	 Gertrud Schumann	geb.	Falz	–	Schönwalde
	 39261	Zerbst,	Bäckerstr.	9

	 2.10.	 Willi Krüger	–	Malkendorf
	 15236	Treplin,	Frankfurter	Str.	1

18.10.	 Inge Tesch	geb.	Grubert	–	Zielenzig
	 22761	Hamburg,	Regerstr.	28

21.10.	 Susanne Knauth	geb.	Herzberg	–	Zielenzig
	 06667	Weißenfels,	Herderstr.	5,	Seniorenheim

21.10.	 Elsa Jäger	geb.	Persicke	–	Sonnenburg
	 16761	Hennigsdorf,	Friedrich-Wolf-Str.	11,	Sen.-Wohnpark

31.10.	 Günther Landwehr	–	Königswalde
	 15938	Zützen,	Dorfstr.	37

	 1.11.	 Edith Pradel	geb.	Riedel	–	Sternberg
	 83329	Waging,	Teisenbergstr.	5

	 4.11.	 Helga Frank	geb.	Dohrmann	–	Mauskow
	 45968	Gladbeck,	Roßheidestr.	60

	 8.11.	 Günter Selchow	–	Neu Dresden
	 13159	Berlin,	Mönchmühlerstr.	136

20.11.	 Ursula Böhling geb.	Marten	–	Sonnenburg
	 14469	Potsdam,	August-Bonnes-Str.	17

	 3.12.	 Erika Borde	–	Jamaika
	 26789	Leer,	Edzardstr.	58

	 4.12.	 Gudrun Denecke	geb.	Schenck	–	Sonnenburg
	 38100	Braunschweig,	Echternstr.	48,	Wohnpark

14.12.	 Ursula Trefny-Kathe	geb.	Kathe	–	Lagow
	 66113	Saarbrücken,	Bliesweg	9

16.12.	 Henriette Borde	geb.	Freese	–	Jamaika
	 26817	Rhauderfehn,	van-Dieken-Str.	16

27.12.	 Christa Müller	geb.	Oberländer	–	Zielenzig
	 84032	Landshut,	Hopfenstr.	2

29.12.	 Karl-Heinz Bahr	–	Neu Lagow
	 99427	Weimar,	Moskauer	Str.	59

30.12.	 Erich Schüler	–	Albrechtsbruch
	 08496	Neumark,	E.-Thälmann-Str.	16

87 Jahre

		11.9.	 Brigitte Vogt	geb.	Ambron	–	Königswalde
	 36142	Tann/Rhön,	Obertannweg	23

		15.9.	 Waltraud Kunzke	geb.	Müller	–	Spiegelberg
	 03172	Schenkendöbern,	Dorfstr.	24

		15.9.	 Irmgard Rudolph	geb.	Krebs	–	Sternberg
	 14612	Falkensee,	Spandauer	Str.	147

		20.9.	 Ingeborg Baitis	geb.	Hönicke	–	Zielenzig
	 14612	Falkensee,	Berliner	Str.	52

		20.9.	 Irene Schulze	geb.	Peschke	–	Burschen
	 14806	Fredersdorf,	Baitzerstr.	13

	 1.10.	 Dr. Hans Fischer	–	Ostrow
	 39649	Mieste,	Schillerstr.	5

	 2.10.	 Hans-Joachim Wastrack	–	Zielenzig
	 12209	Berlin,	Fügener	Weg	35

		5.10.	 Siegfried Rechenberg	–	Schönow
15848	Kürgersdorf,	Hinterm	Park	3

18.10.	 Ursula Haase	geb.	Wilhelm	–	Herzogswalde
	 15838	Sperenberg,	Str.	d.	Freundschaft	7

22.10.	 Gerhard Schmalzried	– Hammer
	 17392	Neuenkirchen,	Dorfstr.	32

26.10.	 Elisabeth Salwender	geb.	Kahl	–	Arensdorf
	 14059	Berlin,	Stülpnagelstr.	7

27.10.	 Irmgard Hampel	geb.	Meilicke	–	Mauskow
	 14641	Wustermark,	Friedensweg	12

28.10.	 Hildegard Wisbar	geb.	Grelka	–	Zielenzig
	 16845	Neustadt,	Bahnhofstr.	46	B

	 1.11.	 Gerhard Schiche	– Zielenzig
	 14913	Altes	Lager,	Treuenbrietzener	Str.	13

12.11.	 Günter Haupt	–	Oegnitz
	 31535	Neustadt/Rbg.,	Lenzweg	1
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13.11.	 Ingrid Behrend	geb.	Schmidt	–	Trebow/Beaulieu
	 16259	Leuenberg,	Teichstr.	1

15.11.	 Ursula Limbach	geb.	Benthin	–	Königswalde
	 22041	Hamburg,	Luetkensallee	38

16.11.	 Karl Günther	–	Sternberg
	 87561	Oberstdorf,	Am	Schelmenhag	29

16.11.	 Gerda Schramm	geb.	Kirst	–	Gleißen
	 14778	Roskow,	Brandstelle	3

19.11.	 Edith Behling	geb.	Klam	–	Ostrow
	 10557	Berlin,	Flensburger	Str.	27

23.11.	 Erika Baukus	geb.	Adam	–	Streitwalde
	 17033	Neubrandenburg,	Katharinenstr.	5

28.11.	 Kriemhilde Wendt	– Zielenzig
	 15344	Strausberg,	Krumme	Str.	3

28.11.	 Gudrun Beyer	–	Beatenwalde
	 88299	Leutkirch,	Goethestr.	33

10.12.	 Hildegard Wilhelm	geb.	Schenk	–	Kriescht
	 13158	Berlin,	Hauptstr.	13

11.12.	 Schwester	Christa Voß	–	Gleißen
	 38875	Elbingerode,	Unter	den	Birken	1

11.12.	 Schwester	Ursula Voß	–	Gleißen
	 38875	Elbingerode,	Unter	den	Birken	1

16.12.	 Christel Sperling	geb.	Dick	–	Jamaika
	 21502	Geesthacht,	Westerheese	78

18.12.	 Christa Don	geb.	Leibner	–	Gleißen
	 31515	Wunstorf,	Mühlenweg	20

19.12.	 Elisabeth Müller	geb.	Engelbrecht	–	Limmritz
	 12207	Berlin,	Ahlener	Weg	25

24.12.	 Irma Wannwitz	geb.	Börner	–	Gleißen
	 10709	Berlin,	Johann-Georg-Str.	10

27.12.	 Helga Roman	geb.	Heyne	–	Saratoga
	 30952	Ronnenberg,	Glückaufstr.	16

86 Jahre

	 		1.9.	 Otto Cornils	–	Sternberg
	 50321	Brühl,	Balth.-Neumann-Pl.	24	G

	 		1.9.	 Siegfried Kaschow	–	Hammer
	 22527	Hamburg,	Julius-Vosseler-Str.	80

		15.9.	 Klara Wiegner	–	Dammbusch
	 15324	Letschin,	Sophienthaler	Str.	4

		20.9.	 Wilhelm Brosda	–	Hammer
	 26434	Wangerland,	Oesterdeich	9

		20.9.	 Christa Zickrick	geb.	Lutter	–	Tempel
	 03050	Cottbus,	Thiemstr.	56	a

		21.9.	 Rita Jäschke	geb.	Steinborn	–	Zielenzig
	 15848	Beeskow,	Schneeberger	Weg	17

		27.9.	 Heinz Losensky	–	Zielenzig
	 14612	Falkensee,	Koblenzer	Str.	29

10.10.	 Ursula Grotzki	geb.	Plath	–	Kriescht
	 61381	Friedrichsdorf,	Am	Dammwald	8	b

13.10.	 Erika Krebs	geb.	Beck	–	Sonnenburg
	 37133	Friedland,	Am	Sportplatz	2

14.10.	 Günther Schade	–	Ostrow
	 83623	Dietramszell,	Schmiedgasse	1

19.10.	 Helga Fiedler	geb.	Vierrath	–	Kriescht
	 25488	Holm,	Wedeler	Str.	17A

23.10.	 Dr. Werner Ende	–	Oegnitz
	 07548	Gera,	Rathenaustr.	7

29.10.	 Werner Hartmann	–	Schönow
	 14197	Berlin,	Markobrunner	Str.	21

	 1.11.	 Siegfried Fender	–	Schermeisel
	 16766	Beetz,	Dorfstr.	134

	 3.11.	 Irmgard Rettberg	geb.	Rux	– Kriescht
	 34359	Reinhardshagen,	Am	Weserufer	26

15.11.	 Hans Pohland	–	Selchow
	 19075	Mühlenbeck,	Gartenstr.	5

20.11.	 Annelies Frenzel	geb.	Linke	–	Schönow
	 04442	Zwenkau,	Am	Auenhain	4

22.11.	 Ingeborg Pohl	–	Osterwalde
	 75180	Pforzheim,	Siedlungsstr.	49/5

22.11.	 Werner Röseler	–	Alt Limmritz
	 14974	Ludwigsfelde,	Brandenburgische	Str.	14

26.11.	 Heinz Kißling	–	Sonnenburg
	 29229	Celle-Garßen,	Staatsmoor	14

26.11.	 Ruth Wellhausen	geb.	Scheidemann	–	Zielenzig
	 31867	Hülsede,	In	der	Rehre	7

	 1.12.	 Kurt Radach	–	Louisa
	 65558	Balduinstein,	Brühler	Str.	34

	 3.12.	 Asta Heimann	geb.	Sperber	–	Zielenzig
	 31785	Hameln,	Koppenstr.	53

15.12.	 Helmut Igel	–	Kriescht
	 14712	Rathenow,	Grünauer	Weg	46

18.12.	 Reinhard Weber	–	Neuwalde
	 17291	Oberuckersee,	Klosterweg	2

19.12.	 Günter Boche	–	Grochow
	 15518	Beerfelde,	Siedlerweg	6

21.12.	 Betti Cherubin	geb.	Sonntag	– Königswalde
	 79106	Freiburg,	Komturstr.	32

24.12.	 Christel Steinicke	geb.	Zebe	–	Arensdorf
	 99610	Sömmerda,	Thomas-Müntzer-Str.	51

27.12.	 Eugen Erdmann	–	Sonnenburg
	 23566	Lübeck,	Albert-Schweitzer-Str.	31

28.12.	 Christa Herres	geb.	Donner	–	Zielenzig
	 54318	Mertesdorf,	Eitelsbacher	Weg	2

85 Jahre

	 		5.9.	 Waltraud Westphal	geb.	Fink	–	Gleißen
	 19294	Bresegard,	Dorfstr.	19

	 		8.9.	 Erni Alisch	geb.	Menze	–	Schermeisel
	 24223	Raisdorf,	Preetzer	Str.	26

		10.9.	 Karl-Heinz Kuckert	–	Ceylon
	 15344	Strausberg,	Fr.-Ebert-Str.	33

		10.9.	 Siegfried Thielisch	–	Zielenzig
	 58300	Wetter/Ruhr,	Beethovenstr.	4

		12.9.	 Hildegard Poller	geb.	Lehmann	–	Kriescht
	 13158	Berlin,	Seegerstr.	10

		18.9.	 Ruth Pöschel	geb.	Becker	–	Saratoga
	 16515	Oranienburg,	Martin-Luther-Str.	2

		22.9.	 Annemarie Jänisch	geb.	Busch	–	Burschen
	 15326	Carzig,	Neuer	Weg	4

		24.9.	 Dr. Ruth Klemp geb.	Noske	–	Langenpfuhl
	 13088	Berlin,	Meyerbeerstr.	121

		30.9.	 Richard Zerndt	–	Tempel
	 15518	Eggersdorf,	Hauptstr.	48

		1.10.	 Horst Käufert	–	Beaulieu/Schartowsthal
	 36433	Bad	Salzungen,	Jakob-Wolfarth-Str.	30
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10.10.	 Gisela Berger	geb.	Jahn	–	Kriescht
	 14772	Brandenburg,	Anton-Saefkow-Allee	5

13.10.	 Karlheinz Merz	– Dammbusch
	 10585	Berlin,	Zillestr.	7

14.10.	 Hans Dieter Ritter	–	Schermeisel
	 07639	Bad	Klosterlausitz,	Parkweg	9

19.10.	 Rudi Fix	–	Sternberg
	 13159	Berlin,	Birnbaumring	25

25.10.	 Ingeborg Offenhammer	geb.	Koppe	–	Sonnenburg
	 14612	Falkensee,	Regensburger	Str.	37

26.10.	 Egon Schrap	–	Schermeisel
	 12305	Berlin,	Gerstner	Weg	9

28.10.	 Anneliese Schützau	geb.	Kaczmarek	–	Tempel
	 31249	Hohenhameln,	Am	Gallekamp	12

28.10.	 Siegfried Vogel	–	Zielenzig
	 36251	Bad	Hersfeld,	Homberger	Str.	150

30.10.	 Gerda Hägebarth	geb.	Siebler	–	Seeren
	 39104	Magdeburg,	Blauebeilstr.	23

	 3.11.	 Hans Igel	–	Kriescht
	 39291	Stegelitz,	Schulstr.	3

10.11.	 Ilse Bock geb.	Lange	–	Zielenzig
	 70180	Stuttgart,	Cottastr.	56

12.11.	 Christel Pandikow geb.	Schmuck	–	Sonnenburg
	 17268	Gerswalde,	Ort	Arnimswalde	1

14.11.	 Ilse Ohm geb.	Höhne	–	Tempel
	 15517	Fürstenwalde,	Schellingstr.	10

16.11.	 Christa Stein	geb.	Dohrmann	–	Mauskow
	 15711	Königs	Wusterhausen,	B.-Brecht-Str.	9

18.11.	 Gerda Erdmannski	geb.	Gresko	–	Burschen
	 10551	Berlin,	Waldstr.	51/52

18.11.	 Dora Hennig	geb.	Gresko	–	Burschen
	 15236	Treplin,	Siedlerweg	7

21.11.	 Anneliese Franke	geb.	Hemmerling	–	Schönow
	 15274	Müncheberg,	Münchehofer	Weg	18

30.11.	 Ursula Steffens	–	Osterwalde
	 51375	Leverkusen,	Farnweg	4

	 3.12.	 Richard Feibig	–	Grochow
	 06112	Halle,	Kirchner	Str.	15

	 8.12.	 Dr. Helmut Munkow	–	Herzogswalde
	 15732	Eichwalde,	Schulzendorfer	Str.		26

14.12.	 Gerhard Domke	–	Breesen/Reichen
	 14548	Schwielowsee,	Wildpark	West,	Am	Ufer	5

15.12.	 Brigitte Schmidt	geb.	Genge	–	Langenpfuhl
	 38122	Braunschweig,	Harzblick	47

24.12.	 Rudolf Huse	–	Limmritz
	 21502	Geesthacht,	Hammerkamp	5

30.12.	 Helmut Kaiser	–	Jamaika/Saratoga
	 14715	Stechow-Ferchesar,	Dorfstr.	10	

31.12.	 Ingeborg Reimers	geb.	Reschke	–	Grabow
	 15848	Weichensdorf,	Dorfstr.	31A

84 Jahre

				5.9.	 Erika Lehmann	geb.	Wedmann	–	Sophienwalde
	 21236	Malmö,	Frida	Torpsgatan	16,	Schweden

		11.9.	 Eva-Maria Volkmann	geb.	Perlwitz	–	Zielenzig
	 09376	Oelsnitz,	OT	Neuwürschnitz,	Ob.	Siedlungsstr.	40

		12.9.	 Reinhard Deffke	–	Költschen
	 18119	Rostock,	Laakstr.	11

		25.9.	 Anni Ulrich	geb.	Münchberg	–	Rauden
	 15518	Tempelberg,	Lindenstr.	45

		4.10.	 Gerda Fucht	geb.	Hintze	–	Kriescht
	 23714	Bad	Malente,	Eichkamp	32

	 5.10.	 Werner Siedler	– Tempel
	 35305	Grünberg,	Hinterdorfstr.	7

15.10.	 Dorothea Herzberg	geb.	Feibig	–	Tempel
	 29439	Lüchow,	Gerhardt-Hauptmann-Weg	12

17.10.	 Gerda Czintek	geb.	Dueck	–	Schönow
	 52223	Stolberg,	Konrad-Adenauer-Str.	197

22.10.	 Gerda Braun	geb.	Wolff	–	Herzogswalde
	 55606	Kirn,	Dhauner	Str.	186

28.10.	 Otto Pürschel	–	Schermeisel
	 18273	Güstrow,	Lange	Stege	27

	 4.11.	 Inge König	geb.	Heutger	–	Sternberg
	 45473	Mülheim,	Mühlenstr.	106

13.11.	 Erhard Moritz	–	Kriescht
	 26802	Moormerland,	Altebeek	170

25.11.	 Ingeborg Brandt	geb.	Lusensky	–	Sternberg
	 13055	Berlin,	Gensler	Str.	33

26.11.	 Irmgard Krüger	geb.	Büttner	–	Louisa
	 03222	Lübbenau,	Alexander-v.-Humboldt-Str.	21

	 4.12.	 Helmut Strehmel	–	Zielenzig
	 79102	Freiburg,	Runzstr.	80

	 5.12.	 Reinhard Franke	–	Petersdorf
	 32351	Stemwede,	Osterheider	Ring	3

	 5.12.	 Reinhard Weiß	–	Tempel
	 12305	Berlin,	Lichtenrader	Damm	250

	 9.12.	 Hans Joachim Zerbe	–	Breesen
	 27308	Kirchlinteln,	Stemmener	Dorfstr.	14

10.12.	 Dietlinde Hackenberg	geb.	Hensch	–	Zielenzig
	 29614	Soltau,	Raiffeisenweg	13

14.12.	 Christa Breitfeld	–	Zielenzig
	 16816	Neuruppin,	Hermannn-Matern-Str.	72

15.12.	 Christa Nitschke	geb.	Wilhelm	–	Tempel
	 03238	Finsterwalde,	Thomas-Mann-Str.	9

17.12.	 Richard Stein	–	Sonnenburg
	 15537	Erkner,	Ahornallee	42

19.12.	 Joachim Linke	– Zielenzig
	 69126	Heidelberg,	Am	Ebertsrott	2

26.12.	 Dorothea Busse	geb.	Pfeiffer	– Malkendorf
	 29459	Clenze,	Reddereitz	Nr.	5

83 Jahre

	 		3.9.	 Wilhelm Greulich	–	Langenpfuhl
	 17309	Pasewalk,	Robert-Koch-Str.	27/ll/3.26,	Cura	Sen.-Zentr.

	 		9.9.	 Irma Jaeger	geb.	Linke	–	Lagow
	 23564	Lübeck,	Elly-Linden-Str.	1

		11.9.	 Hildegard Schröder	geb.	Horn	–	Selchow
	 13597	Berlin,	Grunewaldstr.	15

		27.9.	 Waltraud Hegermann	geb.	Sauer	–	Burschen
	 16845	Ganzer,	Wildbergerstr.	10

10.10.	 Horst Fix	–	Sternberg
	 16348	Wandlitz,	Am	Hasenberg	27

12.10.	 Ingeborg Kuder	geb.	Rudolph	–	Schönwalde
	 38542	Leiferde,	Stettiner	Str.	8

19.10.	 Gerda Fink	–	Gleißen
	 15910	Schuhlen-Wiese,	Hauptstr.	18

22.10.	 Gisela Lehmann	geb.	Berger	–	Schartowsthal
	 14770	Brandenburg,	Dreifertstr.	5
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25.10.	 Marianne Steglich	geb.	Matschke	–	Brenkenhofsfl.
	 15344	Strausberg,	Max-Reichpietsch-Ring	7

29.10.	 Waltraud Wegner	geb.	Jäkel	–	Zielenzig
	 16515	Oranienburg,	Kremmener	Str.	3

	 3.11.	 Erika Herke	geb.	Meck	–	Seeren
	 15898	Neißemünde,	OT	Ratzdorf,	Mündungsweg	14

16.11.	 Konrad Linke	–	Zielenzig
	 83022	Rosenheim,	Hermann-Gröber-Weg	1d

16.11.	 Ursula Ulrich	geb.	Riesenberger	–	Zielenzig
	 15848	Beeskow,	Am	Graben	15

24.11.	 Ehrentraud Kleinert	geb.	Lier	–	Stuttgardt
	 12309	Berlin,	Skarbinastr.	75

	 2.12.	 Edith Stafford-Hülse	geb.	Hülse	–	Lagow 
	 Sierra	Vista	85635-9635	AZ,	3618	Shawnee	Drive,	USA

	 7.12.	 Karl-Ludwig Vollmar	–	Langenpfuhl
	 16548	Glienicke,	Hubertusallee	13

12.12.	 Gerhard Pfeiffer	–	Zielenzig
	 18119	Rostock,	Schillerstr.	10	A

15.12.	 Günter Kühn	–	Schönwalde
	 41065	Mönchengladbach,	Benderstr.	49-51

18.12.	 Kurt Reigrotzki	–	Rauden
	 15517	Fürstenwalde,	Reinheimer	Str.	10	D

82 Jahre

				2.9.	 Hans Noack	–	Kriescht
	 13629	Berlin,	Singdrosselweg	14

		11.9.	 Waltraud Gehrke	geb.	Schultze	–	Sternberg
	 16866	Kyritz,	Maxim-Gorki-Str.	25

		11.9.	 Elfriede Nienas	geb.	Kaiser	–	Gr. Friedrich/
Limmritz,	15518	Langewahl,	Winkelmannstr.	32

		15.9.	 Anneliese Maczolla	geb.	Nathow	–	Gleißen
	 17094	Burg	Stargard,	Am	Teufelsbruch	21

		21.9.	 Werner Lange	–	Beatenwalde
	 16259	Beiersdorf,	Siedlung	Nr.	6

		26.9.	 Irmgard Molkenthin	geb.	Fröhlich	–	Malkendorf
	 32339	Espelkamp,	Neidenburger	Weg	7

	 1.10.	 Helmut Ehmann	–	Selchow
	 10178	Berlin,	Karl-Marx-Allee	9

	 6.10.	 Roswitha Wamp	geb.	Schneider	–	Königswalde
	 19053	Schwerin,	Obotritenring	112

	 9.10.	 Ursel Thiele	geb.	Pötzsch	–	Kemnath
	 15913	Groß	Leine,	Gartenweg	1

20.10.	 Vera Helmer	geb.	Vogt	–	Heinersdorf
	 10407	Berlin,	Landsberger	Allee	79

		1.11.	 Gerda Müller	geb.	Seehafer	–	Sonnenburg
	 01796	Pirna,	Einsteinstr.	15

	 2.11.	 Gundula Freund	geb.	Possardt	–	Zielenzig
	 15230	Frankfurt,	Brunnenplatz	2

16.11.	 Charlotte Meyer	geb.	Wiechert	–	Louisa
	 49124	Georgsmarienhütte,	Am	Markt	18

19.11.	 Irmgard Franke	geb.	Karlinowski	–	Sonnenburg
	 39164	Klein	Wanzleben,	Parkstr.	5

22.11.	 Günter Heppner	– Petersdorf
	 15745	Wildau,	Fichtestr.	103

23.11.	 Gerd Scheunpflug	–	Limmritz/Hampshire
	 31785	Hameln,	Heinrichstr.	8

24.11.	 Heinz Gehrmann	–	Selchow
	 18273	Güstrow,	Elisabethstr.	52

26.11.	 Hubert König	–	Sonnenburg
	 39218	Schönebeck,	Am	Stadtfeld	27

27.11.	 Horst Ulbrich	–	Neu Lagow
	 74321	Bietigheim-Bissingen,	Sudetenstr.	14	

28.11.	 Christel Vetter	geb.	Schulz	–	Arensdorf
	 12619	Berlin,	Lily-Braun-Str.	4

30.11.	 Hannelore Höhne	geb.	Wilhelm	–	Lagow
	 03238	Finsterwalde,	Friedenstr.	70

3.12.	 Wolfgang Bellach	–	Ostrow
	 12209	Berlin,	Zeisigweg	20	A	

27.12.	 Helmut Fritsche	– Jamaika 
	 39448	Etgersleben,	Neustädter	Str.	3

28.12.	 Wolfgang Gabriel	– Zielenzig
	 15517	Fürstenwalde,	Martin-Luther-Str.	4

29.12.	 Ilse Kielies	geb.	Titel	– Sonnenburg
	 16845	Neustadt/Dosse,	Prinz-von-Homburg-Str.	30

29.12.	 Margot Kleemann	geb.	Weber	–	Schermeisel
	 14480	Potsdam,	Johannes-Kepler-Platz	3a

30.12.	 Robert Lischke	–	Költschen
	 01844	Neustadt,	Heinrich-Heine-Str.	102

30.12.	 Gerhard Wolf	–	Gartow
	 13053	Berlin,	Witzenhauser	Str.	11A

31.12.	 Hans-Joachim Stermann	–	Arensdorf
	 58256	Ennepetal,	Königsberger	Str.	12

81 Jahre

	 		2.9.	 Astrid Münnich	geb.	Gerber	–	Trebow/Zielenzig
	 33829	Borgholzhausen,	Berghauser	Weg	15

	 		5.9.	 Edeltraut Beiersdorf	geb.	Häuseler	–	Kriescht
	 47447	Moers,	Dürerstr.	35

	 		8.9.	 Helmut Pfeiffer	–	Reichen
	 29459	Clenze,	OT	Meußließen,	Dorfstr.

		16.9.	 Dieter Materne	–	Kemnath
	 66125	Saarbrücken,	Am	Engelwirtsberg	34

		19.9.	 Erwin Janneck	–	Seeren/Neu Lagow
	 12489	Berlin,	Dorpfeldstr.	75	A

		21.9.	 Brigitte Meijers	geb.	Bleschke	–	Sternberg
	 38640	Goslar,	Fritz-Reuter-Weg	22

		24.9.	 Annelies Kaak	geb.	Schiller	–	Grabow
	 14669	Ketzin,	Weidenweg	4

		30.9.	 Ursula Scheer	geb.	Kruse	–	Albrechtsbruch
	 42657	Solingen,	Lindenhof	52

	 1.10.	 Elfriede Behncke	geb.	Morack	–	Zielenzig
	 19258	Klein	Bengerstorf,	Hauptstr.	11

	 9.10.	 Wilfried Deffke	–	Költschen
	 10407	Berlin,	Danziger	Str.	237

	 9.10.	 Gudrun Dreblow	geb.	Heuer	–	Alt Limmritz
	 22926	Ahrensburg,	Theodor-Storm-Str.	35

11.10.	 Horst Kirchner	–	Königswalde
	 12437	Berlin,	Hänselstr.	69

12.10.	 Lothar Hönike	–	Trebow
	 84478	Waldkraiburg,	Drosselweg	12

19.10.	 Eva-Maria Hagen	geb.	Buchholz	–	Költschen
	 22087	Hamburg,	Papenhuderstr.	16

22.10.	 Günter Pötke	–	Hammer
	 15344	Strausberg,	Ernst-Thälmann-Str.	81

28.10.	 Horst Fischer	–	Jamaika
	 15320	Neuhardenberg,	Karl-Marx-Allee	75

	 1.11.	 Waltraut Schindler	geb.	Kleppe	–	Seeren
	 15517	Fürstenwalde,	Erich-Weinert-Str.	17	b

17.11.	 Gerhard Beer	–	Arensdorf
	 16845	Neustadt,	Am	Vogelsang	9
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18.11.	 Margot Arndt	geb.	Jabs	–	Lagow
	 06844	Dessau,	Wolfgangstr.	16

18.11.	 Waltraud Wilke	geb.	Riemann	– Neudorf
	 15518	Rauen,	Baumschulenweg	8

21.11.	 Marianne Karein	geb.	Ickler	–	Heinersdorf
	 66687	Wadern,	Hüttenwäldchen	17

12.12.	 Hans-Dieter Winkler	–	Tempel
	 16230	Chorin,	Hüttenweg	11

13.12.	 Werner Heidbach	–	Sonnenburg
	 82395	Obersöchering,	Untergasse	5

18.12.	 Gisela Dittmann	geb.	Mehner	–	Seeren
	 31737	Rinteln,	Thingplatzweg	12

19.12.	 Christa Thiemann	geb.	Heitmann	–	Seeren
	 15517	Fürstenwalde,	Wilhelmstr.	47	E

22.12.	 Aster Heppner geb.	Lange	–	Petersdorf
	 15745	Wildau,	Fichtestr.	103

27.12.	 Irene Schaedel	geb.	Stobbe	–	Heinersdorf
	 39307	Genthin,	Groblerstr.	30

80 Jahre

	 		1.9.	 Sabine Michalowski	geb.	Bressel	–	Költschen
	 16827	Alt	Ruppin,	Anna-Petrat-Str.	55

	 		6.9.	 Hildegard Ermes	geb.	Schröder	–	Malsow
	 52349	Düren,	Eiswiese	3

		15.9.	 Karl-Ernst Kalisch	– Zielenzig
	 51465	Bergisch	Gladbach,	Marienhöhe	2

		18.9.	 Edith Holste	geb.	Rotzoll	–	Limmritz
	 33617	Bielefeld,	Astastr.	68

		21.9.	 Regina Dikof	geb.	Stein	–	Langenfeld
	 15537	Erkner,	Am	Kurpark	7	B

		1.10.	 Inge Haase	geb.	Winterfeld	–	Hammer
	 77760	Reutlingen,	Augsburger	Str.	35

		6.10.	 Karl-Friedrich Groger	–	Neudorf
	 24306	Plön,	Ulmenstr.	96

		6.10.	 Irmgard Sloma	geb.	Habermann	–	Neudorf
	 16321	Schönow,	Schulstr.	14

11.10.	 Karin Lemke	geb.	Dobberke	–	Sonnenburg
	 31162	Bad	Salzdetfurth,	Karl-Burgdorf-Weg	16

14.10.	 Ingrid Nischke	geb.	Noack	–	Zielenzig
	 13189	Berlin,	Max-Lingner-Str.	7

31.10.	 Inge Brandt	geb.	Behrendt	–	Zielenzig
	 72213	Altensteig,	Forchenweg	34

10.11.	 Christa Miehl	geb.	Kaczmarek	–	Tempel
	 53894	Mechernich,	Im	Schmidtenloch	32

11.11.	 Lieselotte Porsche	geb.	Karpe	–	Grunow/Lagow
	 39398	Hadmersleben,	Prof.-Römer-Siedlung	22

29.11.	 Ilse Wiencke	geb.	Peters	–	Spiegelberg
	 15377	Buckow,	Berliner	Str.	64

30.11.	 Liselotte Pollehn	geb.	Pfeiffer	–	Reichen
	 29459	Clenze,	Kirchstr.	1

	 1.12.	 Gisela Mader	geb.	Löffler	– Schönow
	 04315	Leipzig,	Ihmelsstr.	9

	 6.12.	 Dr. Bärbel Bohnenstengel	geb.	Telle	–	Königswalde
	 14480	Potsdam,	Hans-Albers-Str.	1

	 7.12.	 Christa Müller	geb.	Fechner	–	Zielenzig
	 30916	Isernhagen,	Boschstr.	4	C

11.12.	 Gisela Steckmar	geb.	Schöchert	–	Zielenzig
	 13437	Berlin,	Mauschbacher	Steig	43

12.12.	 Jutta Malonn	geb.	Battige	–	Alt Limmritz
	 23566	Lübeck,	Am	Pohl	64

14.12.	 Christel Gruhl	geb.	Arendholz	–	Költschen
	 02694	Malschwitz,	Purschwitzer	Str.	36

23.12.	 Peter Schultka	–	Obrawalde
	 24782	Büdelsdorf,	Pommernweg	35

24.12.	 Wilhelm Döring	–	Költschen
	 12683	Berlin,	Lauchhammerstr.	29

28.12.	 Manfred Freudenberg	–	Woxfelde
	 29614	Soltau,	Carl-F.-Gördeler-Str.	11

30.12.	 Christa Nagel-Danzmann	geb.	Tell	–	Lagow
	 13125	Berlin,	Karower	Chaussee	221

79 Jahre

	 		4.9.	 Erwin Elias	–	Zielenzig
	 26131	Oldenburg,	Hausbäker	Weg	68

	 		6.9.	 Gundula Stähr	geb.	Irgang	–	Zielenzig
	 39517	Tangerhütte,	Bismarckstr.	108

		20.9.	 Eva Tietz	–	Burschen
	 65197	Wiesbaden,	von-Manteuffel-Str.	1

		22.9.	 Ilselore Klinger	geb.	Winning	–	Saratoga
	 34613	Schwalmstadt,	Friedrich-Ebert-Str.	29

		25.9.	 Paul Greiser	–	Sonnenburg
	 14874	Ludwigsfelde,	OT	Siethen,	Potsdamer	Ch.	34

		25.9.	 Inge Kuhlau	geb.	Wenschlag	–	Pensylvanien
	 16303	Schwedt,	J.-Marchlewski-Ring	13

		29.9.	 Marianne Rosenfeld	geb.	Kiesel	–	Zielenzig
	 58511	Lüdenscheid,	Herscheider	Landstr.	63

10.10.	 Dr. Jürgen Dobbers	–	Zielenzig
	 51645	Gummersbach-Erbland,	Erblandstr.	37

11.10.	 Irene Rüttger	geb.	Reiche	–	Schermeisel
	 18055	Rostock,	Beim	Hornschen	Hof	2

23.10.	 Hans-Joachim Wilhelm	–	Königswalde
	 14806	Belzig,	Rosa-Luxemburg-Str.	85

		6.11.	 Lieselotte Peter	geb.	Zehbe	–	Malta
	 16792	Zehdenick,	Ackerstr.	6

15.11.	 Gertrud Sembritzki	geb.	Laabs	–	Königswalde
	 29640	Schneverdingen,	Overbeckstr.	7A

20.11.	 Gisela Mohn	geb.	Genge	–	Langenpfuhl
	 14482	Potsdam,	Dianastr.	16

21.11.	 Ingeburg Friedrich	–	Beaulieu
	 15374	Müncheberg,	Rathausstr.	3

23.11.	 Jürgen Maß	–	Sonnenburg
	 25548	Kellinghusen,	Liliencronstr.	19	

26.11.	 Gisela Blumenthal	geb.	Müller	–	Meekow
	 19339	Glöwen,	Bahnhofstr.	58

	 2.12.	 Christa Schaffner	geb.	Jahn	–	Neudorf
	 59320	Ennigerloh,	Uhlandstr.	2

	 8.12.	 Hans-Joachim Kalisch	– Zielenzig
	 38547	Calberlah,	Dorfstr.	22

12.12.	 Christa Stumkat	geb.	Schulz	–	Lagow
	 46537	Dinslaken,	Sedanstr.	3

19.12.	 Helga Ehrenfried	geb.	Götzinger	– Zielenzig
	 40885	Ratingen,	Tiefenbroicher	Str.	23

21.12.	 Siegfried Behrendt	–	Zielenzig
	 10409	Berlin,	Einsteinstr.	5

24.12.	 Margit Fiebig	–	Tempel
	 15374	Müncheberg,	Eberswalder	Str.	48

24.12.	 Klaus Klemke	–	Tempel
	 13088	Berlin,	Liebermannstr.	191

24.12.	 Renate Schuster	geb.	Meister	–	Meekow
	 14979	Großbeeren,	Poststr.	3
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24.12.	 Christa Sigel	geb.	Unglaube	– Kriescht
	 86391	Stadtbergen,	Schnurbeinstr.	18

26.12.	 Dietrich Rösler	– Tempel 
	 15517	Fürstenwalde,	Altstadt	7A

27.12.	 Christa Kulack	geb.	Krüger	–	Freiberg
	 12057	Berlin,	Planetenstr.	57

31.12.	 Wilfried Kruschel –	Zielenzig
	 46145	Oberhausen,	Graudenzer	Str.	6

78 Jahre

	 		2.9.	 Hans-Jaoachim Deppner	–	Kriescht
	 15890	Eisenhüttenstadt,	Rosenhügel	8

	 		5.9.	 Erwin Kirscht	–	Seeren
	 95694	Mehlmeisel,	Richardsfelder	Weg	3	A

		14.9.	 Erika Schulz	geb.	Schlecht	–	Neu Lagow
	 16775	Bergsdorf,	Vogelsangstr.	111

		21.9.	 Karin Oswald	geb.	Staub	–	Sternberg
	 24941	Flensburg,	Jägerweg	6	

15.10.	 Wilfried Linke	–	Lagow
	 23566	Lübeck,	Leibnizweg	1

16.10.	 Siegfried Bohm	–	Königswalde
	 50389	Wesseling,	Amselweg	24

19.10.	 Renate Vogel	geb.	Felber	–	Schönow
	 76189	Karlsruhe,	Dornröschenweg	13

		7.11.	 Anneliese Toltz	geb.	Zeuschner	–	Mauskow
	 10969	Berlin,	Bergfriedstr.	19

	 6.12.	 Dora Milde	geb.	Kirchgatter	– Zielenzig
	 28790	Schwanewede,	Lindenstr.	1

	 8.12.	 Lothar Wianke	–	Zielenzig/Ostrow
	 13355	Berlin,	Swinemünder	Str.	41

11.12.	 Horst Bönisch	–	Trebow
	 12435	Berlin,	Orionstr.	25

24.12.	 Erich Selchow	–	Költschen
	 77743	Neuried,	Blumenstr.	18

31.12.	 Hermann Döring	–	Költschen
	 14478	Potsdam,	Schilfhof	18/72

77 Jahre

	 		4.9.	 Dr. Eberhard Groger	–	Neudorf
	 31157	Sarstedt,	Beethovenstr.	11

			8.9.	 Marianne Samel	geb.	Bleß	–	Alt Limmritz
	 13409	Berlin,	Ritterlandweg	54b

		17.9.	 Brigitte Wagener	geb.	Teschner	–	Herzogswalde
	 17209	Priborn,	Dorfstr.	32

		19.9.	 Günter Fürch	–	Saratoga 
	 31311	Uetze,	Am	Kreuzkamp	12

		19.9.	 Renate Hamann	geb.	Schulz	–	Tempel 
	 34119	Kassel,	Königsberger	Str.	34

		30.9.	 Erhard Winter	–	Neu Dresden 
	 15306	Platkow,	Oderstr.	11

		5.10.	 Anneliese Hartung	geb.	Lerch	–	Schönow
	 89584	Ehingen,	Am	Hetzling	31

18.10.	 Gernod Kruschel	–	Kriescht 
	 18146	Rostock,	Bruno-Taut-Str.	12

28.10.	 Katharina von Bülow	–	Herzogswalde
	 75011	Paris,	67	Rue	de	la	Roquette,	Frankreich

31.10.	 Bärbel Mayer	geb.	Pritzel	– Zielenzig/Schermeisel
	 63110	Rodgau,	Hanauer	Str.	1

17.11.	 Renate Wolf	geb.	Winning	–	Saratoga 
	 63329	Egelsbach,	Zeisigstr.	22

24.11.	 Horst Schubert	–	Malsow
	 2102	Bisamberg,	Kornenburger	Str.	6/2/1	Österreich

11.12.	 Christel Kaminski	geb.	Elias	–	Sternberg 
	 17034	Neubrandenburg,	Dahlener	Weg	6

11.12.	 Manfred Noack	– Gartow
	 39326	Angern,	Am	Weinberg	3

22.12.	 Siegfried Seifert	–	Louisa 
	 15926	Terpt,	Hauptstr.	13

23.12.	 Helmut Wenschlag	–	Pensylvanien	
	 10318	Berlin,	Brekowweg	3

24.12.	 Karl-Heinz Krause	– Schönow 
	 28790	Schwanewede,	Lindenstr.	1

76 Jahre

	 6.10.	 Sieglinde Wolter	geb.	Treger	–	Gleißen
	 19288	Göhlen,	Hauptstr.	7

	 2.11.	 Joachim Linke-Bohm	–	Sonnenburg
	 08034	Barcelona,	Abadessa	Olzet	14	bis,	Spanien

	 7.11.	 Gerda Schmidt	geb.	Ufert	–	Alt Limmritz
	 39319	Jerichow,	Friedrich-Naumann-Str.	25

11.11.	 Gerlinde Pollack-Splettstößer	geb.	Fiedler	–	Tempel
	 15344	Strausberg,	Friedrich-Ebert-Str.	24

12.11.	 Renate Stricker	geb.	Unrath	–	Arensdorf
	 15566	Schöneiche,	Woltersdorfer	Str.	130

15.11.	 Waltraud Ohneseit	geb.	Fretz	–	Zielenzig
	 88161	Lindenberg,	In	der	Alp	15

19.11.	 Karl-Heinz Löschke	–	Stuttgardt
	 12349	Berlin,	Leonberger	Ring	24

20.11.	 Brigitte Janssen	geb.	Falk	–	Königswalde
	 27793	Wildeshausen,	Niedersachsenweg	20

22.11.	 Waltraud Finking	geb.	Kaiser	–	Zielenzig
	 64380	Roßdorf,	Otzbergstr.	4

26.11.	 Roswitha Pocks	geb.	Patuschka	–	Louisa
	 12205	Berlin,	Carstennstr.	10

10.12.	 Ulrich Wolf	–	Zielenzig/Grochow
	 53567	Asbach,	Hauptstr.	32	A

14.12.	 Christel Herbst,	geb.	Potschin	–	Schönow
	 10115	Berlin,	Habersaathstr.	1

24.12.	 Gunda Schröder	geb.	Losansky	–	Sonnenburg
	 16928	Blumenthal,	Str.	d.	Solidarität	51

75 Jahre

	 		7.9.	 Inge Schilling	–	Sonnenburg
	 67069	Ludwigshafen,	Neumannstr.	3

		14.9.	 Jürgen Apitz	–	Malkendorf
	 21521	Dassendorf,	Götenweg	7

		24.9.	 Petra Schlemme	geb.	von	Böttinger	–	Arensdorf
	 14109	Berlin,	Dreilindenstr.	80

	 3.10.	 Hannelore Rieck	geb.	Noack	–	Gartow
	 15236	Pillgram,	Bahnhofstr.	10

11.10.	 Karl-Heinz Winterfeld	–	Hammer
	 72760	Reutlingen,	Habichtweg	1

14.10.	 Helmut Borde	–	Jamaika
	 26844	Jemgum,	Bauernhof	Holtgaste

	23.10.	 Silvia Leopold	geb.	Zillmann	–	Sternberg
	 93049	Regensburg,	Udetstr.	12

	 3.11.	 Gudrun Falk	geb.	Siegmund	–	Königswalde
	 32609	Hüllhorst,	Gahrenfeld	26
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74 Jahre

				5.9.	 Marianne Jacobs	geb.	Moheit	–	Malkendorf
	 39343	Groppendorf,	Dorfstr.	17

		19.9.	 Helmut Wunsch	–	Zielenzig
	 47809	Krefeld,	Weidenbruchweg	35

		1.10.	 Peter Burow	–	Ostrow
	 16321	Lindenberg,	Ringstr.	17	B

		1.10.	 Dr. Astrid Cvrkal-Linke	geb.	Linke	–	Zielenzig
	 82107	Bratislava	214,	Rajecka	32,	SK

		5.10.	 Gisela Schlenz	geb.	Krause	–	Sonnenburg
	 16761	Hennigsdorf,	Berliner	Str.	22

		8.10.	 Otto Döring	–	Neuwalde
	 46483	Wesel,	Mühlenweg	9

			7.12.	 Jürgen Lentz	–	Lagow
	 12207	Berlin,	Devrientweg	27

10.12.	 Angela Jung	geb	Schallert	–	Saratoga
	 10178	Berlin,	Rathausstr.	17

15.12.	 Waltraud Arndt	geb	Heisch	–	Sonnenburg
	 79280	Au,	Dorfstr.	57

22.12.	 Richard Arendholz	–	Költschen
	 02747	Herrnhut,	Weg	zum	Altersheim	1

26.12.	 Heidemarie Ortlieb geb.	Schlaak	–	Korsika
	 14715	Großwudicke,	Hauptstr.	33

73 Jahre

			 8.9.	 Erika Kuhn	geb.	Knospe	–	Seeren
	 15526	Bad	Saarow,	An	den	Rehwiesen	2

		14.9.	 Rita Krause	geb.	Kirchgatter	–	Schönow
	 28790	Schwanewede,	Lindenstr.	1

	 21.9.	 Fritz Döring	–	Költschen
	 16833	Dechtow,	Karweseer	Str.	62	A

		7.10.	 Edeltraut Eckebrecht	geb.	Orth/Döring	–	
Költschen, 38271	Baddeckenstadt,	Am	Rasteberg	15

11.10.	 Elvira Witkowsky	geb.	Lindow	–	Zielenzig
53572	Unkel,	Eschenbrender	Str.	4

23.10.	 Renate Nischan	geb.	Weger	–	Reichen
	 15517	Fürstenwalde,	Grünstr.	25

12.11.	 Ute Bechtloff	geb.	Spörke	–	Königswalde
	 33719	Bielefeld,	Zeusstr.	17

26.12.	 Wolfgang Grätz	–	Lagow
	 14943	Luckenwalde,	August-Bebel-Platz	10

31.12.	 Christel Weyh	geb.	Fredrich	–	Schönow
	 13051	Berlin,	Zingster	Str.	54

72 Jahre

				9.9.	 Silvia A. Millett	geb.	Raasch	–	Zielenzig
	 16727	Brandon,	FL	33511-7502,	820	Blackberry	Lane

26.10.	 Annita Zajonzek-Müller	geb.	Zajonzek–	Lagow
	 73760	Ostfildern,	Lindenstr.	25

31.10.	 Gunhild Niemann	geb.	Krause	–	Ostrow
	 17509	Vierow,	Kaninchengrund	1

71 Jahre

		15.9.	 Jutta Fehrenbach	geb.	Weber	–	Zielenzig
	 79261	Gutach,	Wiesengrund	4

		1.12.	 Doris Steinigk	geb.	Klemke	–	Hammer
	 03048	Cottbus,	Gaglower	Str.	97

14.12.	 Lutz Scheidemann	–	Zielenzig
	 16909	Wittstock,	Rheinsberger	Siedlung	11

30.12.	 Lothar Scharpe	–	St. Johannes
	 15378	Hennickendorf,	Straße	des	Friedens	36

70 Jahre

				7.9.	 Ernst Hentschke	–	Zielenzig
	 47638	Straelen,	St.-Raphael-Str.	3

14.11.	 Dieter Sperling	–	Jamaika
	 14641	Nauen,	OT	Wachow,	Ernst-Thälmann-Str.	2

20.11.		 Eberhard Piglas	–	Burschen

												 47809	Krefeld,	Heinr.-Klausmann-Str.	44

66 Jahre

	 10.9.	 Dr. Adalbert Kuhlwein	–	Louisa
	 22589	Hamburg,	Im	Darbovenstieg	7

65 Jahre

18.12.	 Matthias Lindner –	Lagow
	 17335	Strasburg,	H.-Heine-Str.	7

64 Jahre

	12.11.		 Brunhilde Martinke	geb.	Blumenthal	–	Kriescht

												 15306	Lindendorf/OT	Sachsendorf,	R.-Breitscheid-
Str.	49

63 Jahre

	28.9.		 Rudolf Mugai	–	Lagow

										 14797	Kloster	Lehnin/OT	Lehnin,	Hasenkampstr.	26

	27.10		 Horst Meier –	Trebow

											 83024	Rosenheim,	Ihlaustr.	14

62 Jahre

	17.9.		 Dr. Reinhard Hoppenheit	–	Petersdorf

										 37181	Hardegsen,	Lindenstr.	31

	17.10.		 Petra Seidemann-Matschulla	–	Hammer

												 45475	Mülheim,	Hustadtweg	58A

60 Jahre

	16.10.		 Doris Ortmüller	geb.	Löffler–	Zielenzig

										 56307	Harschbach,	Mühlenweg	1

				3.11.		 Rainer Zickert	–	Sternberg

										 63165	Mühlheim,	Jean-Monnet-Str.	13
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Jubiläen, Geburtstage und Zuschriften unserer Leser

Für	die	zu	meinem	99.	Geburtstag	übermittelten	Glückwün-
sche,	über	die	ich	mich	sehr	gefreut	habe,	möchte	ich	mich	
auf	diesem	Wege	sehr	herzlich	bedanken.

Mit	den	besten	Grüßen

Ernst Friedrich Schwedler,	 Grüner	 Weg	 8,	 57078	 Siegen,	
den	6.3.2015

*

Ich	möchte	mich	herzlich	für	die	Glückwünsche	zu	meinem	
80.	Geburtstag	bedanken.	Es	hat	mich	sehr	gefreut,	dass	an	
mich	gedacht	wurde.	Ich	hatte	eine	schöne	Feier	im	Kreise	
meiner	Familie	und	Freunde.

Liebe	Grüße

Ilse Ueberschär,	geb.	Unglaube,	früher	Mauskow

Th.-Fontane-Straße	12,	14669	Ketzin/Havel

*

Ich	möchte	mich	ganz	herzlich	bedanken	für	die	Grüße	und	
Geburtstagswünsche	zum	85.	Geburtstag.	Hab	mich	gefreut	
über	die	Karte	mit	der	ehemaligen	Geschäftsstraße	von	mei-
nem	Heimatort.	Ich	bin	auch	schon	einige	Mal	dort	gewesen.	
Es	hat	sich	viel	verändert.

Mit	freundlichen	Grüßen

Frau Irmgard Schmidt,	 geb.	Ambrust,	 früher	 Kriescht,	 zur	
Meierei	12,	14641	Ribbeck

*

Vielen	Dank	 für	 Ihre	 lieben	Grüße	zu	meinem	Geburtstag.	
Ich	denke	schon	oft	an	Königswalde	und	an	unsere	schöne	
Jugend.	Vor	einigen	Jahren	waren	mein	Mann	und	ich	zum	
letzten	 Mal	 dort	 und	 zeigten	 unserer	 großen	 Familie	 die	
schöne	Heimat.

Freundliche	Grüße

Elsa Schlüter geb. Petzelt
*

Im	Namen	meiner	Tante,	Frau	Ruth	Preschel,	bedanke	 ich	
mich	 für	 die	 anlässlich	 des	 Geburtstages	 übermittelten	
Glückwünsche.

Mit	freundlichen	Grüßen

Karsten	Seider	für

Ruth Preschel,	früher	Zielenzig

*

Ganz	herzlichen	Dank	für	unseren	wunderbaren	Oststernber-
ger	Heimatbrief.	Es	war	mir	immer	eine	ganz	große	Freude	ihn	
aus	dem	Briefkasten	zu	entnehmen.	Wir	wenigen	Menschlein,	
wie	K.-H.	Kückert	oder	Erich	Sperling	bedauern	es	sehr,	dass	
von	Hampshire,	Jamaika,	Ceylon	usw.	gar	nicht	mehr	darin	
zu	lesen	ist.	Ich	werde	bis	zum	letzten	Atemzug	an	unsere	
schöne	Heimat	denken	und	an	die	Geborgeheit	bei	meinen	
lieben	 Eltern.	 Auch	 an	 alle	 schönen	 Tiere,	 die	 wir	 hatten.	
Deshalb	bin	ich	auch	bis	jetzt	im	hohen	Alter	Tierfreund	und	
Nabumitglied	geblieben.	

Ich	grüße	Sie	und	Ihre	Familie.	Mit	freundlichen	Grüßen

Ihre	Lucie Müller,	geb.	Möricke, aus	Hampshire

*
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Ich	betreibe	Familienforschung	über	meine	Vorfahren	Meyer,	
Dräger	und	Keilig.	Diese	Familien	stammen	aus	Költschen,	
Scheiblersburg,	Streitwalde	und	Leopoldsfahrt	(Kreis	Lands-
berg).	Verschiedene	Kontakte	aus	dem	Oststernberger	Hei-
matbrief	nannten	mir	nun	Ihren	Namen.	Daher	schreibe	ich	
Ihnen	heute.

Neben	den	Berichten	aus	dem	Heimatbrief	konnte	ich	bis-
her	 leider	 nicht	 sehr	 viel	 über	 Költschen,	 Scheiblersburg	
und	Streitwalde	in	Erfahrung	bringen.	Dennoch	liegt	mir	ein	
Grundbucheintrag	meines	Vorfahren	August	Samuel	Meyer	
vor,	der	1880	ein	Teilgrundstück	des	Kossäthengutes	Boche	
kaufte.	Dieses	soll	 in	den	Botenwiesen	gelegen	haben.	 Ich	
gehe	davon	aus,	dass	er	dort	Torf	gestochen	hat,	da	er	 in	
einem	anderen	Zusammenhang	als	„Torfmeister“	bezeichnet	
wird.	In	der	Literatur	konnte	ich	bisher	aber	noch	nichts	über	
die	Torfstecherei	in	Költschen	lesen.	Um	1900	soll	er	Fourage-
händler	gewesen	sein.	Geboren	wurde	er	1840	in	Streitwalde.	
Verheiratet	war	er	mit	Auguste	Juliane	Dräger.	Diese	Familie	
lebte	zu	dieser	Zeit	in	Scheiblersburg.	Nun	möchte	ich	gerne	
mehr	über	die	Heimatkunde	erfahren.	Bisher	habe	 ich	die	
entsprechenen	Artikel	im	Kreiskalender	gelesen.	Auch	liegt	
mir	das	Buch	„Unvergessene	Heimat	–	Kreis	Oststernberg/
Neumark“	und	ein	Bericht	von	Herrn	Fiedler	vor.

Ich	habe	die	Hoffnung,	dass	Sie	mir	noch	weitere	Hinweise	
geben	können,	gerne	auch	telefonisch.	

Anbei	meine	Kontaktdaten:

Gregor Meyer,	Dietersheimer	Straße	63	B,	85375	Neufahrn

www.gregor-curt-meyer.de

gregor-curt@freenet.de

081	65	92	43	72

*

Ich	bedanke	mich	recht	herzlich	für	Ihre	Glückwünsche	zu	
meinem	90.	Geburtstag.

Bei	der	Gelegenheit	auch	ein	großes	Dankeschön	an	 Ihre	
Mitarbeiter,	die	unseren	Heimatbrief	am	Leben	erhalten!

Er	ist	nach	wie	vor	immer	noch	ein	Stück	Heimat,	Dank	Ihnen	
allen!

Mit	freundlichen	Grüßen

Dieter Mehl,	ehemals	Meekow,	Vereinstraße	37,	
60389	Frankfurt/M.

*

Heute	am	10.	Juli	sollte	der	neue	Reiseführer	vorliegen,	aber	
die	Anlieferung	ist	auf	etwa	20.	Juli	verlegt	worden.	Anschrift	
und	Telefon	 ist:	Treschner	Verlag,	Reinhardtstraße	9,	10117	
Berlin,	Tel.:	283	24	96	für	Anfrage	und	eventuelle	Selbstab-
holung.

Mit	dem	Lagower	Schuldirektor	sprach	ich	und	will	Kontakt	mit	
dem	Frankfurter	Schulamt	aufnehmen,	Anregungen	zu	Projekt	
90	Jahre	Schullandheim	der	Stadt	Frankfurt	(O.)	in	Lagow.

1927	fuhren	1000	Schüler	zur	Einweihung.	

Alles	Gute	und	beste	Grüße

Jörg Lüderitz	

*

Möchte	ich	Ihnen	sagen,	sehr	geehrter	Herr	Habermann,	für	
die	herzlichen	Glückwünsche	zu	meinem	75.	Geburtstag.	Ich	
hatte	mich	sehr	gefreut.	Obwohl	ich	erst	fünf	Jahre	war,	als	
wir	unsere	Heimat	verlassen	mussten,	haben	meine	Eltern	
die	Liebe	und	Sehnsucht	danach	aufrecht	in	mir	erhalten.

Mit	meinem	Mann	und	Kindern	waren	wir	einige	Male	dort.	
Jetzt	kann	ich	es	gesundheitlich	nicht	mehr.

Nochmals	vielen	Dank.

Edda Lehmann,	 geb.	Binder,	 aus	 Selchow,	 August-Berger-
Straße	13,	06917	Jessen

*

Vielen	Dank	für	die	Geburtstagsglückwünsche	mit	der	hys-
torischen	Ansichtskarte	von	Gartow.	 Ich	war	1992	dort	und	
war	erstaunt	darüber,	was	sich	dort	alles	verändert	hat.	Mein	
elterliches	Bauerngehöft	auf	dem	Hinterfeld	war	vollkommen	
verschwunden	und	ebenso	die	Hammermühle	an	der	Lenze.	
Der	Dorfteich	zwischen	Schulgebäude	und	Kirche,	 in	dem	
ich	 im	 Winter	 beim	 Schlittschuhlaufen	 eingebrochen	 und	
bald	ertrunken	wäre,	ist	trocken	gelegt.	Der	Friedhof	ist	zum	
Großteil	 verwildert	 und	 nur	 wenige	 Grabsteine	 waren	 als	
solche	zu	erkennen.

Heute	möge	sich	einiges	verändert	haben,	aber	ich	kann	mich	
altershalber	nicht	mehr	davon	überzeugen	und	behalte	es	
besser	so	in	Erinnerung	wie	ich	es	kannte	beziehungsweise,	
wie	es	auf	der	Ansichtskarte	dargestellt	wurde.	

Nochmals	 herzlichen	 Dank	 und	 alles	 Gute	 vor	 allem	 Ge-
sundheit	 und	 Schaffenskraft	 für	 den	 Fortbestand	 des	 Hei-
matvereins.

Helmut Großkreuz,	aus	Gartow,	Friedenstraße	14	OT	Pans-
felde,	06543	Falkenstein/Harz

*

Für	die	Glückwünsche	zu	meinem	80.	Geburtstag	dank	ich	
Ihnen.	Ich	habe	mich	sehr	gefreut,	dass	Sie	mit	heimatlichen	



43

Grüßen	an	mich	gedacht	haben.	Vom	22.	bis	27.	Juli	werde	
ich	wie	jedes	Jahr	auf	dem	Lübbenssee	paddeln.

Mit	heimatlichen	Grüßen

Lothar Doherr,	 aus	 Königswalde,	 Schaperwiese	 7,	 38642	
Goslar

*

Lieben	Dank	für	Ihre	freundlichen	Glückwünsche	zu	meinem	
95.

„95“	sind	zwar	keine	„17“	mehr	und	man	muss	viele	Abstriche	
machen.	Obgleich	ich	meinen	Haushalt	ansonsten	noch	allein	
versorge,	macht	mir	mein	Rücken	schwer	zu	schaffen.	So	
konnte	ich	meinen	Geburtstag	nicht	wie	vorgesehen	in	Ber-
lin	mit	den	Kindern	feiern,	sondern	musste	hier	in	Meinberg	
bleiben.	Die	Kinder	wollen	mich	zwar	gern	nach	Berlin	holen,	
aber	ich	lebe	hier	sehr	ruhig	und	möchte	auch,	solange	ich	
kann,	hier	bleiben.

Über	die	Fotos	unserer	ehemaligen	Nachbarn	habe	ich	mich	
sehr	gefreut.	Ich	kenn	sie	nicht,	es	ist	ja	lange	her.	Wann	wur-
den	die	Aufnahmen	wohl	gemacht?

In	Erinnerung	ist	mir	noch,	als	mal	Maskenball	oder	Kostüm-
fest	war,	dass	der	Papa	noch	einmal	zurückkam	und	die	Mutti	
suchte.	Scheinbar	hatte	sie	sich	so	schön	kostümiert,	dass	er	
sie	nicht	fand.	Aber	es	ist	alles	lange	her.

Inzwischen	habe	ich	meinen	Heimatbrief	Nr.	1/2015	bekom-
men	und	gelesen.	Obgleich	inzwischen	70	Jahre	vergangen	
sind,	belastet	mich	diese	furchtbare	Zeit	noch	sehr.	

Ich	war	damals	zu	meinen	Schwiegereltern	nach	Malta	gegan-
gen.	In	St.	Johannes	war	es	auch	nicht	mehr	auszuhalten.	Die	
fürchterlichen	persönlichen	Übergriffe.	Aber	in	„Neudresden“	
war	es	scheinbar	noch	schlimmer,	wie	ich	aus	dem	Tagebuch	
(Aufzeichungen)	der	Frau	M.	Meyer	lese.	Ich	darf	gar	nicht	an	
die	vielen	Opfer	denken.	Unser	Nachbarssohn	Kurt	Unglaube	
(16	Jahre)	wurde	erschossen.	Die	SS	(Die	Partisan)	und	noch	
einige	Bewohner	des	Dorfes.	Nachdem	wir	dann	ausgewiesen	
wurden,	sind	mein	Vater	und	Mutti	und	ich	mit	einem	Baby,	1	
Jahr	alt,	130	km	zu	Fuß	nach	Berlin	zu	Verwandten	gegangen.

Wir	bekamen	dann	eine	kaputte	Wohnung,	die	mein	Vater	
halbwegs	 in	Ordnung	brachte.	Hatten	dann	aber	zunächst	
erstmal	eine	Bleibe.	Glücklich	waren	wir,	als	meine	Zwillings-
geschwister	 sich	 auch	 in	 Berlin	 einfanden.	 Die	 Schwester	
hatte	Kühe	bis	nach	Pommern	treiben	müssen,	dort	wurden	
sie	verladen	nach	Russland.	Der	Bruder	war	mit	dann	(J.F.)	
Jungroth	hieß	es	damals,	nach	Oldenburg	gekommen.	Es	war	
eine	schwere	Zeit.	Doch	nun	möchte	ich	diese	furchtbaren	
Erinnerungen	beenden.

Interessieren	würde	mich	eigentlich	noch,	 in	Fürstenwalde	
gab	es	noch	ein	kleines	Museum	für	unseren	Heimatkreis?	
Mein	Vater	und	ich	waren	mal	da.	Gibt	es	das	noch?	Meine	
Großeltern	wohnten	dort	und	ich	habe	da	schöne	Ferientage	
verbracht.

Ihnen	nun	sehr	herzlichen	Dank	für	die	Glückwünsche,	leider		
konnte	ich	nicht	eher	schreiben,	es	ging	mir	nicht	gut.

Gerda Fiedler,	geb.	Genschmer,	aus	St.	Johannes,	Salzbrunner	
Weg	9,	32805	Horn-Bad	Meinberg

Nach	der	Pension	meines	Mannes,	sind	wir	nach	den	Schwie-
rigkeiten	 (Durchfahrt	 durch	 die	 Zone)	 die	 es	 damals	 gab,	
umgezogen.	Hatten	dann	hier	zusammen	noch	schöne	30	
Jahre	und	habe	es	nie	bereut.

Jetzt	bin	ich	nun	allein	und	mein	Mann	fehlt	mir	sehr.

Ich	hoffe	Sie	wohnen	in	Berlin	in	einer	extra	ruhigen	Gegend,	
denn	es	ist	ja	ziemlich	turbulent	geworden.

Ich	bin	auch	dankbar,	dass	ich	schön	wohne.

(Postkartenmotive)

*

Zuerst	 mal	 meinen	 allerherzlichsten	 Dank	 für	 Ihre	 Zeilen!	
Es	 fällt	mir	 schwer	ein	paar	Zeilen	zu	schreiben.	 Ich	sitze	
im	Rollstuhl	am	Küchentisch.	Die	Hand	schläft	dauernd	ein.	
Ihr	frommer	Wunsch,	mich	an	der	Arbeit	des	Heimatvereins	
zu	beteiligen	ist	eine	Illusion.	Ich	war	nie	zu	Treffen	und	Vor-
standswahlen.	Nur	mal	 in	Bad	Fibbel.	Einige	Mal	zum	Treff	
der	 Königswalder	 in	 Stefansstift	 in	 Hannover.	 Einmal	 nach	
dem	Krieg	in	Berlin	im	Igel	am	Tegler	See,	eine	Woche	DDR	
usw.	 Ich	war	voriges	Jahr	nach	1983	zum	zweiten	Mal	vier	
Tage	in	Königswalde	in	neuen	Hotel	am	Lübbenssee.	Ich	bin	
enttäuscht,	es	ist	so	wie	immer,	wenn	der	Tourismus	beginnt.	
Ich	war	ja	jetzt	93	und	es	hakt	überall,	Ohren,	Augen,	Wirbel,	
linker	Arm	usw..	Meine	Frau,	Kriegswitwe,	mit	zwei	Kindern	und	
meinen	vor	zwei	Jahren,	nach	63	Jahren	Ehe,	verstorbenen.	
Habe	 drei	 Jahre	 Bäcker,	 dann	 Koch	 gelernt.	 Zehn	 Monate	
RAW	bis	Smolensk,	vorher	Berlin	Marienfelde	Führerscheine,	
dann	Stükabetriebskompanie,	„am	Arsch	der	Welt“	Kirkenes	
Nordnorwegen	 nach	 Ende	 44	 Ostfront	 und	 Westfront,	 ab		
15.	April	1945	PW	der	Amis	in	Gefangenschaft	in	Frankreich,	
auch	als	Koch	als	Vertriebener	ins	Saarland.	Nach	20	Jah-
ren	durch	Unfall	auf	45.	Geburtstag	Ende	ohne	Unfallrente.	
Haus	gebaut,	Bäume	gepflanzt.	Eine	Doppelhaushälfte,	drei	
Wohnungen.	Garten	usw.	Heute	Pflege	von	AWO	Stufe	2	und	
privat	von	Litauen	den	Haushalt.

Da	geht	die	Rente	und	das	Gesparte	hin.	Wir	wollten	voriges	
Jahr	 in	 Chorin	 vorbeifahren	 und	 den	 ersten	 Brief	 meiner	
Mutter	nach	dem	Krieg	abgeben,	hat	sich	leider	nicht	machen	
lassen.	 Wenn	 sich	 der	 Verein	 auflöst,	 hätte	 ich	 gern	 eine	
Adresse,	an	wen	ich	mich	wenden	könnte.	Reisen	kann	ich	
nicht	mehr.	Ich	kann	nicht	mehr	stehen	ohne	mich	zu	halten.	
Es	ist	bitter,	aber	nicht	zu	ändern.	
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Ich	würde	mich	ja	freuen,	noch	oft	den	Heimatbrief	zubekom-
men,	und	noch	einen	Hunderter	dafür	zu	opfern.	Lieber	Herr	
Barsch,	sind	Sie	mir	nicht	böse,	dass	ich	gejammert	habe.	Die	
Urne	wartet	auf	mich.	1932,	da	war	ich	10	Jahre,	da	bin	ich	
mit	dem	Zug	nach	Zielenzig	gefahren	und	hab	bei	der	Firma	
Gihlen	für	meinen	Vater	für	die	Holzpantoffeln	die	Hölzer	ge-
holt.	Sein	Vater	war	Pantoffelmacher,	mein	Vater	Dachdecker.

Mit	recht	freundlichen	Grüßen.

Hab	keinen	Koffer	mehr	in	Berlin.

Bernhard Eisenack,	 aus	 Königswalde,	 Potsd.	 Allee	 38,	
6606	St.	Wendel	(Saarland)

*

Ich	 möchte	 mich	 ganz	 herzlich	 für	 die	 Glückwünsche	 zu	
meinem	 89.	 Geburtstag	 bei	 Ihnen	 und	 dem	 Heimatkreis	
bedanken.	 Dazu	 noch	 für	 die	 so	 schöne	 Ansicht	 von	 der	
Krieschter	Einkaufs-Meile.

Der	Heimatbrief	wird	von	mir	sehr	geschätzt.	Nach	der	Vertrei-
bung	konnten,	ich	und	meine	Eltern	Kontakte	aufnehmen	mit	
den	Freunden	und	Bekannten,	die	überlebt	hatten.	So	können		
wir	nun	auch	die	Verbindung	halten	und	die	Erinnerungen	
austauschen.	Die	werden	 immer	wertvoller.	Leider	hat	das	
Alter	Lücken	gerissen.

Wir	 kamen	 nach	 der	 Vertreibung	 nach	 Ravensburg.	 Mein	
Vater	Vitus	Hummel	–	Elektromeister-Installations-Geschäft	
–	war	gebürtiger	Ravensburger.	 Ich	wohne	 in	Weingarten/
Ravensburg+Weingarten	sind	zusammen	verbunden.	Es	sind	
nur	30	km	vom	Bodensee.	20	Min.	fahre	ich	ins	Allgäu.	Mein	
Mann	ist	leider	2000	plötzlich	verstorben.	Meine	Telefonate	
mit	alten	Krieschter	Freunden	sind	mir	sehr	wichtig.

Ich	könnte	mir	vorstellen,	dass	wir	unsere	Handwerker	und	
Geschäfte	vorstellen,	wir	waren	ja	„Markt-Flecken“	und	Tor	
zum	Warthebruch.	Auch	die	Vereine,	Ärzte,	Lehrer,	schöne	
div.	Kaufladen,	Zeitungs-Verlag,	Gärtner	usw.

Es	wäre	sicher	lohnenswerter,	diese	Themen	in	einer	Folge	
in	 dem	 Heimatbrief	 aufzunehmen.	 Wer	 traut	 sich?	 Schön	
wäre	es!

So	 hoffe	 ich	 sehr,	 dass	 uns	 der	 Heimatbrief	 weiterhin	 zur	
Freude	erhalten	bleibt.

Mit	freundlichen	Grüßen

Vera Dummel,	 geb.	Hummel,	 aus	Kriescht,	Hoyerstraße	14,	
88250	Weingarten

*

Ich	 möchte	 mich	 für	 die	 Geburtstagswünsche	 zu	 meinem	
85.	Geburtstag	herzlich	bedanken.	 Ich	hab	mich	sehr	über	
die	Karte,	vom	Fahrrad-Geschäft	Albrechtsbruch	–	meinen	
Heimatort	gefreut.	Man	denkt	noch	oft	daran	zurück!

Freundliche	Grüße

Christa Albrecht ,	 geb.	 Unglaube,	 aus	 Albrechtsbruch,	
Allin	Kölisweg	1,	23468	Wismar

*

Für	Ihre	freundlichen	Glückwünsche	zu	meinem	Geburtstag	
möchte	ich	herzlich	danken.	Die	Aufnahme	von	Westen	mit	
Blick	auf	die	Höllenschlucht	war	mir	ganz	unbekannt.	Der	Turm	
im	„Weissen	Hof“	hatte	immer	eine	gewisse	Anziehungskraft	
und	wir	sind	als	Kinder	oben	auf	dem	schmalen	Rand	des	
Daches	ohne	Geländer	herumbalanciert.	Der	Turm	ist	aber	
wohl	abgerissen.	

Die	Karte	bietet	jedoch	eine	sehr	guten	Überblick	über	unser	
Königswalde.

Mit	freundlichen	Grüßen,	einem	Dank	für	Ihre	unermüdliche	
Arbeit.	Und	besten	Wünschen	für	Sie.

Ihre	 Christa Köster,	 geb.	 von Schele,	 aus	 Königswalde,	
Tenor	11,	31535	Neustadt

*

Für	 die	 Glückwünsche	 zu	 meinen	 85.	 Geburtstag	 und	 die	
schöne	Ansichtskarte,	wo	auch	meine	Schule	abgebildet	ist,	
möchte	ich	mich	auf	das	Herzlichste	bedanken.

Mit	lieben	Grüßen

Irmgard Wilke,	geb. Selchow,	früher	Neu-Dresden,	jetzt	Lü-
barser	Weg	40,	13159	Berlin

*

Recht	herzlichen	Dank	für	die	Glückwünsche	zu	meinem	80.	
Geburtstag	 und	 für	 die	 Ansichtskarte	 von	 Breesen.	 Leider	
gibt	es	keine	Aussicht	von	der	oberen	Dachhälfte	wo	unsere	
Häuser	stehen.	 Ich	 freue	mich	auch	 immer	sehr	über	den	
Heimatbrief.	Nochmals	herzlichen	Dank	und	viele	Grüße

Gisela Stange,	geb.	Damke,	früher	Breesen

*

Vielen	herzlichen	Dank	für	 Ihre	Glückwünsche	zu	meinem	
90.	Geburtstag	mit	der	schönen	Ansichtskarte	aus	Zielenzig,	
die	meine	Kindheits-	und	Schulzeit	an	mich	persönlich	vor-
überziehen	ließ.	Es	war	eine	schöne	unvergessene	Zeit,	die	
immer	in	Erinnerung	an	die	alte	Heimat	bleiben	wird.

Mit	freundlichen	Grüßen

Hildegard Jahnke,	geb.	Gundermann,	früher	Zielenzig	Töpfer-
straße	9,	jetzt	wohnhaft	Oststraße	17,	87452	Altusried

*

Ich	komme	mit	einer	Bitte:	Ist	es	noch	möglich	in	einem	Hei-
matbrief	für	mich	eine	Anzeige	zu	schalten?

Suche Heimatbriefe aus den 70er- und 80er-Jahren.

Oder wo kann ich diese noch beziehen?

Moderne	Kom.-Technik	habe	ich	nicht	(Internet).

Vielen	Dank	für	Ihre	Unterstützung.

Mit	freundlichen	Grüßen

Ute Tismar,	Behmstraße	46,	13367	Berlin,	Tel.:	367	47	826	

*

Zum	92.	Geburtstag	eine	Postkartenansicht	u.a.	mit	seinem	
Geburtshaus	 (Gartenseite)	 gesandt	 zu	 bekommen,	 ist	 ein	
seltenes	 Geschenk.	 Es	 hat	 mich	 sehr	 berührt	 und	 erfreut;	
herzlichen	Dank	für	Ihre	Gratulation.

Wie	oft	fuhr	man	vom	Bahnhof	aus	in	„die	weite	Welt“:	Nach	
Norden	über	Landsberg/Warthe,	nach	Süden	über	Zielenzig.	

Alles:	Es	war	einmal	–	leider.

Im	September	2010	bin	ich	das	letzte	Mal	in	der	Heimat	ge-
wesen,	aber	mein	Bruder	Otto-Karl	hält	mich	stets	auf	dem	
Laufenden.

Mit	freundlichen	Grüßen

Marianne Wenger,	geb.	Barsch,	aus	Waldowstrenk/Kalkmühle,	
Winterbachstraße	20,	60320	Frankfurt/Main

*

Herzlichen	Dank	für	eure	
Glückwünsche,	 lieben	
Worte	 und	 Geschenke,	
die	meinen	80.	Geburts-
tag	 zu	 einem	 ganz	 be-
sonderen	 Tag	 gemacht	
haben,
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Eure	Ilse Wende,	geb.	Schulz,	aus	Saratoga,	Lippstädter	Straße	
55,	33659	Bielefeld

*

Leider	 kann	 ich	 am	 Heimattreffen	 nicht	 teilnehmen.	 Es	 tut	
mir	 sehr	 leid	 nicht	 dabei	 sein	 zu	 können.	 Ich	 hoffe,	 dass	
das	 Treffen	 zu	 deiner	 Zufriedenheit	 abläuft	 und	 nicht	 das	
letzte	Heimattreffen	ist.	Schicke	dir	von	meinem	Bruder	aus	
Karlsruhe	eine	Kopie	eines	polnischen	Kommandanten	aus	
Salzbrunn.	Vielleicht	ist	es	für	dich	von	Interesse	oder	findet	
Verwendung	dafür.	Mein	Bruder	bekam	den	Original-Befehl	
von	einer	älteren	Frau,	die	damals	aus	diesem	Gebiet	ver-
trieben	wurde.

Herzliche	Grüße	und	beste	Gesundheit	 für	dich	und	deine	
Familie.

H.D. Vogel,	aus	Trebow	Achenseeweg	80	a,	12209	Berlin

*

Zum	Titelfoto	im	Heft	1/2015	möchte	ich	mit	den	beiliegenden	
Postkarten	(Fotos)	eine	Ergänzung	machen,	und	zwar	so	wie	
ein	richtiger	Dampfpflug	aussah	und	arbeitete.

Sowohl	im	Warthebruch,	wie	auch	im	Oderbruch	gab	es	viel	
große	Güter,	die	ihre	großen	Flächen	und	den	schweren	Boden	
mit	Dampfpflügen	bearbeiteten.	Das	letzte	Dampfpflügen	–	
als	Schaupflügen	–	gab	es	2002	auf	dem	Gut	Friedersdorf	
im	Kreis	Seelow.

Mit	freundlichen	Gruß

K.-H. Arendholz

*

Für	Ihre	Glückwünsche	zu	meinem	Geburtstag	danke	ich	Ih-
nen	sehr	herzlich.	Auch	über	die	schöne	Templer	Heimatkarte.	
Ist	doch	unser	Elternhaus	darauf	sehr	gut	zu	sehen.	–	Ich	freue	
mich	immer	über	die	Zusendung	der	Heimatzeitung	mit	allen	
guten	 Berichten	 und	 wünsche	 Ihnen	 und	 Ihrem	 gesamten	
Team	weiterhin	so	gutes	Gelingen.

Danke	und	herzliche	Grüße

Sabine Reinhard	geb.	Folger,	ehemals	Tempel,	jetzt	Saalfeld-
Saale	in	Thüringen

*
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Besten	Dank	für	die	Glückwünsche	zu	meinem	89.	Geburts-
tag.	Wenn	ich	den	Namen	Habermann	lese,	und	das	kommt	
ja	häufiger	vor,	denke	ich	an	das	Jahr	1941.	Bei	Habermann	
sollte	ich	eine	Lehre	als	Brunnenbauer	beginnen.	Ich	bin	dann	
aber	bei	der	Kleinbahn	in	Sonnenburg	als	Betriebsschlosser	
gelandet.	Das	nur	nebenbei	(lange	her).

Heimatliche	Grüße	an	Sie	und	die	Familie

Heinz Bublitz	aus	Kriescht,	jetzt,	3012	Langehagen

*

Ich	möchte	mich	herzlich	für	die	Glückwünsche	zu	meinem	
Geburtstags	 bedanken.	 –	 Ich	 freue	 mich	 immer	 über	 den	
Heimatbrief,	werden	doch	dann	wieder	Kindheitserinnerungen	
wach,	die	schon	vergessen	waren.	 Ich	bedanke	mich	auch	
für	Ihre	Bemühungen,	die	Erinnungen	nicht	ganz	vergessen	
zu	lassen.

Herzliche	Grüße

Brigitte Ulbrich,	 geb.	Deutschmann	 aus	 Schermeisel,	 jetzt	
Stralsund.

*

Herzlichen	 Dank	 für	 die	 Glückwünsche	 zum	 Geburtstag.	
Leider	 bin	 ich	 in	 Fulda	 geboren.	 Mein	 verstorbener	 Mann	
Rudolf	Kruschel	ist	in	Grabow	geboren	am	28.	März	1923.	Er	
kam	1945	zurück	aus	Ami-Gefangenschaft	Bad	Kreuz.	Nach	
1951	haben	wir	geheiratet.	15	Jahre	war	er	Bautechniker	bei	
der	Stadt	Frankfurt.	1993	ist	er	schon	gestorben.	

Mit	freundlichen	Grüßen

Anna Kruschel,	Heimchenweg	18,	65929	Frankfurt

*

Herzlich	möchte	 ich	mich	bedanken	für	die	Glückwünsche	
zu	meinem	89.	Geburtstag	am	8.	Juli	2015,	mit	der	Karte	von	
unserer	Einkaufsmeile	in	Kriescht.	70	Jahre	Vergangenheit,	
doch	 immer	unvergesslich.	 In	der	Schulzeit,	ging	es	 in	der	
Pause	 oft	 rüber	 in	 Kaisers	 Kaffeegeschäft,	 wo	 etwas	 zum	
naschen	gekauft	wurde.

Ihnen	wünsche	ich	weiterhin	alles	Gute	und	noch	viel	Schaf-
fenskraft	zur	Erhaltung	des	Heimatkreises.	Leider	werden	es	
immer	weniger,	denn	meine	Generation	schrumpft	zusammen.

Mit	freundlichen	Grüßen

Herta Maaß,	geb.	Reim,	Waldemeyerstr.	7,	59192	Bergkamen

*

Suchanfrage:

Sparkassendirektor  
Karl Forche Zielenzig

Wer	kann	mir	Auskunft	geben?	Wurde	der	Zielenziger	
Sparkassendirektor,	Karl	Forche,	im	März	1945	von	den	
Russen	 gefangen	 genommen	 und	 nach	 Sibirien	 ver-
schleppt?	Falls	das	zutrifft,	können	Kinder	oder	Enkel	
von	 Herrn	 Forche	 oder	 anderer	 Zielenziger	 Männer,	
die	 dasselbe	 Schicksal	 mit	 Herrn	 Forche	 zusammen	
erlitten	und	evtl.	1948	aus	Sibirien	heimkehrten	nähere	
Einzelheiten	darüber	berichten?	Z.	B.	von	wo	ging	der	
Transport	 ab	 dieser	 Gefangenengruppe	 nach	 Sibirien	
ab?	Vermutlich	hat	auch		mein	Vater,	Hermann	Borch-
ardt,	Gutsbesitzer	aus	Wallwitz,	zu	ihnen	gehört.	Kannte	
jemand	außer	Herrn	Forche	meinen	Vater?	–	Gibt	es	
vielleicht	 irgendwelche	 Aufzeichnungen	 über	 diese	
Zeit?	Auch für kleinste Hinweise wäre ich von Herzen 
dankbar. 

Rosemarie	Pankow,	Nicolai-Hartmann-Str.	130,	
51377	Leverkusen,	Tel.	0214-92841

Für	die	lieben	Wünsche	zu	meinem	80.	Geburtstag	danke	ich	
vom	Herzen,	auch	für	die	schöne	Karte	aus	Trebow.	Das	war	
meine	schöne	Heimat	bis	ich	10	Jahre	alt	war.

Mit	freundlichen	Grüßen

Dora Gölze,	geb.	Hoffmann,	Mittelallee	22,	15344	Strausberg

Lege	 eine	 Kopie	 von	 meinem	 Elternhaus	 (Tante-Emma-
Laden)	hinein,	dort	wurde	ich	geboren	und	lebte	bis	1945	im	
Juni.	Das	Haus	ist	1945	abgebrannt.	Kaffee-Goose
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Fern der Heimat verstarben:Das Sichtbare ist vergangen.
Es bleiben die Liebe  
und die Erinnerung.

Fern	der	Heimat	verstarben:

Ingrid Baumgard	geb.	Stege	aus	Grochow	am	22.04.2015	mit	84	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Innsbrucker	Str.	18,	16515	Oranienburg

Erika Beyer	geb.	Fehringer	aus	Zielenzig	am	09.02.2015	mit	94	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Greizer	Str.	26,	12279	Berlin

Heinz Beyer	aus	Sonnenburg	am	28.06.2015	mit	83	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Neuentempel	14a,	15306	Vierlinden

Magda Brunzlow	geb.	Brunzlow	aus	Ostrow	am	06.09.2014	mit	88	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Obere	Sohlstr.	21,	55218	Ingelheim

Konrad Daegler	aus	Neudorf	im	Februar	2015,
zuletzt	wohnhaft:	Waldemarstr.	15,	15518	Fürstenwalde

Hildegard Fröhmel	geb.	Grätz	aus	Lagow	am	03.05.2015	mit	82	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Burgplatz	1/16,	18292	Krakow	am	See,	DRK	Seniorenresidenz

Irma Gebhardt geb.	Münter	aus	Sophienwalde	am	02.07.2015	mit	95	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Blumentahlstr.	8,	39576	Stendal,	Seniorenheim	Jenny	Marx

Herta Heine	geb.	Wolff	aus	Schermeisel am	04.12.2014	mit	94	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Grabensprung	29,	12683	Berlin,	Haus	der	Betreuung

Gerhard Jäntsch	aus	Zielenzig	am	14.05.2015	mit	83	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Am	Burloh	95,	48159	Münster

Erika Kupsch	geb.	Ickert	aus	Hampshire am	25.03.2015	mit	88	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Am	Honigberg	24,	36041	Fulda

Ilse Noske	aus	Zielenzig	am	28.11.2014	mit	90	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Auf	dem	Kiewitt	13/10,	14471	Potsdam

Willi Perschke	aus	Saratoga	am	13.04.2015	mit	88	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Götzstr.	20a,	12099	Berlin,	Senioren-Domizil	Alt-Tempelhof

Reinhard Rennert	aus	Oegnitz	am	28.05.2015	mit	88	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Philippstr.	44,	58511	Lüdenscheid,	Johanniter	Kompetenzzentrum-
Demenz

Georg Ruettenauer	aus	Zielenzig	am	03.04.2015	mit	85	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Fichtenweg	28,	25917	Leck-Klintum

Ulrich Schwalm	aus	Sternberg	am	06.12.2014	mit	90	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Hasestr.	16,	49740	Haselünne

Eva-Maria Stege	aus	Grochow	am	22.04.2015	mit	86	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Breitestr.	22B,	13187	Berlin

Siegfried Wolf aus	Grochow	am	04.04.2015	mit	86	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Spitzwegstr.	24,	58840	Plettenberg

	
Mit dem Vermerk „Empfänger verstorben“ kam der Heimatbrief zurück:

Irene Leck	geb.	Christ	aus	Schermeisel,
zuletzt	wohnhaft:	Conrad-Valdor-Str.	12,	51519	Odenthal

Alfred Treger	aus	Gleißen,
zuletzt	wohnhaft:	Friedensstr.	12,	19294	Karstädt

Irmgard Weltecke	geb.	Volje	aus	Tempel,
zuletzt	wohnhaft:	Benedixweg	9,	21680	Stade
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Postkarten und Video

Sonnenburg	(Slonsk)	und	das	Jubiläum	-	400.	Geburts-
tag	von	Fürst	Johann	Moritz,	2004	(Video)		.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.				5,50
Märkerlied	(mit	Noten)	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.				1,00
Postkarten	vieler	Heimatorte,	Repro.	je	Stück		.	.	.	.	.	.	.	.				1,00

Landkarten

Straßenkarte	Polen	(zweisprachig),	HÖFER	Verlag,
Ostbrandenburg/Niederschlesien,	PL002		.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	12,90
Stadtplan	Zielenzig	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.		2,50

Ortspläne  

Ortspläne	(DIN	A3/A4)	jeweils	von	folgenden	Orten:	.	.				2,00

Albrechtsbruch,	Alt	Limmritz,	Arensdorf,	Beatenwalde,	Beau-
lieu,	Breesen,	Brenkenhofsfleiß,	Burschen,	Ceylon,	Freiberg,	
Gartow,	Glauschdorf,	Gleißen,	Grabow,	Grochow,	Groß	Fried-
rich,	Groß	Kirschbaum,	Grunow,	Hammer,	OT	Ham	merwie	sen	
und	Weiberwerder,	Hampshire,	Heinersdorf,	Her		zogswalde,	
Jamaika,	Kemnath,	Költschen,	Königswalde,	Koritten,	Kriescht,	
Lagow,	 Langenfeld,	 Langenpfuhl	 (Nachtrag	 1997),	 Lindow,	
Louisa,	Malkendorf,	Malsow,	Malta,	Mauskow,	Meekow,	Neu-
dorf,	Neu	Dresden	und	Maryland,	Neu	La	gow,	Neu	Limmritz,	
Neuwalde,	Oegnitz,	Ostrow,	Pensyl	vanien,	Petersdorf,	Prieb-
row,	Rauden,	Reichen,	Reitzenstein	mit	OT	Altona,	Saratoga,	
St.	 Johannes,	 Schartowsthal,	 Scheib	lersburg,	 Schermeisel,	
Schönow,	 Schönwalde,	 Selchow,	 Seeren,	 Sonnenburg,	 So-
phienwalde,	Spiegelberg,	Sternberg,	Streitwalde,	Stuttgardt,	
Sumatra,	Tauerzig,	Tempel,	Trebow,	Waldowstrenk,	Wallwitz,	
Wandern,	Warthebruch,	Woxfelde

Impressum

Der	Heimatbrief	erscheint	3	x	im	Jahr,	jeweils	in	den	Monaten	
April, August, Dezember.	 Redaktionsschluss	 3	 Monate	 vor	
Auslieferung.	Den	Heimatbrief	erhalten	unsere	Heimatfreunde	
kostenlos,	er	finanziert	sich	ausschließlich	durch	Spenden.

Beiträge	und	Anfragen	bezüglich	des	Heimatbriefes	richten	Sie
bitte	direkt	an	den	Vorsitzenden	des	Heimatkreises,	Auskunfts-
ersuchen	 und	 alle	 sonstigen	 Wünsche	 bitte	 ebenso	 an	 den	
Vorsitzenden.

Herstellung
und	Druck:

EUR

Westkreuz-Druckerei	Ahrens	KG	Berlin/Bonn
Töpchiner	Weg	198/200,	12309	Berlin
Telefon	(0 30)	745 20 47,	Telefax	(0 30)	745 30 66

Der	Versand	von	Heimatliteratur	kann	zur	Zeit		
nicht	erfolgen.

In	ganz	dringenden	Fällen	wenden	Sie	sich	bitte	an		
den	Schatzmeister,	Herrn	Otto-Karl	Barsch.

Im	Heimatbrief	veröffentlichte	Berichte	und	Erzählungen	von	
Landsleuten	 und	 Leserzuschriften	 geben	 nicht	 immer	 die	
Meinung	des	Vorstandes	wieder.	–	Die	Redaktion	behält	sich	
bei	Veröffentlichungen	Kürzungen	ohne	Sinnverfälschung	vor.

Herausgeber: Heimatkreis	Oststernberg	e.V.	

Konto: Sparkasse	UnnaKamen
Kto.-Nr.	9910	(BLZ	443	500	60)
IBAN:	DE86	4435	0060	0000	0099	10
SWIFT-BIC:	WELADED1UNN

Heinz	Habermann,
Vorsitzender

Argentinische	Allee	5,	14163	Berlin
Telefon	(0	30)	8	0183	59
Fax	(0	30)	80	90	68	45
E-Mail:	havenarius@hotmail.com

Otto-Karl	Barsch,
Schatzmeister

Karwendelstr.	18,	12203	Berlin
Telefon	(0	30)	8	33	60	13

Michael	Praetsch,
Redaktion	&		
Schriftleitung

Michael	Praetsch,	Heilighäuser	Ring	3,		
61184	Karben,	Tel.	(0	60	39)	9	39	67	90
(E-Mail	auf	telefonische	Anfrage)

Heimatliteratur

Unvergessene	Heimat	-	Kreis	Oststernberg	-	Bilder	aus
vergangenen	Tagen	-	Ein	historischer	Rückblick 	.	.	.	.	.	39,50

Die	Kunstdenkmäler	des	Kreises	Oststernberg		.	.	.	.	.	.	39,90

Städteatlas	Ostbrandenburg		. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .	20,00

Festschrift	700	Jahre	Lagow			. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .	 3,00

Festschrift	500-Jahr-Feier	Sonnenburg			. . . . . . . . . . . . .	 2,50

Festzeitung	zur	Platzweihe	der	Vereinigten	Turner-

schaft	von	Zielenzig		. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .	 2,00

Kindheits-	und	Jugenderinnerungen	eines	Warthe-

brüchers		. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .	 2,00

Der	Kreis	Oststernberg	und	seine	Struktur		. . . . . . . . . . .	 1,50

Der	Zielenziger	Altarschrein	. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .	 1,50

Von	Preußens	kleinstem	Städtchen	„Lagow“		. . . . . . . . .	 1,00

Beiträge	zur	Heimatkunde	der	Neumark	(1)	 	. . . . . . . . .	 2,00

Beiträge	zur	Heimatkunde	der	Neumark	(3)	 	. . . . . . . . .	 2,50

Beiträge	zur	Heimatkunde	der	Neumark	(4/5)		. . . . . . .	 3,00

Beiträge	zur	Heimatkunde	der	Neumark	(6/7)			. . . . . . .	 2,50

Statut	der	Schützengilde	zu	Kriescht	1882	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	 1,50

Aus	der	Geschichte	von	Kriescht		. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .	 1,50

Geschichte	des	Dorfes	Albrechtsbruch			. . . . . . . . . . . . .	 1,50

Geschichte	des	Dorfes	Tempel	-	Aus	Sternbergs	Ver-
gangenheit	-	Erinnerungen	an	Herzogswalde	-	Chronik	
von	Brenkenhofsfleiß	-	Luftkurort	Sternberg	-	Zielenzig	
und	seine	Umgebung	-	Zielenzig	und	Lagow	-	Führer	
durch	Lagow	und	Umgebung	-	100-Jahr-Feier	-	Kirche	
Gleißen	-	Märkisches	Wanderbuch		.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.		
Rückblick	eines	alten	Zielenzigers		. . . . . . . . . . . . . . . . . .	 6,00

Chronik	von	Kemnath		. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .	 3,00

Chronik	von	Wallwitz			. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .	 2,50

Chronik	des	Warthebruchs			. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .	 3,10

Das	Hammerfließ	und	seine	Mühlen			. . . . . . . . . . . . . . . .	 1,50

Hospital	von	Zielenzig	1945			. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .	 1,00

Leben	im	wilden	Warthebruch	 	. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .	 1,50
Beschreibung	der	Nikolaikirche	Zielenzig		 .	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.				1,00

Märkische	Forschungen	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.	.				3,00

je	2,00


